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Clzrifle « ktzum und

Sozinlis » » lits .
In einer Versammlung des Volksvereins für das

katholische Deutschland , die Ende des vorigen Jahres zu
Münster abgehalten ward , sagte der bekannte Zentrunis -
Abgeordnete Lieber dem „Westfälischen Merkur " zufolge :

„ Die sämmlliche » Gebrechen der heutigen Gesellschast , selbst
in der Uebertreibung Eurer Schilderung , sind nickst ein Ausfluß
des Christcnthums , sondern ein Widerspruch gegen das Christen -
thum . ( Bravo !) Und das hat sogar vor wenig Tagen Herr
Liebknecht im deutschen Reichstage ausgesprochen . Es ist , wie ich
bemerkte , ziemlich unbeachtet an unserer Presse vorübergegangen .
Es mag der gedruckte stenographische Bericht daran schuld sein .
Vor Ihnen steht aber ein Öhrenzeuge , welcher aus dem Munde
Liebknccht ' s den Satz , den er Ihnen jetzt wiederholen wird , so¬
fort zu Papier gebracht und sich dann im stenographischen Bureau
des Reichstages davon überzeugt hat , daß seine Niederschrift ,
nicht der Druck im stenographischen Berichte , den Ausspruch Lieb -

knechl ' s richtig enthält . Herr Liebknecht sagte im Reichstage
unter einem neuen Angriff auf das Christenthum unter der Be -

hauptung , das Christenthum habe mit der sozialen Frage gar
nichts zu thun : „ Wer unter dem Christenthume die Religion
der Demuth , die Religion der Armulb , die Religion
der Gleichheit versteht , für den ist die soziale Frage
gelöst . " Im stenographischen Bericht steht aber : „ der kann
die Sozialdemokratie nicht bekämpfen . " Das Zentrum
nnrd auch mit der sozialdemokratischen Partei im Reichstage ,
und wenn die Zeit kommen sollte , auch im Landtage einen ehr -
lichen Kampf kämpfen und , wie man zu sagen pflegt , fertig
werden . Die Sozialdemokratie aber ist als politische Partei nur
Mittel zum Zwecke . Sie will das Parlament , sie will das all -
gemeine Wahlrecht benutzen , aber ihr Ziel geht so weit über das
Parlament hinaus , daß am Ende ihrer Thätigkeit es weder ein
Parlament , noch überhaupt eine Politik mehr geben soll ;
es soll ja gar keinen Staat mehr geben . Insofern also
die Sozialdemokratie weit über das Gebiet der gesetzgebenden
Körper ihre Thätigkeit ausdehnt , insofern reicht die politische
Organisation , das Zentrum . nicht aus , sondern ihrer
Organisation entsprechend muß auch unsere Organisation eine
das gesammte private , wirthschaftliche , politische , das gesammte
häusliche und öffentliche Lebe » umfassende Organisation aller
Katholiken Deutschlands sein . Wir wünschen deswegen lebhaft ,
und wir haben den Rahmen weil genug gesteckt , daß auch solche
Katholiken . die mit der politischen Organisation des Zentrums
nicht einverstanden sind , sich mit uns zusammenthun können .
Betrachten wir doch , wie wir in unserem Vaterlandc stehen : in
Preußen eine Minderheit , im Deutschen Reiche eine Minderheit .
Könne » wir denn glauben , irgend etwas auf die Dauer auch an
materiellen Gütern zu erringen und zu behalte » , wenn wir uns
nicht zusammenthun , um alle für einen und einer für alle ein -

zustehen ?"
So Herr Lieber , dem wir einige Bemerkungen zu

widmen haben . Zunächst das Nebensächliche . Der brüchige
Führer eines Zentrumsbruchstücks meint : die Sozialdemo -
tratie sei als politische Partei nur Mittel zum Zweck , das

Parlament sei ihr nicht Ziel . Herr Lieber hat da gewiß recht ,
« der was er sagt , ist ebenso überflüssig , als wenn er gesagt
hätte , die Sozialdemokraten hätten Köpfe , Beine , Hände
und Füße . Das versteht sich einfach von selbst und gilt
von allen anderen Parteien genau so wie von den Sozial -

Feuillekon .
lNachdruck «erboten . j
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Noman von Georges Renard . Autorisirte Uebersetzuug
von Marie K u n e r t .

War er nicht wie der Vogel auf dem Zweige ? Besaß
er eine Stellung , die es ihm gestattete , sich um die Hand
eines reichen , jungen Mädchens zu bewerben ? Er wollte

sich nicht zum zweiten Male der Demüthignng einer Ab -

lehnung aussetzen . Und dann , selbst wenn er gut auf -
genommen wurde , so fürchtete er doch sehr , jene Harmonie
der Seelen dort nicht zu finden , die für ihn die erste , die

wesentlichste Bedingung der Ehe war . Er segnete den

Winter , der in diesem Jahre sehr kalt war und viel Schnee
und Schmutz brachte , weil er für zwei lange Monate den

Besuchen , Empsangstagen und Fanliliendiners ein Ende

machte und Paris in eine Kloake verwandelte , die Husten ,
Schnupfen und mancherlei andere Krankheiten verbreitete .

Eines Abends im Februar ging er während des

Zwischenaktes im Foyer des Vaudeville auf und nieder ,
als er einem jungen Manne begegnete , der stehen blieb ,
einen Freudenrnf ausstieß und ihm die Hand entgegenstreckte
mit den Worten :

Wie freue ich mich , Sie zu treffen , mein lieber

Lehrer !
Ren « fühlte , wie sein Herz heftig zu schlagen begann .

Er hatte Henri Roveray erkannt . Zuerst vermochte er nur

durch einen herzlichen Händedruck zu antworten . Dann

wollte er wissen , wie Henri hierher kam . Nichts war ein -
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demokraten , obgleich damit keineswegs zugegeben sein soll ,
daß alle anderen Parteien Hände und Füße haben .

Die politische Macht ist für jeden verständigen Menschen
nur Mittel zum Zweck . Daß hinter dieses Geheimniß der

herrschenden Klassen , zu denen außer den Schlotjunkern und

„Edelsten " nebst Anhängsel noch die Herren von der Geist -
lichkcit ( der geschorenen wie gescheitelten ) nebst Anhängsel
gehören , auch die deutschen Arbeiter gekomnien sind ,
das dürfte allerdings nicht nach dem Geschmack des Herrn
Lieber und seiner Leute sein .

Wenn Herr Lieber „ das gesammte private , wirthschaft -
liche , politische , das gesammte häusliche und öffentliche
Leben aller Katholiken Deutschlands organisireu " will , so
freut uns das sehr , und wir wünschen ihm besten Erfolg .
Denn trauen wir auch den Absichten des Herrn keineswegs
und sind wir sogar sicher , daß sie sich ganz wesentlich gegen
uns richten , so wissen wir doch , daß die Logik der That -
fachen stärker ist , als die Wünsche der Menschen , auch
wenn diese Lieber heißen und in Lieber - Thee und Libertä

machen .
lind die Logik der Thatsachen will , daß jede Groß -

organisation der katholischen Bevölkerung den Bazillen des

Sozialismus verfalle .
Doch nun zu dem Punkt , auf den es uns ankommt —

zu dem Verhältniß des Christenthums zum Sozialismus ,
oder richtiger vielleicht : des Christenthnms zur sozialen Frage .

Weshalb Herr Lieber sich zur Erhärtung von etwas nie

Bestrittenem aus Liebknecht stützt , ist uns unerfindlich . Daß
das Christenthum an den , sozialen Elend schuld sei, hat

"nie ein Vernünftiger behauptet . Was ivir behauptet haben
und behaupten , ist : das Christenlhum har das soziale Elend

nicht verhindert , und es ist auch nicht im stände , das soziale
Elend zu beseitigen . Ersteres ist eine geschichtliche That -
fache , letzteres eine aus dieser Thatsache und den allgemeinen
thatsächlichen Verhältnissen sich zwingend ergebende Schluß -
folgerung .

Was den von Herrn Lieber zitirten Satz betrifft , so ist
es richtig , daß derselbe in dem Urstenogramm so lautete ,
wie Herr Lieber angiebt . Allein gerade bei dieser Stelle

herrschte , nachdem Licbkitecht soeben zur Ordnung gerufen
worden ivar , weil er in bezug auf die Thronrede den Ausdruck

„Heuchelei " gebraucht hatte , sehr großer Lärni auf der

Rechten , so daß der Redner für einen Moment

nicht durchaus verständlich ivar . Der Satz , wie
er im Urstenogramm steht , hat in dem Zusammen -
hang gar keinen Sinn . Er ist offenbar die Ver -

einlgnng zweier Sätze in e i n e n : Wen n das Christen -
thum die Religion der Demuth , Armuth und Gleichheit
iväre , dann gäbe es keine soziale Frage .
Und wer das Christenthum so auffaßt , kann die

Sozialdemokratie nicht bekämpfe n. " Die
weiteren Stellen des Stenogramms machen dies vollkommen
klar . Sie lauten :

„ Dieses Christenthum herrscht aber nicht
i m S t a a t und der Gesellschaft . Ob der moderne
Slaal sich christlich nennt , oder jüdisch , oder heidnisch , ob er sich
zu dieser oder jener Konsession bekennt , das ist ganz
gleich , der Staat ist kapital ! st isch und dient

fachcr als das . Der junge Student , der jetzt ein hoch -
gewachsener schöner Jüngling von zwanzig Jahren war ,
hatte seiner Mutter die Erlaubuiß abgerungen , einige
Semester in Paris ailf den Bänken der Rechtsschule zu -
zubringen . Er war erst vor wenigen Tagen ange -
kommen , hatte sich im lateinischen Viertel ein Stübchen
geiniethet nnd war geblendet und entzückt von der
Weltstadt .

Sind Sie es doch , sagte er fröhlich , der mich Paris
aus der Ferne lieben lehrte . Aber «vollen Sie mir nicht
helfen , wich nun hier zurecht zu finden ? Ich würde mich
unendlich freuen , wenn wir unsere hübschen Plaudereien
von früher ivieder aufnehmen könnten .

Als Reuv sagte , daß er ihn stets gern sehen und ihm
als Lootse dienen würde , erwiderte Henri :

Ist das auch wahr ? Sie haben Ihre Freunde aus
der Schweiz nicht vergessen ? Dann müssen Sie auch meine

Schwester Annette besuchen , die sich auf der Durchreise hier
niit ihrem Gatten aufhält .

Rens erblaßte . Einige Augenblicke lang blieb er stumm .
Dann stammelte er mit erstickter Stimme :

Nein , nein , entschuldigen Sie mich . Ich kann nicht .
Die elektrische Glocke , welche in diesem Moment die

Zuschauer auf ihre Plätze rief , ersparte ihm die Pein , noch

mehr zu sage ». Aber Henri , der neugierig geworden war
und ihn wiedersehen wollte , bestimmte eine Zusammenkunft
nach Schluß des Theaters in einem nahen Cafe .

Ihre letzten Worte sind mir während des ganzen letzten
Aktes im Kopse herumgegangen , sagte er , sobald sie sich in
einer Ecke , in der sie frei plaudern konnten , niedergelassen
hatten . Verzeihen Sie mir , wenn ich indiskret bin . Aber

ich möchte wetten , daß irgend ein Mißverständniß vorliegt .
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dem Kapitalismus , und die unchristlichste Aus
beutung herrscht . "

Das ist der Standpunkt der Sozialdemokratie , wie ivir

ihn hundertmal ausgedrückt haben , und wie Herr Lieber

ihn namentlich auch indem , wie besonders für die Christlich -
sozialen beider Konfessionen geschriebenen Roman I o s u a

Davidson * ) und der Vorrede dazu , des näheren dar -

gelegt findet .
Das Ideal christenthum , welches die christlichen Herren

Politiker bei jeder Gelegenheit dem wirklichen Christenthum ,
das sich überall findet , nach Taschenspielerart unterschieben ,
ist eine reine Phantasie . Es ist nirgends vorhanden , als
in der Einbildung eines klerncil Häufleins gutmüthiger ,
glaubensstarker und nrtheilsschwacher Schwärmer , die von
der Welt , wie sie ist , keinen Begriff haben — oder ans der

Zunge des großeil Hausens scheinheiliger Selbstsüchtliuge ,
die als Deniagogcn im großen und kleinen den Menschen -
betrug geschäftsmäßig treiben , und bei denen das „Christen -
thum " zum Handwerkszeuge gehört . Es ist eine alte Ge -

schichte , daß die meisten und schuftigsten Verbrechen an der

Menschheit im Namen der Religion und vor allem der

„ Religion der Liebe " : des Christenthums , verübt worden sind .
Zwischen dem Christenthnm des kleinen Häufleins

der wirklich Gläubigen nnd dem des großen Haufens
der ichaubctcnden Demagogen gähnt eine breite , un -
überbrückbare Kluft . Und die wenigen Schwärmer ,
die es mit dem Jdealchristenthum ernst meinen und es im

praktischen Leben verwirklichen , oder , wie es klassisch be -

zeichnet wird : die „ wie Christus leben " , oder noch
korrekter : die „Christus leben " wollen , kommen mit dem

praktischen Christenthum sehr bald in harte Kollisionen und
werden im christlichen Staat ebenso geschmäht und verfolgt ,
wie Christus selbst im heidnischen Staat .

Und der Verfasser des von uns zum Abdruck gebrachten
Artikels der konservativen „ Grenzboten " über die Umsturz -
vorläge giebt der Wahrheit nur das Recht , indem er sagt ,
wenn Christus heut lebte , stünde er auf feiten der sozial -
demokratischen Arbeiter und würde vom christlichen Staat
ins Zuchthaus gesteckt .

Was insbesondere der Katholizismus für die Lösung der

Arbeiterfrage zu thun gewillt ist oder vermag , daS zeigt
uns Belgien , wo das greulichste Arbeiterelend herrscht —

von den übrigen katholischen Staaten ganz zu geschweige ».
Und das p r o t e st a n t i s ch e Christeuthum hat

seine beste Vertretung in dem Deutschen Reich , das sich
jetzt anschickt im Namen der „ Ordnung , Sitte und Religion "
die Arbeiterklasse zu knebeln .

Diejenigen aber , die sich Christen neiuien und ihren
Eiser für die Lösung der sozialen Frage betheuern , s i e stellen
wir ohne lang Federlesens vor das Dilemma :

Entweder ist es Euch ernst mit dem Christenthum
und der Beseitigung des menschlichen Elends , und dann
müßt Ihr Sozialdemokraten werden .

Oder es ist Euch nicht ernst , und dann seid Ihr
verächtliche Heuchler .

Ein Drittes giebt es nicht .

*) Im Verlag von Wörlein u. Ko. , Nürnberg , erschienen .

Halt ! Sind Sie etwa böse , weil Sie keine Anzeige von der

Vermählung meiner Schwester erhalten haben ? Das ist
jedoch nicht unsere Schuld . Wir wußten Ihre Adresse nicht .

Nein , das ist es nicht , sagte Rens mit bitterem Lächeln .
Aber lassen wir dies Thema falle », wollen Sie ?

Nein , nein , ich will die Gründe Ihrer Weigerung , die
mir peinlich ist , ans Licht ziehen . Liegt vielleicht eine alte

Abneigung gegen meinen Vetter und Schwager vor ? Zich
glaube mich zu erinnern , daß er Ihnen nicht gerade gefiel .
Mir auch nicht ! Ich schwärme nicht für ihn , wie Sie

wissen . Nu » , wir iverden es schon so einrichten , daß wir

ihn nicht sehen . Die Sache ist sehr leicht . . . Am nächsten
Sonntag gehen wir zum Konzert im Chütelet , Loge 22 .

Wir iverden allein sein , Annette und ich. Wenn mein

Herr Schwager auch ein junger Ehemann ist , so geht er

doch häufiger allein als mit seiner Frau aus .

Schon ? sagte Rens mechanisch . Er fühlte wohl , daß
dies Bekenntnisse provoziren , die Unterhaltung aus den
brennenden Boden ziehen hieß , den er fliehen wollte .
Um so schlimmer ! Er wollte von Annette sprechen
hören . War es nicht genug , daß er sich ihren An -
blick versagte ? Auch ahnte er , daß die Ehe nicht glücklich
war , und in einem Egoismus , den leidenschaftliche Naturen

begreisen werden , schien es ihm , als würde er weniger un -

glücklich sein , wenn er sie mit einem anderen unglücklich
wußte .

Ja , begann Henri wieder , ich fürchte sehr , daß mein
Herr Schwager au kleinen , feinen Soupers und allem , was
mit dem Ballet zusanimenhängt , nur zu großen Gefallen
findet . Ich bin nicht sicher , daß mein armes Scyivesterchen
in ihm den Mann gefunden hat , den sie haben müßte .
Ich bin sogar sehr überrascht gewesen , als ich aus Deutsch -
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Ucber de « Nachfolger des Neichskanzlers wird

jetzt in der deutschen , wie in der auswärtigen Presse lebhaft
dcbattirt . Es werden dabei eine Reihe von Namen genannt ,
so der abgetretene preußische Ministerpräsident Botho von

Euleuburg und der mehr als Jäger , „Dichter " , Komponist
und Reisebegleiter des Kaisers denn als Diplomat bekannte

Botschafter in Wien , Graf Philipp von Euleuburg , dann

Gras Waldcrsee u. s. w. Es liegt uns ferne , diese Kanne -

gießereien anders zu beurtheilen als ein Jeichen dafür , daß
dem allerneuesten Systeme von keiner Seite ein langer Be¬

stand zugetraut wird , daß allgemein die Meinung herrscht ,
daß das Umsturz - Ministerinnl recht bald umgestürzt werden

wird . Diese Unsletigkcit in den leitenden Kreisen beweist
die Schwäche der Position , in der sich die Bekämpfer der

Sozialdemokratie befinden .
Und da find unsere Gegner erstaunt , daß wir in vollster

Ruhe dem Gange der Dinge zuschauen ? ! —

Der Reichstag tritt am nächsten Dienstag wieder

zusammen . Ans der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der von Herrn Nieberding so glücklich eingeleiteten Diskussion
über die Umsturzvorlage . Von unserer Partei dürfte Auer

das Wort ergreifen . —

' Herrn von Levetzow will man unbedingt vom Prä -
sidentenstuhl des Reichstags verdrängen . Heute geht wieder

die folgende Notiz eines parlamentarischen Berichterstatters
durch die Blätter :

Von zuverlässiger Seite wird uns bestätigt , daß Herr von

Levetzow neuerdings wiederum die bestimmte Absicht geäußert
bat , das Präsidium des Reichstages niederzulegen . Von konser -
vativer Seite ist man angelcgenllich bemüht . Herrn von Levetzow
von der Ausführung dieses Entschlusses zurückzuhalte ».

Wir betonen nochmals , daß Herr von Levetzow , so viel

wir auch an seiner Thätigkeit in der letzten Zeit auszusetzen
haben , noch immer ein würdigerer Repräsentant des

deutschen Parlamentarismus ist , als es die Simson ,
Forckenbeck , von Wedell - Piesdorf , Goßler u. s. w. waren ,
und als es die Manteuffel oder Bennigsen sein würden .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bemerkt , daß

ihr von zuverlässiger Seite die Mittheilung zugegangen

sei , daß bisher noch niemals eine Präsidentenkrisis be -

standen hat . —

Ueber das allge «,ei «e Wahlrecht äußert sich der

bekannte freikonservative Professor Delbrück in den

„ Preußischen Jahrbüchern " :
Das allgemeine gleiche Stimmrecht mag vielerlei Unbequem -

lichkeiten haben , aber vor der Revolution wenigstens
sind wir dadurch gesichert , und die allergefähr -
lichsten , der Aufmerksamkeit eifriger Staats¬
anwälte hier angelegentlichst empfohlenen Umstürzler
sind sicherlich diejenigen , die den Staat

dieses Bollwerks und das Volk seines wichtig -
sten Grundrechts berauben wollen .

Man sollte sich wirklich den Spaß machen , dem

Reichstage einen Gesetzentwurf gegen die wirklichen

„ Umstürzler " vorzulegen . Da käme ein schönes Ver -

zeichniß von Verbrechen und Verbrechern zusammen . —

Tie „ Bossische Zeitnug " meint heute , wenn im

Reichstag von den Reaktionären der Antrag aus
Stärkung der Disziplinargewalt des Präsidenten eingebracht
werde , solle die Opposition dafür sorgen , daß Abgeordnete
nicht , wie das jetzt mit drei Sozialdemokraten der Fall ist ,
wegen kleiner Gesängnißstrafen daran verhindert werden

sollen , ihr Mandat auszuüben . Gar uicht so übel . Und
in Frankreich ist das bereits der Fall . Dort kann kein

Abgeordneter ohne Zustimmung des Parlaments im Ge -

sängniß gehalten werden — auch nicht außerhalb der

Session . Die Immunität erlischt erst mit dem Mandat . —

Die Protestversammlungcn gege » die Uuisturz -
Vorlage finden , wie wir bereits zweimal im „ Vorwärts "
mitgetheilt haben , am 11 . d. M. in Berlin statt . Besser ,
wie wir , meint freilich der „ Reichsbote " hierüber informirt

}u
sein , schreibt er doch aus Anlaß des von uns vcröffent -

ichten Aktenstückes des Potsdamer Regierungspräsiventen
betr . die Ueberwachung sozialdemokratischer Protestversamm -
lungen :

Was übrigens die Ueberwachung von Sozialistenversamm -
lungen gegen die Umsturzvorlage betrifft , so scheint derselbe einen
Schreckschuß für die sozialistischen Führer abgegeben zu haben

land zurückkam und sie an einen Menschen verheirathet
fand , der sie niemals angebetet hat . Sie sah mir ganz
danach aus , als ob sie ihn ohne besonderen Enthustasnius
geheirathet hätte , und mehr als einmal habe ich sie seit
ihrer Hochzeit mit kummervollen Augen überrascht . Sie
werden Sie kaum wieder erkennen , Herr Messant . Sie , die

früher so heiter , so lebenslustig war ! Ich versichere Sie ,
daß sie Sympathie nöthig hat und daß ein Besuch von

Ihnen sie erfreuen würde .

Diese Worte thalen Rene wohl . Er empfand eine Art
bitterer Genugthuung , als er hörte , daß er ohne Zweifel
schmerzlich vermißt worden war . Aber zu gleicher Zeit
sagte er sich : Zu spät ! Zu spät ! Warum soll ich mir
neuen Kummer schaffen ? In festem Tone antwortete er :

Nein , mein lieber Henri , bestehen Sie nicht darauf .
Der Besuch könnte Ihrer Schwester und mir nur pein -
lich sein .

So sind Sie also aus irgend einem geheimnißvolleu
Grunde böse auf Annette ? fuhr Henri hartnäckig fort .
Es schien mir doch aber , als hätten Sie einige Freundschaft
für sie empfunden . Eine » Augenblick habe ich mir sogar
eingebildet . . . .

Er brach ab und das Blut schoß ihm in den Kopf , ein

plötzlicher Lichtstrahl hatte ihn erleuchtet . . . . Rene wurde

leichenblaß und senkle den Kopf . Ein ängstliches , schmerz -
liches , peinliches Schweigen folgte . Endlich rief Henri :

Ah, jetzt verstehe ich ! Welches Unglück ! Welches Un -
glück ! Aber daß Sie auch nichts gesagt haben , als es noch
Zeit war !

Die Ueberraschung und der Ausdruck der Betrübniß
des jungen Mannes waren so aufrichtig , daß Rens dem

Wunsche nicht länger widerstand , alles zu erzählen , was
man ihm sorgfältig verborgen hatte . Henri hörte ihm
unter Ausbrüchen des Zorns und dumpfen Verwünschungen
zu . Schließlich ergriff er beide Hände Renes , ihn szärtlich
anblickend , und drückte sie mit aller Kraft .

Mein lieber Herr Messant , rief er . Daß ich von alldem

nichts gewußr habe ! Auch Annette nicht , ich wollte meine

Hand dafür ins Feuer legen . Wie Kinder hat man uns
behandelt ! Man hat uns eingeredet , daß Sie abgereist seien ,

Den » es ist höchst wahrscheinlich , daß sie die Absicht gehabt
baben , zablreiche Protestversammlungen zu organisiren , daß sie
dieselbe aber aufgegeben haben , nachdem sie merkten , daß
dabei ihre Anhänger leicht zahlreiche Waffen gegen sich liefer »
würde » .

Wenn wir den Mnth von unseren Gegnern lernen

wollten , würden wir freilich so handeln wie der „Reichs -
böte " meint . Wir sind aber Sozialdemokraten und

nicht alte Weiber . —

Der „ Sozialist " ist wieder konfiszirt worden . Herr
Staatsanwalt Dr . B e n e d i x äußerte bekanntlich vor einigen
Wochen in öffentlicher Gerichtsverhandlung , es wäre ge¬
lungen , den „Sozialisten " unschädlich zu machen ; jeden -
falls würde bald dessen letzte Nummer erscheinen . — Voll¬

ständig gelungen ist dieser Plan nun allerdings noch nicht ,
aber es scheint doch stark an seiner Ausführung gearbeitet
zn werden . — Heute , am Sonnabend , erschien wiederum ein

Kriminalkommissar mit etwa acht Schntzlenten in den

Geschäftsräumen des „Sozialist " , und diese nahmen dort

eine der beliebten Durchsuchungen vor . Wiederum wurden

die Räume durchsucht , wiederum wurde das Personal ( auch
die Schriftsetzer , ebenso wie ein zufällig anwesender Gast )
einer Leibesvisitation unterworfen , und wiederum wurde der

zeichnende Redakteur des Blattes , jetzt Adolf Dehme !
in Riydorf , verhaftet .

Wir müssen gestehen , daß es uns nach sorgfältiger
Durchsicht der jetzt konfiszirten Nummer vollständig nn -

erklärlich ist , wie man auf grund dieses Inhalts eine

Beschlagnahme vornehmen konnte , und vor allem : wie man

diese Beschlagnahme eventuell vor Gericht begründen will .

Wir halten den Inhalt der jetzt mit Beschlag belegten
Nr . 1 des „Sozialist " für vollständig harmlos . — Sollte

sich daher diese Beschlagnahme , trotz des harmlosen In -
Halts der konfiszirten Nummer , wirklich mit den bestehenden
Gesetzen begründen lassen , dann — ja dann wissen wir
wieder nicht , was die Regierung noch mit einem neuen
U ni st n r z g e s e tz will ; dann leben wir bereits jetzt unter

Gesetze », die schlimmer sind , als die in Rußland .
*

*

Nachträglich wird gemeldet , daß die Nummer 1 des

„ Sozialist " ans richterlichen Beschluß und zwar ans grund
des Z 166 des R. - St . - G. - B. ( Gotteslästerung ) konfiszirt
worden ist . Beanstandet wurde der Artikel : „ Wir haben

es herrlich weit gebracht . "
Wir konstatircn , daß in dem beanstandeten Artikel

fast lediglich Treilschke , Herr Nieberding und — die
Bibel zitirt werden . —

Die übliche auitlichc Bescheinigung , die seitens der

„ Nordd . Allg . Ztg . " nach der Veröffentlichung jedes ge -
Heimen Aktenstückes durch den „ Vorwärts " erfolgt , hat
auch diesmal nicht lange ans sich warten lassen . Das Blatt

schreibt :
Ter „ Vorwärts " hat in seiner Nummer vom 3. b. M. ,

wie in Nr . 4 der „ Nordd . Allg . Ztg . " berichtet ist , einen E r -
laß des Ii e g i e r »i n g s p r ä s i d e n t e n in Potsdam ,
betreffend die sorgfältige Ueberwachung der Piotestversmnmlungen
der sozialdemokratischen Partei gegen die Umstnrzvorlage , veröffent¬
licht und daran die Annahme gek n\ ü pst , die Anregung
zu der Verfügnng des Regierungspräsidenten
entstamme dem Ministerium des Innern und
sei an s ä m m t l i ch e R e g i e r n n g s - P r ä s i d e n t e n er -
gangen . Wie wir erfahren , ist diese Ver -
» inthung des „ Vorwärts " richtig . Die Verfügung
des Potsdamer Regierungs - Präsidenten giebt nur den Inhalt
eines Erlasses des Ministers des Innern wieder . Wenn es auch
vom Standpunkte der Regierung bedauerlich
erscheinen muß , daß der „ Vorwärts "

offenbar durch eine »
Vertrauensmißbrauch in die Lage versetzt worden ist ,
einen amtlichen Erlaß zu veröffentlichen , so
braucht dieser Erlaß selbst ja übrigens das Licht der Oeffentlich -
keit in keiner Weise zu scheue ».

Herr von Kölker und die Turnerei . Die vor

Monatsfrist gegründete Kölker ' s che „ Berliner Kor -

respondenz " , die dem Plane nach die deutsche Presse mit den

neueste n amtlichen Nachrichten versehen sollte , erweist sich doch
als recht schlecht informirt . Sie sollte neue Nachrichten
bringen — und sie sieht sich gezwungen , die Nachrichten des

„ Vorwärts " in Kolportage zn nehmen . In der gestrigen
Nummer waren wir bereits in der Lage , die auf die Turnerei be -

zügliche Verfügung des Herrn v. Köller zu veröffentlichen . Und

nun , nachdem alle Abendblätter bereits nach deni „ Vorwärts "
Notiz von der Sache genommen haben , kommt die „ Berliner

ohne nach irgend jemand von uns zu fragen . Das in ssn -
würdig ! Und ich mußte Sie hier noch quälen , ich Dumm -

köpf ! Werden Sie mir verzeihen ? Ich verspreche , niemals

mehr von meiner Schwester zu Ihnen zu spreche ».
Im Gegentheil , sagte Rens . Wir werden zusammen

von ihr sprechen , und recht oft , wenn Sie es wollen .
Dann sind unser zivei , die ihr mit dem Herzen folgen . . . .
Sie wird nicht davon erfahren . Aber um der Liebe

zn ihr wollen wir beide uns auch recht lieb haben und wie
Brüder sein .

Als Rene allein war , fand er , daß eine Revolution

sich in ihm vollzogen hatte . Annette , die glückliche , mit
dem Leben zufriedene , die ungetreue , sie konnte er ans
seinen Gedanken verbannen und beinahe hassen . Aber
Annette , die gramvolle , die aus Gehorsam oder aus Trotz
einen Andern geheirathet hatte , die vielleicht von dem
Traumbild dessen , was hätte sein können , verfolgt wurde ,
oh, wie liebte er sie wieder , wie betete er sie an !
Nicht ihr machte er mehr Vorwürfe , sondern sich selbst . Er
hatte sich zn schnell entmuthigen lassen , er hatte gefürchtet ,
als Mitgiftjäger zu erscheinen . Dummheit ! Hütte er sie
nicht gegen ihre Mutter vertheidigcn , sie sich erobern , sich
retten können ? Ein trauriger Liebhaber , der dem Mäd -

chen , das auf ihn hoffte , seine Liebe nicht einmal zu be -
weisen vermochte ! Armer Tropf , der sich sein Glück vor -

beifliegen ließ !
Was sollte er jetzt gegen das Unabänderliche thun ?

Ach , nichts weiter , als seine verlorene Geliebte aus der

Ferne insgeheim lieben . Gewiß war das trostlos , und doch
war es auch ein Trost für ihn , daß er sie wieder unter
allem , was ihm theuer war , obenan stellte . Er wagte es
nicht , ihr zu begegnen , nnt ihr zu sprechen . War er denn
im stände , gleichgiltige Worte mit ihr zu wechseln ? Aber
er wollte sie wenigstens sehen , ein Bild von ihr im Herzen
tragen , daS seine Träume belebte . Er miethete also im
Chütelet , um ganz allein zu sein , eine dunkle Loge , von der
sein Blick in die Loge 22 zu dringen vermochte , und er -
wartete den Sonntag mit der fieberhaften Ungeduld eines
Liebenden .

Sie kam spät , und Rens verzweifelte schon , als er sie

Korrespondenz " uiit dem Wortlaut jener Verfügung glücklich
hinterhergehinkt . „ . ,

Wir sagen zn Herrn v. K ö l l e r wie Onkel B r a j i g

zu seinem Freund Korl Haverman » :

„ In der Fixigkeit sind wir Dir über ! "

Turner nach Herrn von Köller ' s Herzen sind die

Mitglieder des Ausschusses der deutschen Turnerschaft , der

soeben in seinem Organ die folgende Bekanntmachung erläßt :

„ Aus Zeitungsnachrichten war bekannt geworden und ein -

gezogene Erkundigungen haben es bestätigt , daß auf einem

Turnfest des zur deutschen Turnerschafl gehörenden Turn -
Vereins zu Ravolzhausen ( Kreis 9 , Main - Gau ) demonstrativ
eine rothe Fahne ausgezogen worden ist . Es wird Sache
des Gau - Ausschllsses und des Kreisvertreters sein , der Angelegen -
heit näher zn lreten und den Leuten den Standpunkt klar zu
machen . Eine Parteidemonstration , besonders die einer vater -

lnndslosen Partei , darf in der deutschen Turnerschaft Duldung
nicht finden . " —

Militarismus und Arbeitslosigkeit . Die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " schreiben :

Auf dem internationalen Bergarbeiter - Kongreß , der im Sommer
des vergangene » Jahres zu Berlin stattfand , zeichneten sich be -

kanntlich die britischen Delegirten und vor allen ihr Führer John
Burns vor den übrigen , zumal den deutschen Genoffen , durch
ein hohes Maß klaren politischen Urtheils und praktischen
Verständnisses für nationalökonomische und sozialwirlh -
schaftliche Ziele aus . Um so bezeichnender ist es nun ,
wemr ■ selbst der relativ besonnenste unter den Führern
des organisirten Proletariats dem Zauber des leeren schlag -
worts : Militarismus so unrettbar verfalle » ist , wie dies eine
Rede von John Burns , die er am Sylvesterabend in Philadelphia
gehalten hat , schlagend beweist . Burns befindet sich gegen -
wärlig ans einer Propagandafahrt durch die Vereinigten Staaten .
In der alten Quäkerhauplstadt leistete er » un , wie schon be -

merkt , folgende seltsame Kritik der modernen Heersysteme :
„ Es giebt acht Millionen Soldaten in Europa . Sie

sind nichts als gesetzliche Mörder . Sie produziren nicht ,
sondern zerstören nur . Diese immensen Armeen sind
weniger dazu gegründet , um einer Invasion zu begegnen ,
als um einen Rekrutirungsplatz für die gehirnlosen Söhne
der oberen Klassen zn sinden . Die Welt verarmt infolg «
des Militarismus . Es ziemt dem Arbeiter , seine Stimme
in überschäumendem Zorn dagegen zu erheben und zu er -
klären : „ Das soll nicht länger so bleiben ! "

Mr . Burns muß diese Sätze im Geiste des Berliner „ Ge -
nossen " Liebknecht ersonnen haben . Da ist jedes Wort so ge -
wählt , als ob der Leiter des „ Vorwärts " sein Placet darunter
setzen sollte . Der englische Gastprediger hätte nur seine sonstige
Nüchternheit zn Ruthe ziehen sollen , dann hätte er bald gefunden ,
daß diese Melodie in Amerika nicht recht taugt . Die Vereinigten
Staaten haben keinen „ Mililarisinns " , dafür aber die grauenvollste
Arbeitsnolh , und wenn Herrn Burns wirklich die Theilnahme
für arbeitslose Genossen so sehr erfüllt , so mag er sich einmal

ausrechnen , in welchem Umfange das proletarische Elend durch
die Konkurrenz vermehrt würde , wenn die „acht Millionen
Soldaten " in Europa mit ihren l6 Millionen kräftigster Arme
das Angebot auf dem Arbeilsmarkr plötzlich vermehrten . Wie
stellt sich denn dazu die sozialökonomische Rechen «
k u n st der Gelehrten des Znkunftsstaales ?

Die wohlinformirten „ Berliner Neuesten Nachrichten "
wissen natürlich nicht , daß John Burns am internationalen

Bergarbeiter - Kongreß nicht theilnehmen konnte , weil er weder

Bergmann ist noch war .
Die sozialökonomische Rechenkunst , über die die aller -

dings sehr wenig gelehrten Herren von den „ Berliner
Neuesten Nachrichten " spötteln , ist ganz richtig . Würde
das stehende Heer abgeschafft werden , so würden die

Einnahmen der europäischen Staaten in wenigen Jahren
genügen , die Staatsschulden zum großen Theile zu tilgen .
Die zurückgezahlten Gelder , so wie die sonst den Staaten all -

jährlich für ihre militärischen Zwecke aus den Kassen der

Großbank znfließenden Summen würden Anlage suchen , sie
würden den Zinsfuß drücken und damit die Unternehmungs -
lnst in hohem Maße anspornen . In Industrie und Land -

wirthschaft würden große Kapitalien investirt werden , und

dementsprechend auch neue Arbeiter nöthig werden , so daß
das Kapital , das früher zn unproduktiven Zwecken verwendet

wurde , nun produktiven Zwecken dienen würde , genau ebenso
wie die früher zum Paradedrill verwandten Personen dann

auch produktiv thätig sein würden .
Was endlich die „grauenvollste Arbeitsnoth " in den

Vereinigten Staaten betrifft , so stellt sich auch hierbei die
Redaktion der „Verl . Neuesten Nachr . " so ungelehrt , als
ob sie die Hauptnrsache nichl kannte . Wir wollen

ihr auch nach dieser Richtung die nothwendige Belehrung
nicht vorenthalten . Würden nicht Millionen von Arbeitern

endlich mit ihrem Bruder eintreten sah . Von da waren

die Musik und der Saal für ihn nicht mehr vorhanden .
Das Opernglas auf das feine Gesicht gerichtet , das er so
gut kannte , schuf er sich ein unsichtbares tets - ä - tets mit der

jungen Frau . Ja , sie war bleich , ein Schleier von Melau »

cholie , jenem Hauch vergleichbar , der auf den Weintrauben

liegt , wenn sie noch an dem mütterlichen Stocke hängen ,
trübte die Frische ihres Teints . Sie hatte in dem Ausdruck

ihres Gesichtes einen Ernst , in ihrer Haltung eine lässige
Würde , die sie nicht schöner , wohl aber rührender erscheinen
ließen . Das Kinn in die rechte Hand gestützt , lauschte
sie den Musikstücken , welche das Orchester nach einander

spielte , und auf ihren ausdrucksvollen Zügen las Rene wie
in einem offenen Buche die Gefühle , die ihre Seele

bewegten . Aber wo war dieser lachende Mund , dieses
ständig in Bewegung befindliche Köpfchen mit der Fluth
goldenen Haares , diese sprechenden , leidenschaftlichen Augen ,
die nie schweigen konnten ? Alles dies erschien gedämpft ,
ruhiger . Kaum , daß sie von Zeit zu Zeit sich mit müder

Miene ihrem Bruder zuwandte , um mit ihm einige kurze
Worte zu wechseln .

Rene berauschte sich an ihrem Anblick . Er erkannte

ihr kleines Mal wieder , das sie nahe dem linken Ohre
hatte . Er sah an ihrem Halse die wechselnden Reflexe ihres
heliotropfarbenen seidenen Kleides . Er folgte sogar den

leichten Athemzüge » , welche die Falten des Stoffes auf der

Brust hoben . Und plötzlich empfand erden stechenden Schmerz
der Verzweiflung . Wenn er daran dachte , daß er von dieser
Frau vielleicht noch immer geliebt wnrde , daß sie ihm
hätte gehören können , daß sie vielleicht noch sein werden
konnte ? Wer hinderte ihn denn , sie sich wieder zn er -

obern , sie einem Gatten zu entreißen , den man ihr auf -
gezwungen hatte ? Sollte er « in zweites Mal das Glück ,
das ihm so handgreiflich nahe war , vorübergehen , für
immer davonfliegen lassen ? Nein , nein , was kümmerte
ihn die Heuchelei der gesellschaftlichen Bräuche ? Er
würde die verhaßten Bande , die zwei nicht zu einander
paffende Wesen mit einander verknüpften , zu sprengen
wissen !

lFortsetzung folgt . )



cnigccfelt von den politischen Zuständen , und nicht zum
mindesten vom Militarismus , aus Europa ausgewandert
sein , so wäre der amerikanische Arbeitsmarkt nicht so über -
füllt und die Krisis drüben nicht von so langer Dauer ge -
wcsen . Diesmal genug für die „Geleerten " des Gegenwarts -
staatcs . —

Herr v . Berlepsch soll der Minister sein , dem der

Besuch des Herrn v. Lucanus demnächst bevorstehen soll .
Sein angeblich bevorstehender Rücktritt soll auf Differenzen
mit seinen Kollegen in Sachen der Handwerker - Gesetz -
gebnng zurückzuführen sein . —

Koste » der freiwilligen Gerichtsbarkeit . Seitens des
Jnstizmmisters Schönstedt wird dem Landtage unmittelbar nach
seinem Zusammentritt ein Gesetzentwurf , betreffend die Kosten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit , und eine Vorlage über ander -
weite Regelung der Notariatsgebühren , zugehen . —

Ein neues Privatniouopol wird von den Rüben -
dauern augestrebt ; der auhalter Zweigverein für Rüben -

industrie hat nämlich den Wunsch ausgesprochen , daß das

Reich blos die gegenwärtigen Rübeuproduzcnten künftighin
Rüben und zwar nur auf den jetzt zur Rübeuproduktion
verwendeten Boden bauen lasse , damit jeder weiteren Kon -

kurrenz ein Riegel vorgeschoben werde . Heber die Begehr¬
lichkeit dieser Gesellschast , zu denen die reichsten Zucker -
fabrikanten gehören , entrüstet sich niemand , was diese Herrn
fordern ist eben auch etwas anderes , als wenn die ab -

gerackerten Arbeiterinnen in den Zuckerfabriken 5 Groschen
Lohn pro Woche mehr fordern . —

Bekehrte Umstürzler . In einem Nachruf , den die

„Kreitz - Ztg . " dem verstorbenen Exkönig Bombino von
Neapal widmet , — und der beiläufig von historischen
Schnitzern wimmelt — heißt es u. a. :

„ Die König Franz im November 1861 überreichte Adresse
deutscher Fürsten und des Adels , der später von
gleicher Seite die Ueberweisung eines Ech r e n s ch i l d e s folgte ,
zeugt davon , zu welcher Bewunderung er die Herzen aller
gut denkenden Klaffen weit über die Grenzen seines Vaterlandes
hinriß . "

Der „Ehrenschild " ist keine Flunkerei , er sollte aber

weniger ein Ehrenschild für den legitimen Bombino sein , als
ein S ch a n d schild für den revolutionären Umsturzköllig
Viktor Emanuel , der legitimen Fürsten die Kronen geraubt hatte
und anderen noch rauben wollte . Fünf Jahre später ver -
üblen die Spender des Ehrenschildes in Deutschland selbst
ähnliche Thaten lvie Viktor Emanuel in Italien verübt
hatte , halfen drei legitime deutsche Fürsten entthronen , den

deutschen Bund umstürzen , das „revolutionäre " Deutsche
Reich auf Grundlage des revolutionärsten aller Grundrechte :
des allgemeinen Wahlrechts aufrichten . Und heute krähen
dieselben Wetterhähne wieder schrill in die Welt hinaus ,
alle Umsturzbestrebungen seien des Teufels und müßten mit

Gefänguiß und Zuchthaus geahndet werden .
Ein Glück , daß der Unisturz der Gesinnung nicht

ins Zuchthans führt . Halb Deutschland müßte ins

Zuchthans . —

König Stumm hat allen Anlaß , für Erhaltung der

bestehenden Wirthschaftsordnung einzutreten , denn für ihn
ist sie nur mit �Vortheilen verknüpft , wie die folgende
Notiz beweist :

Frhr . v. Stumm - Halberg zu Schloß Halberg bei Saarbrücken ,
Besitzer der Olga - Aue bei Eltville , kaufte das berühmte Heimes ' sche
Gut in de » Gemarkungen Hattenheim und Erbach für ö70 000 M.
Zu dem Gute gehören außer 36 Morgen Weinberge in den vor -
züglichen Lage » Markobrunnen , Nußbrunnen :c. ic . zahlreiche
Aecker , Wiesen und Gärten . —

Wie ein Steucrhintcrzieher i » Deutschlnud geehrt
wird . Wer Herr Baare ist , wissen unsere Leser . Wie
man den Mann ehrt , beweist die folgende ans Bochum
vom iHZolff ' schen Bureau übermittelte Depesche :

Aus Anlaß der Feier des 40 jährigen Jubiläums des
Geheimen Kommerzienralhs Baare sand gestern ein großer
Fackelzug statt . Heule Vormittag brachte die städtische Kapelle ein
Ständchen . Sehr zahlreiche Telegramme , Glückwunschbriefe und
Blumenspenden , sowie werthvolle Andenken gingen bei dem Jubilar
ein . Es erschienen viele Deputationen . Zunächst 30 Beamte ,
Meister und Arbeiter des Vereins , sodann unter anderem
Magistrat , Stadtverordnete , Handelskammer , Verwnltungsrath
des Bochumer Vereins , Vorstände der drei großen wirthschast -
liche » Vereine , vertrete » durch die Herren Geheimrath Janssen ,
Geheimrath Jenke , Generaldirektor Servaes , Abgeordnete Dr . Bueck
und Dr . Beumer , sowie Deputationen der Geistlichkeit und
der Aerzte .

Den Arbeitern , die um des lieben Brotes willen , an
dieser für unsere Zustände so charakteristischen Feier theil -
nehmen mußten , drücken wir unser Beileid aus . —

Die Einigkeit der Antisemiten war nicht von langer
Dauer . Eine neue Spaltung unter den Antisemiten kündigen
die Blätter als bevorstehend an , nachdem in einem Schreiben an
die „ Wests . Reform " der Rcichstags - Abgeordnete Ahlmardt erklärt
habe , daß , falls die deutsch - soziale Partei sein Programm nicht
annehmen sollte , er gezwungen wäre , eine eigene Partei zu
grüuden unter dem Namen „ Deutsche Freiheitspartei " oder
„ Deutscher Freiheilsbund " .

Der Landtag von Sachseu - Weimar ist zu seiner erste »
Session nach den Neuwahlen auf den 27 . d. M. einberufen
worden . —

. Fuchsmühl . Wie man dem „L. - A. " schreibt , wird gegen
einige Soldaten des Kommandos nach Fuchsmühl Militär -
gerichtlich vorgegangen , weil sie gegen die Weisung ihres
Ofstziers zu stark „gestupst " und zwei Bauer » geiödtet habe ».
Landgerichtsrath v. Zoller , der Lehnsherr von Fuchs -
mühl , wurde — außer der Tour — zum Landgerichts -
Direktor in P a s s a u befördert , da er augenblicklich in der
Münchener Gesellschaft unmöglich sein soll .

Die Korruption der Presse in Frankreich entspricht
der im Panamaprozesse zu tage getretenen fortgeschrittenen
Fäulniß der Bourgeoisie . Eine Pariser Depesche meidet
das folgende :

Der frühere Redakteur der „ Nation " , Sourdillon , wurde
heute früh unter der Anschuldigung der Erpressung , verübt
gegenüber der Südbahn - Gesellschaft verhaftet . —

Ein neues Panama . Man schreibt uns aus Paris
unterm 3. Januar :

Eine Kolhwelle treibt die andere . Noch ist der Panama -
skandal nicht verklungen , noch harrt der Preßskandal seiner zucht -
hausgerichtlichen Lösung , und schon wieder ein neuer Skandal .
Diesmal betrifft er dieSüdbahn - Gesellschast . Ueberau
nichts als Gauner » nd alle zählen sie zu den „ Stützen der Gesell -
fchaft " . Ist Genosse Jaurss auch für IS Sitzungen von der
Kammer ausgeschlossen worden , so hat sein Hinweis aus die
Debatte über die Südbahn , wo die Regierung die an der Spitze
dieser halbverkrachien , von Baron Reinach gegründeten Unter -

nehmung Stehenden zu schützen versuchte , dock gewirkt .
Wollte die Regierung nämlich nicht als Mitschuldige an
den daselbst verübten Gaunereien erscheinen , dann war sie

nolong volens ' gezwungen , das Geschästsgebähren der Süd -

bahn - Gesellschaft einer ernsten Untersuchung zu unterziehen . Am
Sonnabend wurden denn die Knssabücher mit Beschlag belegt
»ich sodann durch den Sachverständigen Flory , der auch in der

Panama - Affäre als solcher lhätig war , einer Prüfung unter -

zagen . Und das Ergebniß war , daß gestern Herr Felix Martin ,
Direktor der Gesellschnfr und Besitzer des Koiumandeurkreuzes
der Ehrenlegion , sonne Herr Bobin , Bizedirektor der Gesell -
schaft . ehemaliger Kabinelschef im Arbeilsininisterium und Besitzer
des Ritterkreuzes der Ehrenlegion , verhaftet wurden und ihnen
heute der Bau - Unternehmer Ä » d r e zugesellt wurde . Damit
dürsten aber die Verhasumgen keineswegs zu Ende sein . Denn
wie in der Panama - Afsäre sollen auch in dieser mehrere politische
Persönlichkeiten mit verwickelt sein . Die Südbahn - Gesellschaft
konstiluirte sich am 3. Dezember I88S mit einem Kapital von
25 Millionen , gelkeilt in 50 000 Aktien zu 500 Fr . Außerdem
hat sie allmälig 224 808 Obligationen zu 500 Fr . ausgegeben .
Au Zinsen garautirte ihr der Staat im ersten , 1885 mit ihr ab -

geschlossenen , Vertrag 5 pCl . Zinsen , im zweite » Vertrag , der in
den letzten Tagen der Legislatur von 1889 beschlossen wurde ,
4,65 pCt . Wenn trotzdem die Aktien in den letzten Jahren um
mehr als die Halste ihres ursprünglichen Werthes zurückgegangen
sind und die Gesellschaft ohne neuen Vertrag mit dem Staat ,
wie dies Arbeilsniinister Barthou selbst bekannte , gezwungen
wäre , zu liquidire », so liegt eben der Grund darin , daß eS sich
bei den Personen , die an der Spitze dieser Unternehmung
standen , vor allem darum handelte , sich ihre Taschen zu füllen .
Aehnlich wie Herr Hebrard nicht als politischer Leiter des

„ Tcinps " , sondern als „ Bauunternehmer " , ohne einen Finger zu
rühren , an der Panama - Gesellschast nahezu anderthalb Millionen
„verdiente " , soll der nun verhastete Andre , ohne auch nur einen

Finger gerührt zu haben , an der Südbahn - Gesellschaft ein erkleck -

tiches Sümmchen „ verdient " haben ; nur mit dem Unterschiede ,
daß er seinen „ Verdienst " mit der Direktion zu theilen hatte .
Die Eisenbahnbauten , die dem Namen nach er , und zwar zu
einem hohen Preise ausznsühren hatte , übergab er S» b - U» ter -
nehmern zu einem viel niedrigeren Preise , und die Differenz
zwischen diesen beiden Preisen wurde dann zwischen ihr » und
den Direktoren gelheilt . Außerdem soll der Bau einzelner Eisen¬
bahnlinien zu gewissen Wahlzwecken gedient haben , da Baron

Reinach , der bis zu seinem Tode Präsident des Verwaltungs -
ralhes war — er endete bekanntlich durch Selbstmord — in der
Kammer Freunde brauchte . Daß dieselben im Regiernngslager
standen , ist selbstverständlich . Ueberdies bringt man mit diesem
neuen Panama auch - zwei Exminister in Verbindung und

zwar den gegenwärtigen Abgeordneten Jules Roche und unseren
lieben Freund — Ives G n y o t. In bezug aus letzteren schreibt
ein hiesiges Blatt : „ Man darf auck nicht vergessen , daß Herr
Aves Guyot , damals Minister der öffentliche » Arbeiten , Baron
Reinach ' s Mann war . Wenn der Untersuchungsrichter sich
gelegentlich der Südbahn - Affäre die Mühe geben will , die

ministerielle Vergangenheit des Herr » Joes Guyot durchzusehen ,
wird er sich vergeblich bemühen . " Kurz und gut , es ist alle Aus -

ficht vorhanden , daß die gegenwärtig im Mazas - Gefängniß be-

findlichen Ritter der Ehrenlegion bald neue Genoffen erhalten ,
die gleich ihnen lauter Stützen der Gesellschaft , lauter Ver -

lheidiger des Privateigenthums , lauter grimmige Sozialistenireffer
sind . —

Auch der zweite Spiouenprozeß in Paris ist in letzter
Instanz erledigt . Wie nämlich der „ Matin " meldet , bestätigte
der Appellhof die Verurtheilung des ehemaligen Ojflziers Schön -
deck, welcher wegen Spionage zu fünf Jahren Gefängniß ver -
»rlheilt worden war . —

Erweiterung der französische » Verbrecherkolonie » .
Der französische Ministcrralh hat beschlossen , der Kammer bei
ihrem Wiederzusammentritt einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch
welchen außer der Halbinsel Ducos ( Reu - Caledonien ) auch die

Jles du Salut ( Guyana ) als Deporiationsort bestimmt werden .
Es gilt daher als wahrscheinlich , daß Dreyfus nach den Jles du
Salut gebracht werden wird . —

England und Frankreich in Madagaskar « Aus London
wird telegraphirt :

Die Anssührungen der einflußreichsten Blätter über die
Madagaskarfrage und über das Verhalten der englische » Re -
gierung derselben gegenüber hat in politischen und kolonialen
Kreisen große Befriedigung hervorgerufen , weil daraus zu ersehen
ist , daß die englische Regierung Frankreich gegenüber jede Zwei -
deuligkeit vermeiden werde .

Wir bezweifeln , daß in Frankreich eine gleiche Befriedigung
herrscht , da die Thalsache , daß in Madagaskar englische Offiziere
und Kriegsmaterialien der mit Frankreich in Krieg verwickelten
Regierung glaubhaft nicht bestritten wurde . —

Marschall Pavia ist 21 Jahre nach seinem Staatsstreiche
in Madrid gestorben . Er war es , der am 3. Januar 1874 als
Generalkapitän von Madrid an der Spitze eines Piketts
Soldaten die Cortes , das spanische Parlament , auseinandertrieb
und damit das Ende der Republik beschleunigte und der Wieder -
Herstellung der bourbonischen Dynastie durch Rückberufung
Alphonso XII , des Sohnes der Königin Jsabella die Wege
ebnete . —

Milan soll doch wieder nach Serbien zurückkehren . Seine
Schamlosigkeit findet nur an der Geduld des serbischen Volkes
ihres gleichen . —

Stambulow ' S Verhaftung sche . nl nun doch von den

bulgarischen Machthaber » unterlassen zu werden . Stambulow
verdankt dies sicherlich nicht irgend welche » juristischen Er -

wägungen , sondern lediglich der Rücksicht aus die öffentliche
Meinung in Westeuropa , welche gegen diesen gemeinen Racheakt
einstimmig Protest erhoben hat . —

Der alte Aberglauben vom liberalen Kronprinzen
ist von einem Theil unserer Philister , die durch Ent -

täuschungen im eigenen Lande nicht geheilt sind , neuerdings
aufs Ausland übertragen worden — und zwar ans Ruß -
l a n d , wo der neue Zar mit Gewalt ein liberaler Krön -

prinz gewesen und ein liberaler Zar geivorden sein
soll . Auch in anderen Ländern hat das Friedensbedürfniß
und der Mangel an Kritik und Rechtsgesühl in bürgerlichen
Kreisen zu ähnlichen Illusionen in bezng auf Rußland ver -

führt . In der letzten Nummer von „ Free Russia " — „Frei
Rußland " — wendet sich W o l k h o f s ky nachdrücklich
gegen diese Anschauung , die ' ebenso thöricht als für die

innere Entwicklung Rußlands gefährlich sei. Wolkhofsky
fragt , welche Thatsache denn für diese sanguinische Auf -
fassung spreche , und die Antwort lautet : auch nicht
eine einzige . Der „ neue Herr " hat , wie das

alle neuen Herren von jeher thaten , einige Diener

gewechselt — allein das ist auch alles . Nicht der

leiseste Ansatz zu einer Reform ist zu bemerken . Und nun

gar erst die „ Verfassung !" Nicht mit einem Wort ist der

Nothwendigkeit gedacht worden , die Rechte des Volkes an -

zuerkennen und eine Volksvertretung zu schaffen . Wenn

lrotzdem der russische Zar von einem Theil der europäischen
Presse , sogar von vielen sich liberal nennenden Blättern

mit Lobsprüchen überhänsl und als Reformator gepriesen
wird , so kann er , wie Wolkhofsky mit Recht hervorhebt ,
nur in seiner bisherigen Haltung bestärkt und von der

Gewährung wirklicher Reformen nur abgehalten werden .

Einstweilen sind die Liberalen und Radikalen in Rußland

noch nicht aus der abwartenden Reserve herausgetreten ,
allein lange werden sie wohl schwerlich noch warten ; und

hat einmal der Kampf wieder begonnen , dann ist auch daZ

Ende nicht abzusehen .
Auch der vorige Zar unseligen Angedenkens begegnete

im Anfang hoffnungsvollem Vertrauen . Der Geduldsfaden
brach aber eines Tages und gegen das persönliche Regiment
von oben erhob sich das persönliche Regiment von unten —

gegen den Zarismus der Nihilismus . - - Welches Ende

der vorige Zar genommen , das ist in frischer Erinnerung .
Soll sich das widerholen ?

Gleiche Ursachen — gleiche Wirkungen . —

Nlichternheits - Kuratorien hat die russische Re -

g i e r u n g eingeführt ; das heißt , es sind Behörden errichtet
worden , die darüber zu wachen haben , daß das russische
Volk nicht zu viel Schnaps trinkt . Nun besteht aber die

Haupteinnahme des russischen Reiches in der Schnapssteuer ,
und wenn das Volk keinen Schnaps mehr trinkt , ist
„ Väterchen " mitsammt seinem Reiche bankrott . So sind die

kaiser - und reichstreuen Russen in einer argen Zwickmühle :
betrinken sie sich , so werden sie auf Befehl der Nüchtern -

Heils - Ktiratorien windelweich geprügelt ; und betrinken sie
sich nicht , so bereiten sie den Unisturz vor von Kaiser und

Reich . Que faire ? Was thun ? Da war Buridan ' s Esel
doch noch in angenehmerer Lage . —

Das bankrotte Argentinien hat zwar zum Schulden -
zahlen und zur Erfüllung der Kulturaufgaben kein Geld , aber
trotzdem wird sür den Militarismus das Geld haufenweise
hinausgeschmissen . Der „ Times " wird nämlich aus Buenos - Ayres
vom 3. Januar gemeldet : Der Kongreß hat in geheimer Sitzung
zwei Millionen Dollars ( acht Millionen Mark ) für Kriegsmaterial
bewilligt . Hiervon sind 300 000 Dollars zu sofortigen Ausgaben
für Bewaffnungen bestimmt ; der Rest steht zur Verfügung der
Regierung für den Fall , daß dieselbe mit Rücksicht auf möglicher -
iveise mit Chili in der Grenzsrage eintretende Schwierigkeiten
Geld bedarf . —

Ueversicht der wichtigsten
politischen und Pavtei - Greigniste
J. . li im Jahre 1894 .

1. Parteitag für Schwaben und Neuburg in Kempten .
2. Sozialdemokratische Partei in Chemnitz aufgelöst .
3. In Dresden werde » 40 Austräger der „ Dresd . Arbeiter »

Zeitung " wegen „ groben Unfugs " bestraft.
4. Freispruch im Banca Romana - Prozeß .
5. Gescheiterter Eiuigungsversuch des Gewerbegerichts in Sachen

Bierboykott .
Braueraussperrung in Braunschweig .
Große Tumulte gelegentlich des Pullman - Streiks .

6. Erster offizieller Vorstoß gegen das Asylrecht in England
durch Lord Salisbnry .

ö. Belagerungszustand über Chikago wegen d« S Pullman »
Streiks .

Spitzel Ungern - Sternberg in Serbien verhaftet .
9. Hutmacherkongreß in Berlin .

11. Großes Erdbeben in Konstantinopel . Viele Menschen todt .
Berliner Bierboykott durch 32 Versammlungen auf all «

Ringbranereien ausgedehnt .
12. Freiland - Expedition gescheitert .
„ C rispi ' s Zwangs - Domizilgesetz in der italienischen Kammer

angenommen .
14. Kongreß der französischen Arbeiterpartei in Dtjon .
IS . Belgischer Parteitag in Brüssel .

Salvador , Bombenwerser in Barcelona , zum Tode und
459 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Furchtbarer Cyklon in Ober - Baqern .
Ende des Pullman - Streiks .

16. Beger , Crispi - „ Altentäter " , zu 20 Jahren ZnchthauS ver »
urtheilt .

24 . Internationaler Textilarbeiter - Kongreß in Manchester «r »
klärt sich sür Achtstundentag .

Anarchistengesetz in Paris .
Genosse Petersen in Kopenhagen gestorben .

27 . Anarchisten - Prozeß Meunier in Paris .
29 . ö. Parteitag der sozialdeinokr . Partei Thüringens .
31 . Der belgische Parteigenosse Jean Volders muß inS

Irrenhaus .
Im Juli von deutschen Gerichten über Genossen verhängt

6 Jahre 2 Monate Gefängniß , 69S1 M. Geldstrafe .

August .
1. „ Aushebung " des Belagerungszustandes in Sizilien .

Massenverhaftung von Anarchisten in der Schweiz .
3. Caserio , Carnot ' s Mörder , zum Tode verurtheilt .

Internationaler Tabakarbeiter - Kongreß in Basel .
5. Parteitag sür das Herzogthum Gotha .
8. Tumulte in Antonieuhülle ( Schlesien ) .
9. Finanzininister - Konferenz in Frankfurt a. M.

11. „ Auarchisten " - Prozeß in Paris .
12. Dritter Parteitag der sozialdemokratischen Partei GalizienZ

in Lemberg .
13. Der Anarchist Schewe in Berlin schießt aus einen ihn ver -

folgenden Polizisten .
Streik in Güstrow .

16. Caserio , Carnot ' s Mörder , hingerichtet .
20 . Kongreß der italienischen Arbeiterpartei in Eremona .
22. Boykott - Erpreffungs - Prozeß in Dresden .
24 . 37 Bierboykott - Versammlungen in Berlin .
26. Landeskonferenz der hessischen Sozialdemokratie in Offen »

dach .
27 . Gründung des chriftlich -sozialen Bergarbeiter - Verbandes in

Essen .
28 . Agnes Wabnitz vergiftet sich aus dem Friedhos der März -

gefallenen in Berlin .
29 . 4. Nationaler Kongreß der spanischen Parteigenoffen in

Madrid .
31 . Im August von deutschen Gerichten über Genossen ver -

hängt 6 Jahre 11 Monat Gefängniß , 2349 Mark
Geldstrafe .

September .
2. Agnes Wabnitz wird unter ungeheurer Betheiligung de »

Berliner Genossen beerdigt .
Demolirung der Bureaus einer Zeitung in Athen durch

griechische Offiziere .
». Trades - Unions - Kongreß in Rorwich . Annahme des Acht -

stundentages .
5. Sizilianischer Belagerungszustand soll biZ Ende 1896

dauern .
6. Wilhelm n . redet über Umsturz . — Versöhnung mit

Agrariern .
3. Graf von Paris gestorben .

Prof . Helmholtz gestorben .
9. Brugsch - Pascha , Aegyptologe , gestorben .

IS . 12. Jahreskongreß der französische » Arbeiterpartei
( Marxisten ) in Nantes .

Boykollkommission - und Saalbesitzer - Konferenz in Berlin .
16. Parteitag für die Provinz Brandenburg in Berlin .
20 . Hoffmann , Dichter der „ Struwelpeter " , gestorben .
22 . Parteitag der Freisinnigen Voltspartei in Eisenach . ReucS

Programm .
26. Verurtheilung des Vergolders Sczcodry in Berlin wegen

„ Fundunterschlagung " zu 1 Jahr Gefängniß .
26 . Wahlen zum Gewerbegericht in Berlin .



60 . 5. SFraitiifdjroci ' flifJ ]« Lcmdesparteitag in Langtlsheim .
5. Pommerscher Parteitag in Stettin .
Parteitag der bayerischen Sozialdemokratie in Miinchen .
Verhaftung von 64 Oberfeuerwerkern in Berlin .
Im September von deutschen Gerichten über Genossen

verhängt : 4 Jahre 4 Monate Gesängniß nnd 23S4 M.
Geldstrafe . _

Pat ' fciitculu - Ufifcu .
vo » der Zlgitatiou . Auf seiner Agitationsreise reserirte

der Genosse G e r r s ch am LS. Dezember v. I . in Oelsnitz . am
LS. Dezember in Markilenkirchen und am 30 . Dezember in Adorf .
Sämmtliche Versammlungen erfreute » sich eines äußerst guten
Besuches und wurde dem Referenten allerorts eine lebbafte Zu -
stimmung zu theil . — In einer gut besuchten Volksversammlung
für H B ch st a. M. und Umgebung sprach am 30. Dezember
Reichstags - Abgeordneter Genosse Fr . Brühue über „ Die all -

gemeine politische Lage und der Kampf gegen de » Umsturz " .
Nachdem noch Preßangelegeuheiten besprochen waren , wurde die

Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie
geschlossen .

Ein Flugblatt , betitelt : „ An die Bevölkerung von
Wandsbek und Umgegend " , wurde am Donnerstag Abend in
viel »» tausend Exemplare » unter der W a » d s b e k e r Bevölke -

ruuz von unseren Genossen in gewohnter Schnelligkeit verbreitet .

Im Flugblatt werden die verderblichen Wirkungen unserer
Steuerpolitik geschildert und wird sodann ausgefordert , in der

Protestversammlung , welche sich gegen die dem Reichstage vor -

liegende Umsturzvorlage richtet , zu erscheinen .
In Segeberg ( Schleswig - Holstein ) sprach Genosse Theiß -

Hamburg über die Tabaksteuer . Am Sckilusse des mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrages gelangte eine Protestresolution
gegen die Tabaksteuer einstimmig zur Annahme .

Gegen den „ Umsturz " . In München fand am 4. d. M.
eine Volksversammlung statt , in der alle Parteirichtungen ver -
treten wäre » . Der „Vossischen Ztg . " wird über den Verlauf
der Versammlung folgendes depeschirt : „ Dr . Q u i d d c und
Dr . K o n r a d berichteten eingehend über die Bedeutung der

„ Umsturzvorlage " für jeden Staatsbürger sowie für die kulturelle

Entwickelung unter größtem allgemeinem Beifall . In der Er -

önerung sprachen S e y b o t h namens der Freisinnige », Redakteur
Dr . S i g l namens der Ultrainontane » seiner Farbe , Dr . K l e i t n est
namens des Bauernbmides , sowie S ch m i d vo » der „ Müucbener
Post " für die Sozialdemokraten . Es wurde empfovleu , die

« jumüthige Annahme einer Erklärung , die die schlanke iilblehiiung
der Vorlage durch eine überwältigende Mehrheit des Iieichstages
erwartet , sowie eine durchgreifende Verbesserung des geltenden
Strafrechts in sreiheitlichem und volksthiinilicbem Sinne . Eine

Eingabe dieses Inhalts soll an de » Reichstag gerichtet werden .
Die Erklärung wurde einstimmig angenommen . Schließlich
betonte Quidde unter großem Beifall , daß ein Angriffsversuch
aus die verfassungsmäßigen Bolksrechte mit einer Aufforderung
zur Abdankung au die Fürsten beantwortet werde » müßte . Mit

begeistert aufgenommenen Hochs auf das deutsche Volk und seine
Freiheit schloß die Versammlung .

Die große A ! t o n a e r Parteiversammlung , von der wir

gestenr bereits berichtet , beschloß , 1000 Mark der dortigen
Parteikasse zu entnehmen und sie dem Parteivorstand in Berlin

zu überweisen zur Bekämpfung der Umsturzvorlage .

Der sozialdemokratisch / Parteitag der Provinz
Hannover , der am 30 . Dezember in Linden tagte , war von

« 3 Delegirten beschickt . Genosse Meister giebt einen Rückblick
über den Fortschritt der Bewegung seit dem letzten Parteitag ,
wobei er zu dem Schluß kommt , daß , ivenn auch noch viel zu
thuu übrig bleibe , man im allgemeine » mit den Erfolgen doch

zufrieden sein könne . Uebergehend zur Presse theilt Redner mit

Befriedigung den günstigen Stand des „ Volkswilleu " mit und

weist dabei auf die Gefahren hin , die der P a r t e i p r e s s e

durch das Umsturzgesetz drohen . Redner konstatirt serner mit

Genugthuuug die gute Ausnahme der lliundschau „ Monats -
s ch r r f t "

, die gratis in den Landgebieten verbreitet worden

ist . Im Jahre 13ä3 wurden 262 000 , 1894 160 000 Exemplare
in fast allen hannoverschen Wahlkreisen vertheilt . Redner

hofft , daß die Erfahrungen , welche die Genossen in den

letzten vier Jahren gemacht , für die Agitation manches
brauchbare Material zu Tage gefördert haben mögen ,
das bei der weiteren Agitation verwerthet werde » kann .
Die Berichte der Delegirten sind im allgemeinen ebenfalls
befriedigend . Betreffs des Verhaltens bei den Stichwahlen wurde

folgende Resolution angenommen : „ Der sozialdemokratische Partei -
tag der Provinz Hannover schließt sich selbstverständlich den Be -

schlüsseu des allgemeinen Parteitages in bezug auf die Stich »
wählen an , verpflichtet aber die Delegirten der Provinz Hannover ,
auf spätere » Parteitagen dahin zu wirken , daß bei Stichivahle »
zwischen Gegnern unbedingte Stininienenthaltnng zu beobachten
ist . " — Abgelehnt wurde u. a. ein vo » Göttlngen gestellter An¬

trag , einen Ausschuß zur Kontrole des Provinzial - Agitations -
komitees zu bilden . Ein Antrag auf Siegelung und einheitliche
Festsetzung der Entschädigung für die Agitatoren in der Provinz
fand Annahme . Zur strikten Jnnehaltung wurde dem

Provinzial - Agitationskomitee folgender Antrag überwiesen :

„ In aubetracht , daß bei frühere » Reisen der be¬
deutendere » Agitatoren die kleineren Orte vernachlässigt
worden sind , möge der Parteitag beschließen , die
vorkommenden Agitationstouren durch die Agitation » -
kommisstonen des betreffenden Wahlkreises so regeln zu lassen ,
daß die Redner allenthalben dort Vorträge zu halten haben , wo
es die Agitationskomniissionen für »öthig befinden . " — Der

Antrag , eine Wochenausgabe des „Volksiville " herauszugeben ,
wurde abgelehnt . — Der Sitz des Agitationskomitees bleibt , wie

bisher die Stadt Hannover ins Komitee werden ge -
wählt die Genossen Sittig , Potthaft , Steiner ,
Rauch und Meister . Weiter wird beschlossen , daß die Ver -
trauenslente der einzelnen Wahlkreise dem Komitee ihre Adressen
mitzutheilen habe » . Auf Antrag des Genossen Brey wird be¬

schloffen . den nächsten Parteitag für die Provinz Hannover
spätestens nach Ablauf von zwei Jahren wieder einzuberufen .
Nach einem kernigen Schlußwort des Genossen Meister
wurde mit einem brausenden Hoch , in welches die hunderte von

ZuHörem begeistert einstimmte » , der Parteitag geschlossen .

In einer sozialdemokratischen Parteiversammlung in

F r a u k s u r t a. M. berichtete der Vertrauensmann , daß die Ein -

nahmen im vergangenen Jahre sich auf 6132,30 M. , die Aus -

gaben aus 6102,44 M. beliefen . Unter den Ausgabe » siguriren
als Zuschuß zur „ Volksstimme " 1620 M. ; Strafen und Gerichts¬
kosten 1433 ; Agitation 1233 M. Es wurden 221 Briefe und
Karten vom Vertrauensmann versandt ; Versammlungen wurden
24 abgehalten .

O

Protest gegen die Gemeinderaths - Wahlen

haben die Genossen von Wilkau bei Zwickau eingelegt . Zwei
Punkte des an die Amtshauptmannschaft zu Zwickau gerichteien
Wahlprotestes mußten von dieser schon als richtig zugestände »
werden , dieselben wurden aber nicht für geeignet betrachtet , ein
anderes Ergebniß berbeizuführe ». Für einen weiteren Protest ,
Verbot dreier Wahlversammlungen , erklärte sich die Amts -

hauptmannschaft , da die Verboie von ihr ausgegange » , als

nicht zuständig und stellte de » Protestführer » anHelm , den Be -

schwerdeweg an die Kreishauptmannschaft zu betreten . Dies soll
versucht werden .

Zur LaudtagSwahl in Württemberg . Nachdem schon

seit Wochen in der Presse einmal dieser , ein andermal jener Tag

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl

als Wahltermin festgesetzt wurde , ist man jetzt über allen Zweifel
erhaben , der Wahltag ist amtlich aus den i . Februar festgesetzt
worden . Die allzeit schlagfertige Sozialdemokratie ist denn auch
sosort nach Erscheinen der amtlichen Bekaimlmachuiig mit einem
Aufruf au das württembergische Volk heraugetrete ». Die
Arbeiter und Parteigeuoffen iverden darin aufgefordert , jetzt
energisch in den Wahlkampf einzutreten und überall die Leute
über unsere Bestrebnngen aufzuklären . Gleichzeitig giebt der
Laudesvorftand sämmtliche Kandidaten , die von seilen der Partei
ansgestellt sind , an der Spitze der „ Schwab . Tagw . " bekannt . —
Das Land Württemberg , das in 17 Reichstags - Wablkreise
ciugetheilt ist , besteht aus 70 Landtagswahlkreisen ( 63 Oberämter
und 7 sogenaniite „ gute " Städte . ) Wablberechtigt ist jeder
22 Jahre , wäblbar jeder über 30 Jahre alte Sraaisbürger . —

Von seilen der Parteigenossen wurden folgende Kandidaicn auf¬
gestellt : Bürgerausschußmitglied Kloß ; Buchdrucker Baßler ;
Gcmeinderath Glaser ; Redakteur Tauscher ; Schriftsteller Stern ;
Klaviermacher Schäffler ; Buchbinder Balluff ; Restaurateur
Schlegel ; Sckristsetzer Selmayr ; Schriftsteller Agiler ; Handschuh -
macher Proß ; Redakteur Hildenbrand ; Graveur Junge ;
Reichstags - Abgeordneter Bios ; Schmnermeister Leickhardt :
Schreiner Bohne ; Bürgerausschußmitglied Dietrich ; iu den ober -
schwäbischen Landtags - Wahlkreisen ( 16. und 17. Reichstags -
Wahltreis ) kaudidirt Restaurateur Bronneumayer ; außerdem i »

denjenigen Oberämiern , wo » ur geringe Resultate erzielt werden ,
Genosse Kloß - Stuttgart als Zählkandidat . — Obwohl ja die

Agitation schon seit Wochen in Angriff genommen wurde und
die Kandidaten ihre Wahlkreise bereisten , so wird jetzt energisch
i » den Wahlkampf eingetreten , um einen Sieg zu erkämpfen .

Völlig geistesgestört soll , ' wie die „ Müusterb . Zig
" aus

Strehlen i. Sehl , mittheilt , der „ Führer " der Sozial -
demokrateii des dortige » Kreises , Stciuarbeiter L i 1 1 a u , ge¬
worden sein .

• •

Ans Holland wird uns geschrieben : Daß es unser »
Herrn Anarchisten auch nicht » ach Wunsch geht , kann man
daraus schließen , daß ihr Organ „ Anarchist " schon seit 6 Wochen
nicht mehr erschienen ist .

Ter deutsche Arbeiterverein iu Basel hat den dortigen
Gasthof zum „ Weißen Kreuz " um 124 000 Franks angekauft und
will denselben nach dem Vorbild der von unsere » belgischen Ge -
nosseu eingerichteten Volkshäuser umgestalte ».

Mangel au sozialdemokratischen Kandidaten . Im
K a n t o » Solothurn könuten unsere Genossen für die am
6. Januar im Bezirk Solothurn stattfindende Gerichtspräsidenten -
Wahl mit Aussicht aus Erfolg einen Kaudidaten aufstellen , weilii
ihnen ein juristisch gebildeler Genosse zur Verfügung ! ünde .
Da dies nicht der Fall , beschlossen unsere Genossen Wahl -
enthaUung .

Polizeiliches , Gerichtliches sc .
— Freigesprochen von der Anklage , Zeitungen auf

öffeiitlicheu Plätzen und Straßen verbreitet habe » zu lassen ,
ivurde von dem Schöffengericht zu Magdeburg Genosse
Lauge - Sudeuburg . L. erhielt früher ein polizeiliches Straf -
mandat von 10 Mark , gegen welches er gerichtliche Entscheidung
beantragte .

MeveoNUN .
„ Sozialdemokratische Arbeitgeber " . Unter dieser Stich -

marke geht durch gegnerische Blätter folgende Notiz : Jnteressaule
Juterna aus der Druckerei der sozialdeiuokratischku „ Arbeiter -
Zeitung " kamen aus Anlaß eines Prozesses vor dem Schöffen -
gerichte iu Dortmund zur Erörterung . Iu der Beiveisaufnahlne
wurde ( laut „ Tremonia " ) durch die Schriftsetzer Hoffiiiann und
Straub , deren kommissarische Veriiehiiiungen verlesen wurden ,
wie durch das Zeuguiß des früheren Angestellten bei der

„Slrbeiter - Zeitnng " , P. Brandenburg , beivieseu , „ daß in der
Oifiziii der „ Arbeiier - Zeitung " keine rosigen Zustände geherrscht
hätte », daß z. B. meist eine halbe bis dreivieriel Stunde als
Ueberarbeit gar nicht bezahlt wurde , daß die Leute oft bis

Mitternacht arbeite » mußten , daß den Setzern wiederholt kaum

Zeit zum Mittagessen blieb , daß die Arbeitszeil zwölf Sluude »
betrug . "

Das , was die „ Tremonia " hier als bewiesen hinstellt ,
war allerdings von ihr behauptet worden . In der deshalb
gegen ihren Redakteur stattfindenden Verhandlung wegen Be -

leidigung des Geschästssührers der „ Rhein . - Westf . Arv . - Ztg . " ,
Rehse , sind von einem Zeugen ähnliche , von der „ Tremonia "
aber aufgebauscht wiedergegebene Bekundunge » hinsichtlich einer
frühereu Zeit ( vor der Geschäftsführung Rehse ' s ) gemacht worden .
Diese Bekundunge » , die der Kläger zu widerlegen sich erbot , sind
vom Gericht nicht als erwiesen angesehen und überhaupt nicht
berücksichtigt worden , da das Gericht im Laufe der Ver -
Handlung feststellte , daß nur die Geschäftsführung Rehse ' s
augegriffen worden sei und daß daher der Beklagte den

Wahrheitsbeweis » ur für diese Zeit führen dürfe . Die

Verhandlung endete mit einem Vergleich , wonach der Redakteur
der „ Tremonia " binnen vierzehn Tagen in dem genaiinten Blatt
eine wörtlich festgestellte Erklärung abzugeben sich verpflichtete ,
des Inhalts , daß er die aufgestellten Behauptungen zurücknehme
und daß Unregelmäßigkeiten der behaupieten Art unter ber Ge -

schäftsleitung Rehse ' s nicht vorgekommen seien . Diese Erklärung
hat die „ Tremonia " jedoch nicht abgedruckt . Dafür hat sie den
oben angezogenen entstellenden und gegenüber dem eingegaiigeneu
Vergleich illoyalen Bericht gebracht .

Das ganze kann hiernach als Beweis dienen nicht für eine

tadelnswerthe Geschästssührung der „ Rheinisch - Westsälischen Sir -

beiter - Zeitung " , sondern für für die Unwahrhastigkeit und lliechts -
Mißachtung der „ Tremonia " .

Die Errichtnug eines städtische » Arbeitsamtes steht in

Mainz bevor . I » einige » Tagen treten die Beisitzer des Ge -

werbegerichts zusamni : » , um über das vom juristischen Ausschuß
ausgearbeitete Statut zu begutachten . Nach dem Statut hat das
Arbeiteamt den Zweck , ein forilauseildes Berzeichuiß über die in
der Gemeinde Mainz sich darbietenden Arbeitsgelegenheiten
und die arbeitsuchenden Personen aus grund der bei ihm ei »-

laufenden Anmeldungen zu führe » , über Fragen der Ge -
werbe - Ordnung und der Versicherungsgeseye aus Anfrage
Au - kuuft zu ertheilen , zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
Arbeit zu vermittel » und fremden Arbeitnehmern über örtliche
Lebens - und Wohiiuugsverhältiiiffe Mittheilungen zu inache ».
Das Arbeitsamt soll verpflichtet sein , der Stadtverordneten - Ver -

sammlung alljährlich besonders über die Bewegungen des

Arbeitsangebots und der Nachfrage eine » ach Berussarie » und

Jahreszeiten geordnete Statistik zu überreichen . Das Arbeitsamt

steht unter Leitung einer Deputation , bestehend aus dem Bürger -
meiiter , dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts , einem Mitglied
des Stadtverordneteii - Kollegiums und ans sechs Beisitzer » des

Gewerbegerichts , je zur Hälfte aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern .
Die Kosten des Arbeitsamtes trägt die Stadt Mainz . Die von
den Beisitzern des Gewerbegerichts gewählten Teputations -
Mitglieder erhalten für jede Sitzung eine Entschädigung von 2 M.
Die Geschäftsführung wird in zwei Abtheil »» geii zerlegt , wovon
die eine die Arbeitsvermittelung für Arbeiter , die andere für
Arbeiterinnen und weibliche Dienstbote » zu bethätigen hat . Der

Vorstand der weiblichen Abtheilung soll , wenn thunlich , eine Frau
sein . Die Deputation hat sür die Erneiinniig der Vorstände das

Vorschlagsrecht . Die Arbeitsvermittelung erfolgt sowohl für
Arbeitnehmer sowie Arbeitgeber kostenlos .

Gewonnener Boykott . Wir theilten kürzlich mit , daß die

Orts - Krankenkaffe von Ludwigs Hafen und der dortige
Medizinalverband die Ludwigshafener Apotheken boy -

( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing

kottirten , weil diese die verlangten 12 pEt . Rabatt nicht be¬

willigen wollten . Alle Arzneien wurden seitens der genaiinten
Kassen in M a n n h e i m geholt . Am 2. Januar ging ein Be¬

schluß der Apotheker ein , daß sie die 12 pEt . zu geben bereit seien

Wie es gemacht wird , um die so wie so schon erbärmlichen
Löhne der armen , in der Hausindustrie beschäftigten Weber noch
mehr herabzudrückeu , zeigt nachsolgender Brief , den ein Greizer
Fabrikant sich bei einem der Weberfakioren bestellte , um
dann , durch Vorzeigung dieses Schriftstückes auch bei den übrigen
Faktoren ein Herabsetzen der Löhne zu erzwingen . Das charakte -
ristische Schriftstück lautet :
Friedrich Arnold . Greiz , den 3l . Dezbr . ISS9 .

Herrn C. Fuchs . Hohenleuben .
Hierdurch ersuche ich Sie . mir gefl . folgenden Brief zu schreiben ,

damit ich denselben Donnerstag , d. 2. Januar hier habe .
Hohenleuben , d. 17. Nov . 1339 .

Herrn Friedrich Arnold , Greiz .
Bezugiiehmeud auf die mit Ihrem Herrn Koch gehabte Be -

sprechung habe ich mich entschlossen . 8 Stühle auf Jacquard für
Sie zu belegen zum Lohnsatz von M. 6, — pr . 100 . Zahlen ,
billiger kann ich es nicht machen , indem ich meineu Webern nicht
weniger als M. 2,30 —2,40 zahlen kann .

Ich sehe daher Ihren umgehenden Kettenzusendungen ent -
gegen und bemerke Ihnen noch , daß ich auf nächste Woche auch
für die glatten Stühle eine größere Anzahl Ketten benöthige .

Hochachtend ! C. F u ch s.
Umstehenden Brief lasten Sie mir also gefl . morgen schreiben

und senden mir denselben ohne weitere Bemerkungen zu.
Zum bevorstehenden Jahreswechsel bringe ich Ihnen meine

besten Glückwünsche und grüße
Achtungsvollst i

pr . Friedrich Arnold .
K.

Weitere Fördernngs - Eiuschränkuugeu hat das Kohlen -
syndikat in Aussicht genommen . Die Produktion soll eingeschränkt
werden : für die Monate Januar , Februar , März 10 pEr . ,
April , Mai , Juni und Juli 12 pCt . , und August bis Dezember
10 pCt . Feierschichte » und Entlaffutigen werden also auch in

diesem Jahre den Bergleuten blühen .

Arbeitslosigkeit in der Schweiz . In Bern haben sich
bei der Arbeilslosen - Versichernng bereits 100 Arbeitslose ge¬
meldet . In Zürich wurden bei Anlaß des jüngsten großen
Schneesalls 400 Arbeitslose zum Schneeschaufeln eingestellt .

Dejaefckien .
Privat - Telegramm deS „ Vorwärts " .

Wie » , 2. Janliar . Die „ Arbeiter - Zeitung " veröffentlicht in
ihrer heutigen Nummer Dokumente der Koloiiial - Abtheilimg des

Auswärtigen Amtes über Mißhandlung von Plantagen - Arbeitern
der Ostafrikanischei ! Gesellschaft . ( Sobald uns die Nummer der
Wiener „ Arbeiter - Zeitnng " vorliegt , werden wir unseren Lesern
von den Aklenstücken Kenntniß geben ) .

Wolff ' s Telegraphen - Burean .
Wien , 2. Januar . Hier , in Budapest , Graz und Trieft

herrsch ! heftiger Schneefall , durch welchen vielfache Verkehrs -
störungen hervorgerufen wurde » . Auch Verluste an Menschen -
leben werden gemeldet .

Budapest , 2. Januar . Im Lause des heutige » Tages durch -
zogen Gruppen von beschäftigungslosenArbeiteri » unter Absingung der
Marseillaise die Straßen . Größere Ansanimlungeii fanden nur vor
dem Redaktionslokale der „ Volksstimine " statt , wo es auch zu einem
ernsten Zilsammenstoß zwischen der Polizei und den Demonstranten
kam . Die Letzteren weigerten sich , der Anfforderuug der
Polizei zum Auseinandergehen Folge zu leisten . 21 Personen
wurden verhaftet » nd zu Geldstrafen verurtheilt . Ter Ober -
Stadthauptmann ist entschloffen , unbefugte nicht angemeldete
Strnßenaufzüge künftighin strengstens zu unterdrücken .

Pariö , 2. Januar . Heute Vormittag erjolgte in der Ecole
Mililaire die Degradation des Hauptmanns Drcyfus . In dem
Augenblick , als der Adjutant sich Dreyfus näherte , um die
Degradation vorzunehmen , rief Dreyfus : „ Ich schwöre , daß ich
unschuldig bin . Es lebe Frankreich !" Die außerhalb der Ecole
stehende Meuege , welche verstand , daß Dreyfus seine Unschuld
belheuerte , schrie ; „ Tod dein Verräther !" und von allen Seiten
erlönte Pfeifen . Darauf vollzog der Adjutant die Degradation .
Als er den Degen zerbrach und die Stücke zu Boden warf ,
rief Dreyfus vo » neuem : „ Ich bin unschuldig ! Es lebe Frank -
reich !" Nach erfolgter Degradation mußte Dreyfus vor der

Erout
der Truppen vorbeischreiten . Als er bei einer Gruppe von

ourualisten vorbeikam , rief er : „ Sagt den , ganzen Frankreich .
daß ich unschuldig bin !" Einige Reserve - Offiziere enviderte » :
„ Nieder mit dem Judas ! Schweig ' , Verräther ! " Bei diese »
Worten wandte sich Dreyfus aufbrausend »lit drohender Miene
nach den Rufern um . Die Artilleristen , welche ihn begleiteten ,
zogen ihn jedoch fort und ohne weiteren Zwischenfall war um
9Vi Uhr der Akt beendet .

Paris , 2. Januar . Das Truppenaufgebot , welches der
Degladatio » deS Hauptmanns Dreyfus beiwohnte , umfaßte un -
gefähr 3000 Mann unter dem Befehl des Generals Darras .
' Als die Tambours das Zeichen zur Eröffnung der Zeremonie
gegeben hatten , erschien Dreyfus , eskortirt vo » vier Artilleristen
und einem Lieutenant . Er ging festen Schrittes ohne sichtbare
Erregung . Der Zug hielt , der Gerichtsschreiber verlas das Urtheil ;
hierauf sagte General Darras : „ Alfred Dreyfus . Sie sind unwürdig ,
die Waffen zu tragen . Wir degradiren Sie i » Gemäß -
heit des Gesetzes !" Der Vorgang vollzog sich sodann in der
bereits gemeldeten Weise : Dreyfus ging die Front der Truppe »
entlang , dann legten ihm zwei Gendarmen die Handschellen an
nnd ließen ihn in einen Zellen , ragen steigen , der ihn nach dem
Gewahrsam der Verurtheillen brachte . Außerhalb des Gebäudes
halte sich eine beträchtliche Volksmenge angesammelt , die Dächer
der Häuser wäre » mit Neugierige » besetzt . Erregte Rufe : Tod
Dreyfus , Tod dem Verräther ! ivurde » gehört und verdoppelten sich
nach vollzogener Degradation . Bald war der Wagen vorüber
und nun begrüßte die Menge die Truppen mir den Rufe » : „ Es
lebe die Armee , es lebe Frankreich , es lebe das Vaterland ! " Der
Wage » , in welchem Dreyfus fortfuhr , verließ die Ecols rnilitaire
durch das Thor an der Avenue Lamothe . Hier wurde derselbe
mit neuen Kundgebungen des Abscheues empfangen . Dann ver -
lief sich die Menge in Ruhe , während Dreyfus nach dem Ge -
wahrsam geführt ivurde , von dem aus er nach dem Gesängniß
Im Santo gebracht iverden wird .

Foix , 2. Januar . In dem Dorfe Orlu ( Kanton Are les
Thermes ) ging eine Schneclawine nieder , dnrch welche 4 Häuser
und 12 Scheune » zerstört wurveu . 15 Personen wurden ge »
tobtet , 6 verwundet . Zahlreiches Vieh wurde verschüttet .

< Devesche » - Bureau Herold . )
Budapest , 2. Januar . Große Gruppen von Arbeitslosen

ziehen unter dem Absinge » der ' Marseillaise durch die Straßen
der Stadt und vertheile » Flugblätter , welche Einladnngen zum
Besuch der morgigen Maffenversailimlungen eulhalte », in denen
die Bolksabstimmung über das allgemeine Wahlrecht vorgenommen
werden soll . Die Polizei hat alle Maßregeln getroffen , um Aus -
schreitungen zu verhindern .

Budapest , 2. Januar . Aus den verschiedenen Distrikten
Ungarns laufen Meldungen über anhaltende Schneestürme und
mehrere Unglücksfälle , welche dieselben veranlaßlen , ein . Die
Stadt Albany ist seit mehreren Tagen von allem Verkehr ab -
geschloffen .

Washington , 2. Januar . Die Vereinigten Staaten Zentral -
Amerikas vereinigten sich zu einer Liga , um Guatemala gegen
Mexiko zu unterstützen . Es stehen Feindseligkeiten gegen Mexiko
bevor .

m Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen ,
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Der Rückgang des WastenKonsnms
der Keriiner KevolKernng in den

letzten 19 Jahren .
Die Konsumfähigkeit des einzelnen hängt von seinein Ein -

kommen ab . Die große Masse unserer großstädtischen Bevölkerung
ist daher ihrem niedrigen Lohneinkommen entsprechend , daraus
angc , viesen , ihre Ernährung durch den Konsum von bestiinmlen ,
rrohl , eilen Massenartikeln zu bewerkstelligen und alle edleren
und feineren Konsumlionsgegenstände den reicheren Unternehmern
und den nothleidenden Agrariern als „ Kaviar fürs Volk " zu
überlassen . In den Ziffern des Gesamintkonsums dieser un -
entbehrlichsten und allernolhivendigsten Nahrungsmiitel drückt sich
somit die Kaufkraft des armen Proletariers aus , desjenigen , der
seine Nahrungsbedürfnisse nicht in jedem Jahre in gleicher
Weise ausreichend befriedigen kann . Tritt in dem Konsum
dieser Waare ein Rückgang ein , so ist die Kaufkraft
der arbeitenden Bevölkerung infolge niedrigeren Einkommens
schwächer geworden , denn was die übrigen Klassen der Bevölkerung
an Brotgetreide , an Fleisch , an Kartoffeln , an Branntwein ic.
verbrauchen , kann und wird bei ihrem höheren Einkommen all -
jährlich etwa das gleiche sein .

Betrachten wir daraus hin einmal den Konsum dieser
Maaren durch die Berliner Bevölkerung , wie er in den
statistischen Jahrbücher » von 1883 bis 1892 mitgetheilt ist .
Es wurden verzehrt pro Kopf der Bevölkerung :

Die Zahlen sind berechnet durch Abzug der Einfuhr
von der Ausfuhr , und Division durch die mittlere
Bevölkerungszahl . Daß hierbei die Konsummengen sz. B. für
Kartoffeln vielleicht zu niedrig sind , ist wahrscheinlich ,
weil die per Achse aus der nächsten Umgebung ein
gebrachten Waaren sich der statistischen Erfassung entziehen ,
doch wird dieser Bruchtheil jährlich etwa der gleiche sein .
Achten wir ganz im allgemeinen aus den Gang dieser Zahlen , so
zeigt sich von 1383 bis 1885 überall ( vom Torf abgesehen ) ein
langsames Ansteigen des Konsunis , der bei einzelnen Gattungen
sich noch bis 1387 fortsetzt . Bon 1887 bis 1839 tritt ein starker
Rückgang ein ; in den beiden folgenden Jahren ist bei einige » Ber -
brauchsgeg - nständen ein leises Anschwellen zu beobachten , das dann
ISS2 eine « allgemeinen starken Fallen Platz macht . Somit
spiegelt sich in der Auf - und Abwärtsbewegung dieser Zahlen
der Gang unserer Bolkswirthschaft mit ihren Haussen und
Baissen , und damit die mehr oder weniger gedrückte Lage der
Arbeiterschaft aufs genaueste wieder . Daß auch die Preis -
geslaltung auf die Kousumlionsfähigkeit einen einschneidenden Ein -
fiuß ausübt , versteht sich am Rande , doch das entscheidende
Wort spricht die wirlhschastliche Lage der großen Masse . In
Zeiten wirlhschaftlichen Ausschwungs und steigender Löhne vcr -
mag eine kleine Preissteigerung die Konsumkrast durchaus nicht
eimuschrnnken , während in Baisseperioden und bei großer
Arbeitslosigkeit selbst ein starker Preisrückgang den Konsum zu
heben nicht wesentlich im stände ist .

Der Fleischkonsum erreichte im Jahre 1887 seinen Höhepunkt ,
im Jahre 1899 tritt ein rapides Falle » ei », das bis 1892 anhält .
Ziemlich analog gestaltet sich der Gang im Brotgetreide , » ur
mit etwas stärkeren Schwankungen , denn bekanntlich pflegt
der Proletarier in schlechten Zeiten statt Brot die billigere Kar -
toffel einzukaufen , so daß , wie z. B. von 1885 auf 1883 , oder 1899
auf 1891 einem Sinke » des Brotkonsums ein Steigen des Kartoffel -
Verbrauchs parallel geht . Daß auf 1892 sogar der Karloffelkonsum
noch fällt , ist ein Zeichen der auch sonst bekannten großen Arbeits -
losigkeit , ein Zeichen , daß die Kauskrafl nicht mehr im stände ist ,
die nöthigen Kartoffeln sich zu beschaffen .

Der Bierkonsum erreicht erst im Jahre 1889 seine
größte Ausdehnung . Dies rührt offenbar daher , daß auch
in den sogenannten oberen Klassen die wirthschastliche Depression
empfunden wurde , und von ihnen an stelle des Wcinkonsums ein
größerer Bierverbrauch trat ; sind doch seit dieser Zeit die großen
Bierpaläste in Berlin aufgekommen . Um so stärkere Bedeutung
gewinnt der ganz auffallende Rückgang im Konsum von 1391
auf 1892 , der ausschließlich ans Rechnung der Arbeiter entfallen
wird , die immer weniger im stände sind , sich eine » Erholuugs -
schoppe » zu gönne » . Wie Kartoffeln für Brotgetreide , so
tritt der Branntweinkonsum für Bierkonsnm als Ersatz
ein . Einem Fallen des Bierverbrauchs von 1883 auf 1384
entspricht ein Steigen des Branntweingenusses , und um -
gekehrt . Bei größerem Einkommen wird natürlich der Bier -
genuß vorgezogen , wo man hinterm Schoppen gemülhlich mit -
einander reden kann ; langt , der Lohn dazu nicht , so muß
der �Proletarier zum Branntwein gehen . Und wie mancher Ar -
beitslose wendet seine letzten Pfennige ans , um sich im

Alkoholrausch für Stunden wenigstens hinwegzutäuschen über
die Misere seines Looses und den herzzerreißenden Jannner
seiner hungernden Familie ! Wenn nun von 1891 aus 1892 nicht
nur der Bier - sondern auch der Branntweingenuß erheblich
zurückgeht , so ist dies ein deutliches Zeichen dafür , daß die große

Mass� immer weniger im stände ist , sich den allerbescheidenstcn
Genil « zu gönnen .

Denselbe » Gang wie die allernothwendigsten Nahrungs - inid
die primitivsten Genußmittel zeigen auch diejenigen Gegenstände
die zur Heizung und Beleuchtung bei der Arbeiterschaft verwandt
werden . Während bei besserer Lage die Arbeiterfamilien die
Abende dazu verwenden können , sich beim Schein der Lampe
durch Lektüre fortzubilden , und so zu ihrem mehr instinktiven
auch ein theoretisch durchgebildetes Berständniß der moderne »

Arbeiterbewegung binzuzusüg «» , müssen sie in schlechten Zeiten
hieraus niehr und mehr verzichten . Daß von 1891 aus 1892 trotz
des enormen Preisrückganges von 13,51 M. auf 11,99 M. für 199 I<a.
sich ein so starkes Fallen im Petroleumkonsum bemerkbar macht ,
ist daher namentlich auch in dieser ideell - geistigen Hinsicht nicht

aeling zu beklage ». Das stetige Fallen der Äerbrauchsquote für

Tors und Holzkohle findet seine Erklärung zum theil in der großen
Ersetzun g dreser Waaren durch Stein - und Braunkohle . Immerhin ist
zu bedenken , daß sie ihrer Billigkeit halber gerade in de » ärmsten

Volksschichten noch eine ausgedehnte Verivenduug finden . So dürfte
man wochl kaum fehlgeben , wenn man das starke Fallen ihrer

Verbrauchssätze von 1891 auf 1892 dahin interprelirl . daß «in »

große Anzahl ( vielleicht arbeitsloser ) Familien sich die Wohlthat
einer warmen Stube im Winter nicht mehr gönnen können .

Wahrlich ein trauriges Bild , was diese nackten Zahlen uns ent -
hüllt haben . Zurückgegangen ist der Konsum der bescheidenen
Genußmiltel der großen Massen , zurückgegangen ist der Konsum
ihrer Heizungs - und Beleuchtungsmaterialien , zurückgegangen ist
sogar der Konsum der allernothwendigsten Nahrungsmittel .

Und trotz alledem und alledem — in Berlin gwbt es keinen
Nolhstand .

Toltsles .
Die Sprechstunde findet regelmäßig von 7 bis 8 Uhr statt ,

soweit nicht Abänderungen ausdrücklich mitgetheilt werden .

Die Rdrcsseu der Lokalkommissious - Mitglieder sind :
1. Wahlkreis : Plalh , Neue Promenade 5; H a l f t er ,

Mühlenstraße 43a .
2. W a h l k r e i s : I u l i n s Ii a n n> a n n , Culntstr . 36 ;

Koblenzer , Adalbertstraße 96 , H. I Tr .
3. Wahlkreis : König . Lausitzerstr . 44 , H. 2 Tr . ;

Heinrich , Wienerstr . 61, v. 4 Tr .
4. Wahlkreis , 0 , : Otto , Frankfurter Allee 123 , 3 Tr ;

Z a a k e , Küftriner Platz 3, v. Keller .
4. Wahlkreis , L. O. : W. G esch e, Wrangelstr . 63 ;

K. Scholz , Wrangelstr . 32 , pari . ; W. I ö ch e l , Köpenicker -
straße 199 , Stfl . 2 Tr . , für Treptow .

5. Wahlkreis : Späth , Weinstr . 23 ; Busse , Sophien -
straße 28/29 .

6. Wahlkreis : Lietzke , Schwedterstraße 33 ; Tausche ! ,
Grenzstr . 4 ; Loose , Brunnenstr . 193 , v. 4 Tr . ; Peper ,
Putlitzstr . 9.

Den A u s s ch u ß bilden : Zaake , Halfter und Scholz .
Alle Briefe sowie Anfragen sind an Karl Scholz , Wrangel -
straße 32 , v. pari . , zu senden .

Für die Bcrliucr Arbeiterschaft sind noch folgende Lokale
frei und zu allen politischen wie Geiverkschafts - Versammlnngen
unentgeltlich zu haben :

O. Bocke ( Kurlh ' s Nächst . ) , Hasenhaide 55/57 ,
Sasse , Kurfürstcn - Hallen , Kürsürstenstr . 31 .
S ch ü tz e n h a u s , Linienstr . 5.
Viktoria - Salon . Perlebergerstr . 18.
Lange , Stromstr . 28.

Den Parteigenosse » von Gesundbrniliien und der Rosen -
thaler Vorstadt zur Nachricht , daß an stelle des freiwillig zurück -
getretenen Genossen Raschle Genosse Rosenthal , Swinemünder
straße 79 , zum Spediteur bestimmt ist . Rosenthal übt seine
Thätigkeit seit Sonnabend aus . Etwaige Beschwerden über
verspätete oder nicht erfolgte Bestellung wolle man an den
Genossen Jahnke , Putbuserstr . 44 , richten . C. Helbig , Vertrauens -
mann .

Eine Bierboykvtt - Tcbatte größeren Stils hat sich der
Verein der Berliner Gastwirthe in seiner Freitagsversammlung
auch noch geleistet . Herrn Jakobi haben die vielen Anfeindungen ,
wie sein Bundesgenosse Dr . Merker versichert , ganz krank ge-
macht , was ihn aber nicht hinderte , mit seiner heiseren Stimme
für die Berliner Brauereien , denen man es sehr verübelte , daß
sie die Saalbesitzer und Wirthe „ an die Wand gequetscht " haben
doch noch einzutreten . Die Art und Weise , wie der Nicht -
saalbesitzer Hubertus Jakobi für die Interessen seiner
„ Kollegen " ( der Saalinhaber ) gewirkr hat , ist von den letzteren
selbst mit gelheilten Gefühlen aufgenommen ivorden . Herr
Hensel ans der Brunnenstraße beispielsweise erklärte rund heraus ,
daß gerade die Art der Agitation des Herrn Hubertus Jacobi
ihn bestimme , dem Verein der Saalbesitzer fernzubleiben . Daß
ein gewisser Mißmuth bei den Saalbesitzern ( noch mehr bei den
kleinen Wirthen ! ) vorhanden sei , gaben die beiden

Rufer im Streit , die vermuthlich auch die intel -
lckluellen Urheber der famosen Saalsperre sind , offen zu.
„ Wir konnten ja den Schaden , der entstanden war , nicht
annähernd decken " meinte Herr Jakobi ganz harmlos - gemülhlich .
Es ist rechl fatal für ihn , daß seine Schützlinge so fest auf seine
früher gegebenen Persprechungen baue » , und sich nun partout
nicht überzeugen lasse » wollen , daß man nur deshalb verhältniß -
mäßig geringe Summen auszahlen konnte , weil man nicht
das Versügungsrecht über andere Arnheims hatte — trotz
der Millionen . Herr Ringel aus Pankow scheint es schon zu be-

dauern , daß die Saalsperre aufgehoben wurde , seiner Ansicht
nach kam dieser Beschluß in der Monlagsversammlung
nur zustande , weil niemand den Muth hatte , dagegen zu sprechen ;
daß dies im Effekt ganz dasselbe gewesen wäre , wenigstens soweit
die Arbeiterschaft in Frage kommt , vergaß der Herr hinzuzufügen .
Das Fazit der ganzen Saalsperre — diesem Empfinden gaben
einzelne Redner mehr oder weniger deutlichen Ausdruck — ist
eine Verschlechterung der Position der Saalbesitzer .

Daß auch diese Versammlung dem Herrn Weinhändler Jacobi
und dem Herrn Großindustriellen Dr . Merker ihren Dank durch
Erheben von den Sitzen votirte , will nicht viel besagen . Die

Dinge stehen in der Thal so. wie der letzgenannte Redner richtig
bemerkte : Unser einzigerTrost ist , daß sich doch noch mehrere Kollege »
gesunde » haben , die auf Unterstützung sreiivillig verzichten . Im
übrigen war der Herr Fatalist genug , um sich damit zu trösten ,
daß die Angriffe ihn gar nicht treffen könnten , denn man sei nur
denen Rechenschaft über den Pcrbleib der Gelder schuldig ,
welche dazu beigesteuert hätte » 1

Welch ' paradiesischer Zustand , wenn alle „ Schatzmeister " mit

dieser Wendung und einer eleganten Handbewegung jede
Prüfung ihrer Ausgabe von sich abweisen könnten !

Zu der Weihnachtsarbeit der Vergolder im köuigl .
Schi oft hat sich von den gestern Abend erschienenen Blättern
nur das „ Volk " geäußert . Dem „ Volk " blinkt noch ein

Hoffnungsschimmer , denn nach Wiedergabe der von uns ans Licht
gezogenen Thatsachen schreibt es :

Daß am Bußtage im Schlosse gearbeitet worden ist , ist durch
das Stillschweige » der Schloßban - Verwaltung , die einige andere

Dinge berichtigen ließ , zugestanden worden . Es scheint , daß trotz
der Entrüstung , die diese Feiertagsentheiligung in weitesten
Kreisen hervorgerufen hat , zum zweitenmale eine solche Ent -

Heiligung vorgekommen ist . Giebt es denn niemanden , der den

Muth hat , dem Kaiser von solchen Vorkommnissen Mit -

theilung zu machen , damit endlich dem A e r g e r » i ß gesteuert
werde ?

Andere Zeitungen haben , ivie gesagt , bislang noch keine

Notiz von den Vorfälle » genommen . Die freisinnige Presse vom

Schlage der „Vossischen Zeitung " , des „ Berliner Tageblatt " und
der „ Freisinnigen Zeitung " ist bekanntlich zu feige , uin der -

artige »Vorfälle zu erwähnen . und die « ans pbraso staats -
erhalteuden Organe , wie „ Post " und „ Neueste Nachrichten "
rühren sich gnmdsätzlich nicht , weil sie die Feiertagsschändung
ganz i » der Ordnung finden . Ihnen und ihren Hintermännern ist
der Profit das A und O. und sie kämpfen nur für „ Ordnung ,
Religion und Sitte gegen die Parteien des Umsturzes " , solange
Ordnung . Religion und Sitte sich dem Machlgeboi der Profit -
wnth unterordnen . Ob die Organe der srömmstcn im Lande ,

. . Reichsbote " und „ Kreuz - Zeilung " den Mund aufthnn werden ?

Der Berliner Polizeipräsident soll nach einer Meldung
der „Berl . Neuest . Nachr . " , die wir augenblicklich nicht zu kon -
trolliren im stände sind , sich dahin erklärt haben , diejenigen von
außerhalb zuziehenden Personen , die sich nicht im Sinne des

Freizügigkeitsgesetzes i » Berlin eine eigene Wohnung oder ein
Unterkommen zu verschaffen verntögen , auszuweisen . Die preußi -
schen Landräthe sollen angewiesen sein , diese Maßregel zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen , um dadurch mittellose Personen
vor dem Zuzug nach Berlin zu warnen . Auch eine Sozialreform ,
polizeilichem Geiste entsprochen .

Pom Feuerwerks - Laboratorinm . Zu der auch von uns .
gebrachten Nachricht , daß das Feueriverks - Laboratorium in
Spandau nach Siegburg verlegt werden soll , schreibt die Korre -
spondenz des Herrn Köller , daß diese Mittheilung bezüglich der
Ausdehnung der in Aussicht genommenen Verschiebung nicht zu »
treffe . Nichtig sei , daß die sehr gedrängte Maschinenaufstellung
in dem Spandauer Laboratorium — das bekantlich auf einer

Insel gelegen ist , so daß eine räumliche Erweiterung nicht mag -
lich ist — dem Gewerbc - Anfsichtsbeamten auf grund der Ge -
werbe - Ordnung Anlaß zu Bemängelungen geboten habe . „ Ferner
ist es " , so schreibt das Blatt weiter , „ zweckmäßig erschienen , die

Fabrikation von Zündungen ic. aus die beide » Laboratorien
derart zu vertheilcn , daß auch bei ungewöhnlichen Ereignissen .
z. B. Explosionen , die sortdauernde Herstellung deS Munitions -

ersatzes nicht in Frage gestellt wird . Von diesen beiden Gesichts - -
punkten aus finden zur Zeit Erwägungen statt , in welchem Um »

fange etwa Arbeilsmaschinen von Spandau nach Siegburg zu
übertrage » sein würden . Die Absicht , das Laboratorium in

Spandau nur noch als Versuchsstclle beizubehalten , besteht nicht . "

DaS herrliche Kriegöheer im Frieden . Die Ehrfurcht .
welche der getreue Staatsbürger dem Militarismus im Hinblick '
auf seine äußere und namentlich auf seine eventuelle innere Wirk -

samkeit entgegenbringt , erhielt am Freitag eine sehr bedenkliche

Erschütterung . Man höre , was das ob des ausgestandenen
Schreckes noch an allen Gliedern zitternde „ Berliner Tageblatt "
trotz all seiner Kammerknechts - Servilität zu schreiben wagt :

„ Die Bewohner der Straßen . welche sich in der Nähe des Pionier -
Uebungsplatzes auf dem Tempelhofer Felde befinde », wurden

vorgestern Vormittag durch eine starke Detonation und eine erd -

bebenartige Erschütterung in nicht geringen Schrecken versetzt .
Der ersten Detonation folgte bald eine zweite , und in demselben
Augenblick sflogen zahlreiche Fensterscheiben aus einem Hause
klirrend zu Boden . Der beunruhigende Vorgang hatte seinen Anlaß
in einer militärischen Uebung , welche auf dem Tempelhofer Felde
stattfand .

Tie Garde - Pioniere hatte » auf ihrem Uebungsplatz Minen ge¬
legt , von welchen die erste um etwa halb elf Uhr vormittags zur
Entladung kam . Der Uebungsplatz war durch eine Postenkette
abgeschlossen , die bis zu den an das Tempelhofer Feld grenzenden
Straßen reichte . Während die erste Minen - Entladung keinen be »

sonderen Schaden anrichtete , hatte die ziveite zur Folge , daß an

mehrere » Häuser » in der Friesenstraße Fensterscheiben zersprangen
und an dem Eckhause Friesen - und Fidicinstraße etwa zehn
starke Scheiben mit lautem Krach auf das Straßenpflaster
herabstürzten . An mehreren Stellen des Hauses
zeigten sich Risse — so am Balkon und über den Fenstern .
aus welchen die Glasscheiben durch die Erschütterung hinaus -
geschleudert worden waren . Die Bewohner namentlich dieses

Hauses gerielhcn in die größte Bestürzung und befürchteten , falls
die militärischen Uebungen fortgesetzt würden , eine Katastrophe ,
so daß sie sich anschickten , ihre Wohnungen zu verlassen . Einer
der Bewohner des Hauses machte sich auf den Weg , um den
Kommandirenden der übenden Pioniere von der Gefahr , in welcher
nach seinem Dafürhalten das Haus und die Nachbarschaft
schwebte , in Kenntniß zu setzen und um Einstellung der Uebungen
zu ersuchen . Vor dem Hause aber — dasselbe befindet sich in
unniittelbarer Nähe des Uebungsplatzes — wurde er von dem
dort aufgestellten P o st e n z u r ü ck g e h a l t e n. Er wandte

sich beschwerdeführend an einen Unteroffizier , erhielt aber von

diesem die Antwort , daß tnan solcher Bedenken tvegew -
d i e Uebung doch nicht e i n st e l l e n werde . Es er »
tönten denn auch weitere Detonationen , und da an einzelnen
Stellen deS Hauses der Kalkbewurf abzubröckeln begann , nahm
die Beunruhigung der Bewohner zu. Inzwischen hatte man die

Polizei benachrichtigt , und es erschienen mehrere Schutzleute
unter Führung eines Lieutenants auf dem Platze . Der letztere
setzte dann den dienstthuenden Pionicr - Ofsizier von den gefahr »
drohenden Vorgängen in Kenntniß und jetzt endlich wurde die

Uebung eingestellt .
Schon früher hatten derartige Uebungen in der unmittel -

baren Nähe der an das Feld angrenzenden Straßen bemtruhigende
Erscheinungen zur Folge . Diesmal waren sie besorgnißerregender ;
die Erderschütterungen sollen , wie Kundige wissen wollen , be -

sonders durch den hartgefrorenen Boden für die Häuser gefährlich
gewesen sein .

Jedenfalls darf man die Erwartung aussprechen , daß die

zuständige Behörde sich mit der Untersuchung des Vor -

ganges beschäftigen und geeignete MaßnahmenItressen wird , um
eine Wiederholung zu verhüten . "

Ueber die letztere tölpelhafte „ Erwartung " dürfte man mit -

leidig lächelnd den Kops schütteln . Der brave Unteroffizier , der
da stramm sagte , daß man solcher Bedenken ivege » die Uebung doch
nicht einstellen würde , hat von seinem Standpunkt aus voll »
kommen recht . In Preußen - Deutschland ist die irdische Drei -

einigkeit , Infanterie , Kavallerie und Artillerie , das Erste und
das Höchste , und wer durch die Erfahrung von Jahrzehnten nicht
gewitzigt rst , dein ist eben nicht zu helfen . Es ist früher auf dem

Uebungsplatz geschossen worden ohne Rücksicht auf klirrende
Scheiben und selbst ohne Rücksicht auf die Kranken , die im Urban
als skrophulöses Gesindel auf de » Tod darniederlagen , und es
wird ferner geschossen werden , solange es noch ein serviles
Bürgerthum giebt , das dem Militarismus im Hinblick auf
seine äußere und innere Bedeutung die Steuergroschen des Volkes
votirt .

Also hübsch das Manl gehalten . mögen auch die Scheiben
krache » !

Von der famosen Sonntagsruhe der Berliner Eisen -
bahnarbeiter brachte » wir vor einigen Tagen eine Schilderung ,
an die wir die Schlußsolgerung knüpften , daß die unteren Be -
amten des Staates der Sozialreform und natürlich auch die von
ihm ausgebeuteten Arbeiter sich immer zahlreicher der einen

Partei anschließen , die ihre Interessen ehrlich vertritt , daß sie
einzig der Sozialdemokratie vertrauten .

Hierzu bemerkt die katholisch - staatserhaltende „ Germania " :
„ Im letzten Satze hat das sozialdemokratische Blatt nur eine

allerdings sehr traurige Konsequenz aus dem vorher Gesagten
gezogen . Wie viele tausendc neuer „ Genossen " erst führen die

demnächst erfolgenden zahlreichen Entlassungen von
Eisenbahnbeamten der Sozialdemokratie zu. Die nächsten
Wahlen werden es zeigen . In der That : es ist eine eigenthüm -
liche Manier , in welcher die Regierung den „ Kamps gegen den

Umsturz " führt , eine Art , an welcher der Umsturz seine helle
Freude haben kann . "

Stimmt so ziemlich .

Freud ' und Leid der Frommen im Lande . Die . Nordd .
Allg . Ztg . " bringt aus einem kirchlichen Blatt folgende Mit -
theilungen : „ Wie wir erfahren , hat das hiesige Landgericht in



dem zweiten Prozesse , welchen die St Johannes - Evangelistkirche
oegen den Maginrnt führt , letzteren in erster Jntzniiz zur
Tragnng auch der Pfnrrhaus - Baukoste » , soweit sie nicht der
Palronatsfiekus zu tragen hat , verurtheilt ; mit dem Anspruch
wegen Hergäbe des Bauplatzes ist die Gemeinde abgewiesen .
Beide Therle werden ans itnmmcrgerlcht appelliren . " — Die
F- ehlbelräge in de » Missionskassen nehme » in auffallender
Weise überhand . Nun wird auch für die Misstonsgesellschaft
Berlin I öffentlich um eine außerordentliche Unterstützung ge
beten : „ Soeben haben der Präsident , der Schatzmeiner und der
stellvertretende Direktor die niederbeugende Mitlheilu ng
gemacht , daß ihre Kasse vor einem Fehlbetrag von achtziglausend
Mark stehe . "

Trotz aller fromme » Fehlbeträge wird das sündige Berlin
bekanntlich von Tag zu Tag sozialdemokratischer .

Die Umformung der Künstlersklaverei in die Dienst -
botensklaverei wird jetzt durch eine polizeiliche Verfügung be-
wirkt . Die Berliner Theateragenturen wurden zu Neujahr von
feiten des königlichen Polizeipräsidiums mit der Bekanntmachung
überrascht , daß sie, ebenso wie die Gesinde - Vermielhungs - Burea » ? ,
die denselben vorgeschriebeneu Bücher zu führen hätten , welche von
der Polizei abzustempeln sind und von derselben koutrollirt werden .
Diese osstziellen Bücher B. und C. führen die Titel : „ Herrschaften "
tind „ Gesinde " . Das Buch L. enthält solgeude Rubriken : Datuni des
Auftrages . — Des Auftraggebers Name , Stand , Wohnort , Wohnung

Art der Stellung , für welche das „ Gesinde pp . " gesucht wird .
— Betrag des zugesicherten „ Lohnes " . — Des Dienstboten pp .
Name . — Zeit des Dienstantrittes . — Betrag der verabredeten
Gebühr . Aon dem Auftraggeber geleistete Zahlungen . — Das
Buch B. enthält folgende Rubriken : Des Slellungsuchenden Vor -
und Zuname . Stand und Angabe , ob ledig . — Aller . — Re -
ligion . Geburtsort . Aufenthaltsort . Des letzte » „ Dienstherrn "
Name , Stand und Wohnung . Art der gesuchten Stellung . Zeit -
punkt , für welchen die Stelle gesucht wird . Betrag des beau -
spruchten Lohnes . Des „ neuen Dienstherrn " Name , Stand und
Wohnung . Zeit des Dienstantrittes . Betrag der mit
dem Stellungsuchenden verabredeten Gebühr . Geleistet
Zahlungen . Durch diese Verordnung ist der gcsammte
Künstlerstand der deutschen Bühnen in seinem geschäjtlichen
Verkehr dem Gesindegesetz untergeordnet und unterliegt der
polizeilichen Kontrolle sowohl in bezug auf seine Familien - Ver -
hältnisse wie aus sein Einkommen ; er ist denselben Bestimmungen
unterworfen wie das Gesinde und rangin in bezug auf seme
Engagements und Gastspiel - Geschäfte auf derselben Höhe wie
stellungsuchende Hausknechte , Köchinnen , Dienstmädchen sc. Drei
der „ hervorragendsten " Agenten Berlins begaben sich , dem
„ Kleinen Journal " zufolge , dem wir diese Nachricht entnehmen ,
rnfolge dieser Verordiinng auf das köntgliche Polizeipräsidium ,
wo sie von dem Herrn Präsidenten an den die Abtheilung der
Theater bearbeitenden Herrn Regierungsrath gewiesen wurden .
Dieser setzte ihnen auseinander , daß die Verordnung des Herrn
Präsidenten sich auf ein Kammergerichts - Urtheil stütze , welches
in einem Prozesse ausführte , daß auch die Theater -
Angehörigen dem Gesindegesetze beim Nachsuchen einer
Stellung unterliegen und daß daher die Theater - Agenturen
verpflichtet seien , gleich den anderen Stellen - Vermittelungs -
Bureaus , obengenannte , von der Polizei vorgeschriebene
und von ihr zu kontrollirende Bücher zu führen , wie
sie das Gesindegesetz verlangt . Auf die Vorstellung der drei
Agenten , daß die Künstler doch unmöglich gleich dem Gesinde
rangirten und der Gesetzgeber unmöglich daran gedacht habe ,
die Künstler mit dein Gesindegesctze zu treffen , berief sich der
Herr Regieruugsralh aber auf die Auslegung des Kammer -
gericht ?. Aus die weiteren Vorstellungen der Agenten , daß sie
aar nicht in der Lage wären , die Rubriken auszujüllen , da die
Engagements oder Gastspiele suchenden Künstler gar nicht die
Verpflichtung hätten , ihr ganzes Nationale den Agenten
anzugeben , und nicht daran denken würden , diese Fragen
zu deantworten , erwiderte der Regiernngsrath , die Herren
Agenten möchten es nur versuchen , die
Künstler ivürden es schon thun ! — Die Künstler ,
welche durch diese geniale Auslegung der Gesinde -
ordnuna in Mitleidenschast gezogen sind , sollen gelheilter Mei -
nung über de » Charakter dieses Monstrums sein . Zum lhcil
erörtern sie die Frage , wie es mit dem Züchtigungsrecht bestellt
sei , das die „ Herrschaft " jetzt in aller Form Rechtens an ihnen
ausüben kann , zum theil empflndcn sie die polizeiliche Verfügung
als einen sozialen — Fortschritt . „ Wie sroh wären wir, " so soll
ein Schauspieler gesagt haben , „ wenn die Schauspieler soviel
Recht und Schutz gemeßen würden wie die Dienstboten , denen
man nicht Lohnabzüge willkürlich machen , die man nicht unter
so vielerlei Vorwänden entlassen kann , indeß sie selbst keinerlei
Küudigungsrechte haben . Wie froh wären wir , wenn wir an
Recht und Schutz dem Gesinde gleichständen ! "

Einen Beitrag zur Sitteugcschichte bietet lu folgende
Vorfall . Wie der „ Kons . " initiheilt . hat eins der bekanntesten
Konseklionsgeschäfte seinen sämmtlichen weiblichen Angestellten
anbefohlen , von Anfang dieses Jahres an nur noch in vor -
geschriebener Tracht im Geschäfte zu erscheineu , und zwar in
schwarzer Kleidung ( glatte Taille und glatter Rock ) mit weißem
Steh - oder Umlegekragen ohne jeden anderen Schmuck . Ver -
anlassung zu dieser Maßregel hat der Umstand ergeben , daß ver -
schiedene Verkäuferinnen in seidenen Kleidern und außer -
dem mit so vielen Juwel e » und anderem Schmuck erschienen ,
daß verschiedene der das Geschäft besuchenden Damen mißfällige
Bemerkungen fallen ließen .

Vielleicht handelt es sich um denselben Mann , von dem kürzlich
der Kontrakt veröffentlicht wurde , nach dem junge Mädchen mit
einem Monatsgehalt von 10 M. eingestellt werden . Es ent -
spricht bekanntlich der Durchnittssürsorge unserer ilonsektionäre ,
ihre Arbeiterinnen und sonstigen weiblichen Angestellten so viel
verdienen zu lassen , daß sie sich mit seidenen Kleider » und
Juwelen schmücken können — wenn sie diesen Verdienst außer
dem Geschäsl suchen . Und es ist nicht mehr wie in der Ordnung ,
daß der Unternehmer seine Angestellren nur außerhalb des
Geschäfts solche Kostbarkeiten anlegen läßt , weil andernfalls in
einem x. t. Publikum gar zu leicht der Verdacht entstehen
könnte , daß sämmtliche unglücklichen Mädchen durch seine , des
Unternehmers liebevolle Leistungen , allein in den Stand gesetzt
seien , seidene Kleider und echte Perlen zu tragen .

Auch im Schueegcstöber bleibe » die Laiibenbewohner aus
naheliegenden Gründen ihrem sommerlichen Erholniigsaiifeiithalte
treu . Am Freitag sah man mehrere „ Kameruner " auf den
Rixdorfer Wiese » während des SchneeweUers beschäftigt , Wege
nach ihren Lauben zu kehre » ; zugleich Übermächten sie die Ber¬
liner Schneefuhrleute , um diese am „ Versetzen " ihrer Schnee -
fuhren in der Nähe der Lauben zu verhindern .

Die boykottirto Taute Vost . In Nr . 1 der Hausbesitzer -
Zeitschrift „ Das Grundeigentbilm " steht folgendes aus einer Ver -
sammlung des Grundbesitzer - Vereins vom Schönbauscr Stadttheil

zu lesen : „ Nachdem das im „ Hausbesitzer " zum Abdruck gebrachte
Protokoll genehmigt worden , theilte Herr Göring mit , daß die

Kanalisationsabgabe wieder auf anderthalb Prozent erhöht sei ;
man habe also hier wieder den Grundbesitzer in unzulässiger
Weise belastet und zum Prügelknaben degradirt . In der

Presse habe wieder diejenige Zeitung . die hauptsächlich in

Grundbesitzerkreisen gelesen und durch Inserate unterstützt
würde , zu dieser Sache ein Verhalten an den Tag gelegt , das
nicht hoch genug zu verurtheilen sei . Es soll nun binnen

kurzem ein Beschluß des Bundes der Berliner Grundbesitzer -
Vereine herbeigeführt werden , wonach der „ V o s s i s ck e n

Zeitung " die Inserate und Abonnements aus Hausbesitzer -
kreisen entzogen werden sollen . Diese Mittheilung wurde
von der Versammlung mit lauten Beifallskundgebungen
aitsgenominen . "'

Und das passirt der grundtreuen Tante Voß . Nachbarin ,
Euer Fläschchen '

so daß keiue

Mittheilung
Heute Sonntag ist die Redaktion geschlossen ,

Sprechstunde abgehallen wird . Unsere gestrige
beruht auf einen Jrrthum .

Das „ Anökunftsbuch tiber schlechte Wohnnngömiether "
soll nun doch , wie in der letzten Sitzung des „ Grundbesitzer
Vereins der Schönhauser und der angrenzenden Sladltheile von
Berlin " bekannt gegeben worden ist , binnen kurzem erscheinen .
Nachdem der Vorsitzende des „ Kaufmännischen Kredit - Vereins " ,
Herr M. , Weinhändler , hier , Königstraße wohnhaft , der als
Redakteur eines gleichartigen Auskuuflsbuches wegen Beleidigung
verklagt worden war . in allen drei Instanzen freigesprochen worden
ist , hat sich der Vorsitzende des „ Grundbesitzer - Vereins Nordwest

'

Herr Bruno Nührccke , bereit erklärt , die verantwortliche Redaktion
des „ Auskunftsbuches über schlechte Wohnungsmiether " zu über

nehmen . In dem qu . Buche sollen aber , nach neuerer Vestim -
mung , nur solche Mielher eingetragen werden , die nachweislich
„geruckt " sind und die Eigenthümer geschädigt haben . Die resp .
Wirlhe sollen in jedem Falle für die Wahrheit ihrer Angaben
haftbar sein .

Die Große Berliner Pferde - Eiscubahu A. - G. , die die

geplanien rücksichtslosen Maßregeln gegen ihre Abonnenten nun -
mehr für ein „ Mißverständniß " zu erklären sucht ( siehe „ Vor -
wärts " Nr . 2) , scheint bei diesen keinen rechten Glauben zu
finden . Es hat sich nämlich ein Komitee gebildet , bestehend aus
den Herren M. Kreßner , Inspektor der iönigl . Louisen - Quelle .
Paul Breither , Ingenieur , Kausinann Max Schaal und Max
Grahl . Dieses Komitee bezweckt die Bildung eines Vereins zur
Wahrung der Interessen der Pferdebahn - Abonneuten , welcher in

ganz energischer Weise gegen die sich immer mehr steigernden
Uebergriffe der Pferdebahn - Gesellschaft gegenüber den Abonnenten

Front machen will und schon bestehende Mißstände zu beseitigen
suchen wird . Da der Beitritt kostenlos ist , so ist eine zahlreiche
Betheiligung zu erwarten . Hierauf bezügliche Anfragen und

Beitrittsmeidungen nimmt , wie uns mitgetheilt wird , Herr
Max Schaal , Franzstraße l entgegen .

Zu dem Familiendrama in der Garlenstraße wird weiter
berichtet , daß die Angabe der ältesten Tochter Luise Krüger ,
die sich mit ihrem Bruder bei der Wittwe Henriette Schröder in
dem Hause Augnststr . 17 befindet , die der Katastrophe vorauf
gegangene Nachl in der folgenden Weise wiedergegeben hat . Alle
vier Kinder seien am Donnerstag Abend um die gewöhnliche Zeit
zur Ruhe gebracht iv orden , Luise hat aber zuerst keinen Schla s gesunde »,
weil die Mutter fortdauernd im Zimmer hin und hcr gelaufen
sei . Frau Hoffmaim hat , wie sich später ergab , ihr Nachtlager
überhaupt nicht aufgesucht . Freitag Morgen gegen ö Uhr sei
dann die Mutter au das Bett ihrer ältesten Tochter getreten , um
diese zu wecke », und ihr die Worte gesagt : „Luise , wir müssen
sterbe ». Ich will Dich aber fragen , ob Du freiwillig i » den
Tod gehen oder bier allein zurückbleiben willst . " Das Kind hat
geantivortet : „ Nein , laß mickj leben und laß auch Wilhelm bei
mir bleiben . " Fran Hoffmann ist nun an das Lager des Knaben

getreten , hat ihn geweckt und in derselben Weise befragt ,
aber auch von ihm eine verneinende Antwort erhalten . Ohne
die beiden jüngsten Kinder im Schlafe zu stören , hat die Mutter
den ältesten geheißen , sich anzukleiden , sich von ihnen durch Küssen
stumm verabschiedet und sie hinausgelassen . Luise hatte den
Eindruck , daß etwas Entsetzliches eintreten werde , und rannte
mit ihrem Bruder , der noch kein Verständniß von der Sachlage
zu haben schien , zu der Tante , anstatt die Hausbewohner zu
Hilfe zu rufen . Die Leichen werden voraussichtlich noch am
Sonnabend von der Siaatsanwallschnst freigegeben worden sein .
Der Mann hat sich biZ jetzt weder um die Kinder , noch um die
Leichen gekümmert , obgleich er Kenntniß von dem Vorfall haben
dürfte .

Neber die gegenwärtigen Arbeitsverhältnisse in den
M i l i t ä r w e r k st ä l t e n zu Spandau wird in einigen bürger -
lichen Blättern geschrieben : Nachdem in den Militärwexkstälten

zu Spandau seil geraumer Zeit Arbeitereutlassungeii stattgefunden ,
waren einzelne Institute neuerdings wiederum vor die Roth -
wendigkeil von Belriebseinschränkungen gestellt . Die Direktion

rief nunmehr die Arbeiterausschüsse zusammen und legte ihnen
die Frage vor , ob die Arbeiter dereit sein würden , eine Ver -

kürzung der täglichen Arbeitszeit und demgemäß Verminderung
des Verdienstes zu akzeptireu , damit hierdurch Entlassungen ver -
mieden werden könnten . Die Arbeilerausschüsse haben sich im

Einvernehmen mit den Slrbeitern mit der vorgeschlageneu Maß -
regel einverstanden erklärt .

Der ZcitungSspediteur Karl Weiße wohnt nicht Tegeler -
straße 46a , sondern Trifistraße 46 », Hof part .

Eine folgenschwere Gasexplosion rief gestein Morgen
gegen ' AtS Uhr die Manulchafien der Feuerwehr nach der Neuen -

burgerstraße 14, woselbst in der ersten Etage ein Wohnzimmer in
"

lammen stand . Ter GaSarbeiler Stieg war mit Abnehmen von
lehren beschäftigt und entfernte sich mit dem Kollegen Beutler

auf kurze Zeit . ' Als beide nach einiger Zeit mit einem Licht
wieder in das Zimmer traten , hatte sich während dieser Frist
Gas angesammelt , das nun mit lautem Krach explodirte . St .

stand in Flammen und flüchtete in diesem Zustand zu dem Portier
des Hauses , der durch Ueberwerfen eines Tuches , den Arbeiter
aus seiner Lage befreite . St . wurde mit schweren Brandwunden

nach einer Klinik geschafft , während den verletzten Portier
und den nur leicht verletzten Gasarbeiter B. die Feuerwehr
verband .

Durch rinen Revolverschuß hat sich am Freitag der Kauf -
mann Jacobi in der Trcsdenerslraße getödtel . Gleichfalls hat
der Posameulierivaare » - Händler S. am Teutoburgerplatz durch
Erhängen seinem Leben em Ende gemacht . Beiden Selbstmorden
liegen Geschästskalamitüten zu gründe .

Otto Erpel hat sich der Behörde gegenüber als das Haupt
der Bande zu erkennen gegeben und die Vermulhung ans -

gesprochen , daß sich die jetzt führerlos geivordeiien Mitglieder
wohl selbst stellen würden . Das in dem Packet bei Rüdersdorf
aufgefundene Geld habe ihm gehört : Sein Bruder und Möser
hätten zusammen nur noch 12 M.

Schon Ivieder ist ein Bahubeamter im Beruf getödtel
worden . Ein Slreckenkonlrollenr des Borortsverkehrs , Gnmpel
aus Berlin , wollte am Donnerstag Abend die Strecke Friedrichs -
Hagen —Köpenick revidiren und in dem letzteren Orte dann über -

nachten . — Bei dem herrschenden starken Winde und dem

Schneetreiben vermochte G. beim Beschreiten des Bahndamms
das Herannahen des vom Schlesischen Bahnhofe nach Erkner
sahreuden Vorortsznges nicht zu bemerken , er wurde von der
Lokomotive erfaßt und der Körper des Unglücklichen derartig zer -
malmt , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Einer empörenden Brutalität ist ein armer Bettelmann

zum Opfer gefallen . In der Stacht vom Donnerstag zum Freitag
wurde am städtischen Krantenhanse in Alt - Landsberg heftig die

Hausglocke gezogen . Beim Oeffacn der Thür siel ein alter
Mann herein , der ans zahlreichen Kopfwunden blutete und sich
nicht mehr aufrecht erhalten konnte . Nachdem ihm sofort ärzt -
liche Hilfe zu theil geworden , gab der alte Mann an , der

Zimmermann Brunsch zu sein . Wegen seines Alters — er hat
längst die S6 überschritten — bekomme er nur selten
Arbeit und um nicht zu verhungern , sei er betteln ge -
gangen . So sei er auch nach Radebrück gekommen . Kurz
nach Mittag sei er dort i » ein Haus getreten und habe um eine
miloe Gabe angesprochen . Sofort sei der Besitzer mit einer
Mistforke auf ihn zugestürzt und habe ihm mit den scharfen
Zinken mehrere wuchtige Hiebe über den Kopf versetzt , so daß er
blutend und bewußtlos zu Boden gestürzt sei . In diesem Zu -
stände habe man ihn liegen lasten bis zum Abend . Alsdann
habe ihm der Besitzer des Hauses das Blut iiothdürflig ab -

gewaschen und ihn sodann aus die Straße geworfen . Um nicht
zu erfriere », habe er sich mit Mühe und Noch bis in die Stadt

geschleppt . Den Missethäter konnte der Verletzte nicht näher be-

zeichnen . Da die Verletzungen sich als so schwere erwiesen , daß
an dem Auskommen des Verletzten gezweifelt werden muß . so
machte sich am anderen Morgen der berittete Gendarm Nickel

auf den Weg , um nach dem Thäier zu recherchiren . Es gelang
ihm auch , den letzteren in der Person des sich Arbeiter nennenden

Franz Pommereit , eines als gewalttbätig gefürchteten Menschen ,
zu ermitteln . Die sofort erstattete Anzeige wird in ihrer Folge
den Thäter , der die That gar nicht bestritt , belehren , daß auch
der Bettler ein Mensch ist . Abzuwarten bleibt , ob auch der un -

glückliche Zimmermann im Falle der Genesung wegen Beltelns

seine „ Strafe " erhält

Erfroren aufgefunden wurde am Sonnabend Morgen bei
Ahrensfelde der in einem Berliner Destillationsgeschäft angestellte

Kutscher Rödersdorf . N. , der sich jedenfalls in einein der an der

Königschaussee belegenen Vororte am gestrigen Tage aufgehalten
halte , hat sich wohl , als er abends den Rückweg nach Berlin an -
getreten hatte , in der Nähe von Ahrensfelde ermüdet ans einen

Cbausseestein gesetzt , war dann eingeschlafen und ist so der Ein -
Wirkung der Kälte erlegen . Der Todte wurde nach der Leichen -
Halle in Ahrensfelde geschafft .

Schnöden Undank ernteten dieser Tage mehrere brave Ar -
beiter , welche mit eigener Lebensgefahr ein Kind vom Tode
durch Ertrinken retteien . Der zehnjährige Sohn des in der
Wilhelmstraße zu Britz wohnhaften Büdners B. hatte
die dünne Eisdecke des dortigen „ Fenn - Pfuhles " . be-
treten und brach ein . Das Kind hätte unbedingt
jämmerlich ertrinken müsse », wenn nicht vier Rixdorfer Arbeiter
— Gebrüder Hoppe , Hermann Franke und Drechsler Vieueck —

zufällig Augenzengen des Unglücksfalles gewesen wären . Die
vier Männer eilten a » den Pfuhl , und ihren vereinten Anstren -
gungen gelang es glücklicherweise , den Knaben noch lebend her -
auszuholen . Der Arbeiter Oskar Hoppe , welcher bis an die
Hüfte » im Wasser gestanden , hatte bei dem Rettungswerk sein
Jncket total zerrissen und da die Eltern des Knaben für die
Retter ihres Kindes nicht einmal ein Wort der Anerkennung und
des Dankes übrig hatten , so ersuchte Hoppe dieselben , ihm wenig -
stens das Jacket zu ersetzen . Der wohlhabende Büdner ver -
weigerte jedoch jede Entschädigung und verwies den Retter
seines Kindes , „ wenn er Ansprüche zu haben glaube " — auf den
Weg der Zivilklage ! Eines Kommentars bedarf es nicht .

Polizeiberickit . Am 4. d. M. wurde ein Mann in sei ' er
Wohnung in der Templinerstraße erhängt vorgefunden . — In
einer Buchdruckerei in der Bernburgerstraße stürzte vormiltags
der Fahrstuhl mit drei Personen aus dem 4. Stock in den Keller .
Die darauf Befindliche » erlitte » schwere Verletzunge ». — I » der
Görlitzerstrnße fiel eine Frau hin und brach den Arm . — In der

Fürbringerstraße fiel ei » Arbeiter beim Putze » eines Schaufensters
von der Leiter und verletzte sich am Kopfe . — Ei » I7jähriger
Arbeiter , der sich in Gemeinschast mit mehreren betrunkenen
Männern aus Uebermuth an das Geländer der Freiarchenbrücke
gehängt Halle , um die Kräfte zu erproben , fiel in den Flutb -
graben , wurde aber alsbald herausgezogen und ins Krankenhaus
gebracht . — Am 4. d. M. fände » sieben unbedeutende Brände
statt . — Am 5. d. M. morgens fand in dem leerstehenden Hause
Neuen burgerstr . 14 » beim Abreißen der Gasleitung im I. Stock
eine Explosion stall , bei der ein Arbeiter schwer und ein zweiter
leichter verletzt wurden .

WitternngSiibersicht vom 5 . Jannar 1895 .

Wetter - Prognose für Sonntag , 6 . Januar l8v3 .

Zeitweise heileres , vorherrschend wolkiges Frostwelter mit

Schneefälle » und frischen nördlichei , Winden .
Berliner Wetterbureau .

Tlzeakor .
Schauspielhaus . All zwei Abenden , am Donnerstag und

am Freitag wurde Heb bel ' s Nibelungentrilogie im Schau «
spiel hause aufgsführt . Die dritte Abtheilung der Dichtung .
daS Trauerspiel „ Krimhild ' s Rache " , wurde sogar zum ersten Mal «
am Berliner Hostheater gegeben , und sie wäre wohl überhaupt
nicht gegeben worden , wenn der Kaiser nicht den ausdrücklichen
Wunsch geäußert hätte , daß die ganze Trilogie ins Neverloire
aufgenommen wzirde . Dieser Umstand spricht klar für die

Bedeutung unserer vornehmsten Kunstinstilute . Hebbel gehört
zu den höchststrebenve » Dramatiker » unserer nachklassischeii
Literatur . In den Nibelungen ist mit genialischer itraft
der Versuch gewagt worden , den tiefen menschlichen Kern aus
dem Mptheuwerk loszulösen und was nach Art des Volksliedes
in der Sage sprunghaft , nur jäh molivirt vorgetragen wird , zu
straffer , gescblossener Einheitlichkeit zu zwingen . Der Lebens -
träum Hebbel ' » ging nicht in Eifülliliig . Sein Versuch hat sich
die deutsche Well nicht erobert . Richard Wagner kam und ihm
erst gelang es , de » alten Mythus zu neuem künstlerischeii Leben

zu erwecke ». Darum müßte aber doch ein wirkliches
deutsches Kunstinstitut in Hebbel de » Pfadfinder ehren . Das

kgl . Schauspielhaus zu Berlin bringt aber jetzt erst , viele Jahre
nach den » Tode des Dichters , das ergreifende Trauerspiel
„ Krimhild ' s Rache " zur Aufführung . So wird das Genie be-
handelt , selbst ivenn es , wie bei Hebbel , schon Anerkennung ge -
funde » hat . Wie mag ' s erst den begabten Köpfen gehen , die mit

ernsten Werken ernsthaft um Anerkennung ringen ? Wenn . nur
die Rücksicht auf den Profit entscheidet ? — Schauspielerisch ge -
liommeu , war die Vorstellung der Trilogie gleichfalls keiue

Ruhmeslhat für das Schauspielhaus . Am ersten Abend überwog
das Hohliheatralische vollends , und auch am zweiten Abend
wurde auf das Grellfarbige , das Schreiende , das Klappernd -
Pathetische mehr Werth gelegt , als auf die innere Kraft und

Gluth von Hebbel ' s Poe�e. Sogar Matkowsky faßtu den

sieghaft herrlichen Sicgsried allzusehr , wie einen süßen schönen
Jüngling , der naiv Ihut , ohne naiv zu empfinde » ; und beb Frl .
Poppe wandelte sich die „keusche Minne " Kriemhilv mitunter
deutlich in kokette Ziererei . Am zweiten Abend wuchst Frl .
Poppe künstlerisch um ei » beträchtliches . Noch ist sie nicht die
unheimlich düstere Rächerin , noch verwirrt sie durch weickze und
weichliche Töne ; aber wie sie für bitteren Groll schneidend
sarkanische Töne findet , das läßt erwarten , daß auch die Aus -
bräche leidenschaftlicher Pathelik bei Frt Poppe an vezrinner -
lichter Gewalt gewinnen werden .

GerWlks - BeituliN .
Die preußische Justiz als Sittenrichterin hin der

Literatur . August Slrindberg ' s „ Die Berichte eines
Thoren " , welche in der deutschen Uebersetzung r�ou Tr .
Wilhelm K a e m p s im bibliographischen Bureau voiiji Julius
Steinschneider erschienen ist , hat bekanntlich zu eineuzl Straf -



vivsahre » gegen Strindberg und Kaempf geführt . Beide sind
, regen Veröffentlichung einer unsittlichen Schrift angeklagt . Die

Verbreitung des Romans erfolgte bis zu seiner am ö. Sep >
teinber 1893 vorläufig und am 9. September eudgiltig beschlossenen
Beschlagnahme . Ans Antrag des Rechtsanwalts Dr . Richard
Greiling wurde seinerzeit die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens abgelehnt , „ weil der Roman als Gesammt -
werk betrachtet eine ernste , bedeutsame literarische Ar -
beit darstelle , welche keine unzüchtigen Zwecke verfolge " .
Der Roman schildert den Lebensgang eines charakterlosen , allen
möglichen Lastern ergebenen und von Stufe zu Stufe sinkenden
Weibes , welches einen Mann , der sie ursprünglich aufrichtig ver -
ehrt hat , sie dann allmälig als unwürdig erkannt und verachtet ,
in ihren eigenen Ruin verstrickt , weil er sich nicht von ihr los -
zusagen vermag . — Tie Staatsanwaltschaft hatte Beschwerte
gegen die Zlblehnnng eines Strafversahrens eingelegt und das
Kammergericht die Eröffnung des Hauptverfahrens angeordnet .

Zu eineni früher angesetzten Termin war Strindberg , der
in Paris wohnt , nicht erschienen , auch gestern war nur
Dr . K a e m p s und der Bertheidiger Strindberg ' s , Rechtsanwalt
Dr . Richard Greiling zur Stelle . Letzterer beantragte , Herrn
Strindberg vom persönlichen Erscheinen zn entbinden . Derselbe
würde auch schwerlich erscheinen ; er habe das Buch in fran -
zösischer Sprache geschrieben , sei selbst schwedischer Unterthan
und habe keine Veranlassung , sich vor einem preußischen Gerichte
z » verantworte » . Das Buch sei zunächst nicht für die Oeffent -
lichkeil geschrieben worden , sondern sollte dem Familienarchive
der Familie Strindberg einverleibt und erst nach dem Tode des
Versasseis veröffentlicht werden . Erst als die geschiedene Frau
Strindberg ' s nicht nachließ , ihn mit Angriffen zu verfolgen und die
Verbältnisse in die Oeffentlichkeit zu zerren , habe er sich zu der
Veröffentlichung des Buches entschlossen . Der Gerichtshof de-
schloß , Herrn Strindberg vom persönlichen Erscheinen zu ent «
binden . — Der Angeklagte Dr . K e m p f erklärte : aus grund
seiner Bekanntschaft mit dem Schriftsteller und dem Menschen
Sirindberg halte er es für gänzlich ausgeschlossen , daß dieser die
Absicht gehabt habe , ein unzüchtiges Werk zu schaffen . — Der
Gerichtkhof beschloß , zunächst den Bruder des Angeklagten Strind -
berg , Kaufmann Oskar Strindberg in Stockholm , kommissarisch
zu vernehmen , um über die Entstehungsgeschichte des NomanS
Klarheit zu erhalten .

GetoerUsrhoMirlies .
Die Beendigung deS Berliner BierboykottS giebt dem

Hauptvorstand des Zentralverbandes deutscher Brauer Ver -
nnlassung , sich in der „ Brauer - Zcitung " mit einem Aufruf an
die Berbandsmiiglieder zu wenden . In demselben wird den
Brauereiarbeitern in Erinnerung gebracht , daß der höchst
ehrenvolle Abschluß , den der Kampf gefunden ,
„ einzig der kraftvollen T h ä t i g k e i t der o r g a n i -
sirten Arbeiter Berlins zu verdanken sei , ohne
deren unermüdliche T bat , gleit und Opfer -
m u t h es nicht möglich gewesen wäre , den Kampf zu
Ende zu führen . " — Dann heißt es wörtlich weiter : Die Soli -
darität der gesammten Arbeiter Deutschlands , besonders der Ber -
liner Arbeiter , bat sich aufs glänzendste bewährt . Zeigen wir uns
dieser Solidarität würdig , indem wir in der Zukunft für die
Verbreitung uuserer Sache gewerkschaftlich wie politisch unsere
Schuldigkeit thun ! Der Freund der Brauereiarbciler ist sein Leidens -
genösse , der klassenbewußte Arbeiter , welche Arbeit er auch ver -
richten möge . Das hat uns der Kamps gelehrt , und so ist es
kenn Pflicht aller Brauereiarbeiter , sich auch der politischen

Organisation , der Arbeiterbewegung , anzuschließen . Je stärker
die Organisation , je größer die Solidarität , je schwerer wird es
dem Kapitalismus werden , uns zu vernichten .

Weniger einverstanden , desto mehr aber — milde aus -
gedrückt — inkorrekt zeigt sich die „Böttcher - Zeitung " beider
Besprechung des Friedensschlusses . Sie schreibt :

„ Diese Nachricht ( von der Beendigung ) kommt so unerwartet ,
sie überrascht alle betheiliglen Kreise so allgemein , daß man zu
der Annahme Veranlassung hat , daß hier ein Schacher -
g e s ch ä s t vor sich gegangen ist . Eigenthümlich muß es jeden
berühren , der die Vereinbarung durchliest , wie man es nur so
eilig hat , ohne Zustimmung der Berliner Arbeiterschaft Frieden
zu schließen . — In den weiteren Ausführungen wird die Ansicht ver -
treten und zu begründen versucht , als ob der Brauereiring nahe vorder
Kapitulation ( um jeden Preis ) gestanden habe — sie interessiren
uns deswegen hier weniger . Die Verdächtigung , es habe ein
Schachergeschäft zur Beendigung des Boykotts geführt ,
halten wir der Widerlegung nicht werlh . Und daß der Friede
nicht ohne Zustimmung der Berliner Arbeiterschaft ge-
schloffen wurde , ist unseren Lesern zur Genüge bekannt . Von
16 Volksversammlungen , die in B e r l i n und Umgegend über
die Aushebung des Boykotts zu entscheiden hatten , lehnten nur
zwei die Beendigung dieselben ab .

An die Musikinstrnmcntcu - Zlrbeiter und verwandte »
Berufsgenosse » DentschlandS ! Die Kollegen der Piano -
Fabrik von Görs u. K a l l m a n n , Berlin S. , Arndtstr . S- i ,
befinden sich seit dem 3. Dezember 1894 in einem von sämmt -
lichen Gewerkschaften Berlins anerkannten Abwehrstreik . Es
sind 80 Kollegen , darunter verschiedene Familienväter mit starker
Familie , welche bis zu 15 Jahren im Geschäft thätig waren
und ihre besten Kräfte dem Fabrikanten geopfert haben , zu
unterstützen . Der Stand des Streiks ist ein guter zu nennen ,
trotz der verzweifelten Anstrengungen der Unternehmer . Kollegen
selbst von auswärts nach hier zu locken . Der Zuzug ist bis jetzt
streng fern gehalten worden , dank der vorzüglichen Kontrolle
von feiten der Streikenden . Wir appelliren nochmals an die
Solidarität der Kollegen und bitten gleichzeitig um materielle
Hilfe , je schneller , je besser . — Alle Sendungen sind zu richten
an A. Kl ein lein , Naunynstraße 78 parterre ( Restaurant
A. Böker ) .

Die Lohn - Kom Mission
der M u s i k i n st r u m e n t e n - Zl r b e i t e r Berlins .

Alle arbeitcrfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Bnreauaiigcstrllte ! Am Montag , den 7. d . M. ,
Abends SVs Uhr , findet im Neuen Klubhause , Kommandanten -
straße 72 , die Neuwahl der Telegirlen zur Ortskrankenkaffe statt .
Wir richte » hierdurch an alle Kollegen , welche dieser Kasse au -
gehören das dringende Ersuchen , die ' Liste der Freien Vereinigung
der Bureauangesicllten abzugeben und deshalb pünkilich zur
Stelle zu sein . Tie freie Arztwahl steht , nachdem sie kaum de -
schloffen ist , wieder auf dem Spiel und von dem Resultat der
Wahl hängt cs ab , ob den kranken Kaffenmitgliedern auch für
die Zukunft vorgeschrieben werden soll , sich anAerzte zuwenden ,
denen sie kein Vertrauen entgegenbringen können . Es liegt da -
her auch im Interesse jedes einzelnen Kollege », daß nicht allein
er zur Wahl pünktlich erscheint , sondern auch andere Kollegen
dazu veranlaßt . Das Quitlungsbuch i st als
Legitimation mitzubringen .
Mehrere Delegirte der Freien Vereinigung der

Burcauange st eilten .
Sämmtliche Arbeiter der Hof - und Kunsttischlerei von

Klöpser in Wien wurden ausgesperrt . Zuzug ist fern -
zuhalten .

Ter Streik der Former bei Heidmann und Wallenstein
in Velbert dauert unverändert fort .

Bäckerstreik . In A m st e r d a m haben die Bäckergesellen
in den zwei Brotfabriken de Lesum und de Haan die Arbeit ein -

gestellt . Die Prinzipale entlassen die früheren Streiker den einen
nach dem anderen . Der jetzige Streik hat den Zweck, dieses in

diesen beiden Brotfabriken zu verhindern .

Vevi » rilrlzkest
Die Stürme der letzten Weihnachtswoche haben im ganzen

Gebiet der Nord - und Ostsee furchtbare Schäden angerichtet .
Ganz besonders schwer ist die Insel H e l g o l an d von dem
Sturme heimgesucht worden . Die Morgensonne des 23 . Dezember
beleuchtete ein Bild der Verwüstung am Strande . Die Jütland -

terrasse , seewärts vom gepflasterten Wege , ist völlig zerstört
und fast ganz weggespült ; der gepflasterte Weg selbst
ist verschwunden . Der Theil nach den Häusern zu ist mit
Erdreich . Sand , Tang und Gebälk bedeckt . Ums Kurhaus sind
riesige Erdmassen angehäuft . Auch am Südstrande ist viel Land
abgerissen , der Weg nach dem Badehause ist völlig mit Sand
bedeckt . Am schlimmsten ist aber die Düne mitgenommen . Man
kann getrost sagen , daß die Hälfte des eigentlichen Dünenlandes
zerstört ist . Auf der Ostseite ( der von der Insel abgekehrten )
erstreckt sich jetzt von den Pavillons von Breda » und Ollsen
ein flacher Strand , wo sonst noch weite Strecken sorgfältig
bepflanzten Dünenlandes lagen . Der große Signalmast , der
14 Fuß tief eingesenkt war , ist weggespült , ebenso eine der
Dünenbaracken . Der Pavillon von Bredau ist vollkommen unter -
wühlt . Auf der Westseite der Dünenkette , nach der Insel zu , an
dem eigentlichen Badestrande , ist ebenfalls viel zerstört . Die
Dünen fallen hier jetzt ihrer ganzen Länge nach steil ab und der
Abfall liegt bereits in bedenklicher Nähe der Vorderseite von
Ollsens Pavillon . Von Bredau nordwärts ist fast das ganze
Düenland fort . Die allgemeine Ansicht ist , daß der Rest der Düne
einen zweiten solchen Orkan nicht aushält , daß ihr Schicksal dann

endgillig entschieden ist . Da sie jetzt ganz schutzlos ist , werden auch
schwächere Stürme dort viel vernichten und möglicherweise noch
in diesem Winter zu einem Durchbruch führen , der der Anfang
vom Ende sein würde . Und der Ruin der Düne ist auch der
Ruin der Helgoländer , da diese zum größten Theil von den
Badegästen leben und zur Auswanderung gezwungen find » wenn
ihre Düne vom Meer weggespült wird .

Von den Schiffen der Städte Bremerhaven und
Geeste »> ü n d e wird berichtet , daß allein deren Verlust an
Menschenleben auf 70 Personen geschätzt wird . Es verlor die
Bark „ Karoline " zehn Mann , der Lootsenschoner „ Geestemünde "
vier Mann , die fünf überfälligen Fischdampfer , die wohl
leider als verloren betrachtet werden müssen , zusammen
zirka 50 Mann ; dann find noch von verschiedenen
Schiffen einzelne Personen über Bord geschlagen und er -
trunken , so daß die angegebene Verlustsumme nicht zu hoch ge -
gegriffen erscheint . Es ist leider nicht ausgeschlossen , daß die
Zahl sich noch erhöht , da man auch noch wegen weiterer Fahr -
zeuge ernste Besorgnisse hegt . Außerordentliche Verluste haben
die deutschen Nordsee - Lootsen bei ihrem gefährlichen Berufe er -
litten . Die Zahl derselben beträgt ca . 200 , davon büßten in der
letzten Woche 19 Mann , also 10 pCt . , ihr Leben ein . Die Elb -
lootsen verloren vier Mann , die Weserlootsen ebenfalls vier und
die Borkumer Lootsen elf Mann . In den letzten zehn Jahren
haben die Lootsen etwa ein Drittel ihres Personalbestandes durch
Unfälle verloren .

Für de » Inhalt der Inserate über -
nimmt die Ncdaktio » demPubliknin
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 6. Januar .

Freie Uolkvbnhne ( Lessing -
Theater . ) 4. Abtheilung , Nach¬
mittags 21/2 Uhr : Der Traum
ein Leben .

( National - Theater . ) 7. Ab -
theilung , Nackmittags L' /e Uhr :
Hildegard Scholl . Vorher : Ehren -
schulden .

vpernhaus . Hänsel und Bretel .
Carneval .

Montag : Sinfonie - Abend .
Kchanspielhau » . Halali . Die stille

Wache .
Montag : Romeo und Julia .

Deutsche « Theater . Die Weber .
Montag : Hamlet .

Fcsstng - Theater . Ghismonda .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kerliaer Theater . Der Kompagnon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Orpheus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Drstdeus - Theater . Der Unter -

präfekt . Vorher : Villa Vielliebchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller Theater . Krieg im Frieden .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ztrue « Theater . Andrea .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter de » Linden . Der

Vogelhändler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Krllrailianrr - Theater . Die Ga¬
loschen des Glücks .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Tentral - Theater . O ! diese Berliner .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Ein sideles

Korps .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Alrrnnderptah - Theater . Privat -
logis . Hierauf : Die Direktrice .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uationat - Tneaker . Undine , die

Fürstin der Wellen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ueichohallentheater . Spezialitäten -
Vorstellung .

American - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' « U aristo . Spezialitäten -
Vornellung _

Interessanteste Eisbahn Berlins
Uroan - Straße 136 . am Grimm - Park .
E ii l r e e : Kinder 10 Pf . , Erwachsene
20 Pf . _

317M .

iller - Thealer .
( Wallnei - ' Thealep . )

Wallner - Theater Strasse .
Sonntag . den 6. Jannar , Abends

8 Uhr : Krieg im Frieden . Nachm .
3 Uhr : De « Meere « und der
Liebe Welle » .

Montag , den 7. Januar , Abends
3 Uhr : Krieg im Frieden .

Dienstag , den 8. Januar , Abends
3 Uhr : Prinz Friedrich von
Komburg .

Mittwoch , den 9. Januar , Abends
8 Uhr : Prinz Friedrich von
Kombnrg .

Donnerstag , den 10. Januar , Abends
3 Uhr : Prinz Friedrich von
Kombnrg .

Freitag , den II . Januar , Abends
8 Uhr : Prinz Friedrich von
Kombnrg .

lZeutral - l ' dkatsr
Alte Aal , obstraste Ur . 30 .

Emil Thomas a. 0
Anna Bäckers . Josetlne Bora .

Zum 126 . Male

O. diese
.

Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Anfang 1/28 Uhr .

Morgen :
0 , « lies « Ssvlinvnl

ierlim !

Adolph Ernst - Theater
Auftreten der Grotesktänzerin

Miss Rose Batchelor

vom Frince oi Wales - Theater in London .
Zui » 11 . Male :

Ein fideles Corps .
Große Gesangspoffe mit Tanz . Nach

dem englischen „ A Galety Girl " von
Jonas Sldney , frei bearbeitet von
Eduard Jacobson und Jean Kren .

Ansang 71/s Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
UM - Infolge de « grosten An -

drimas bleibt die Kasse von por -
mittag « 16 Uhr « nunterdrochen
geöffnet .

National - Theater .
Große Frankfurternraße 132 .

Mine , die Fürstin der Wellen.
Großes Ausstattungsstück mit Gesang
in 4 Akten und einem Vorspiel von
WoUhelm . Neu bearbeitet von Br . Ed.
Jacobaohn . Musik von G. Michaelis .

Regie : Max Samst .
Kassenöffnung 5 Uhr . Ans . 7l/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

tage - ftlioiiiilm
Neu ! Neu I

I .
Prof . Frdr . Schwinge ' s

Wandernde

Lichtbilder .
n .

Das Lied

von der Glocke
in 15 lebenden Bildern

mit transparentem
Hintergrund .

Mnsik von Romberg .
Der Meister : Rob . Biberti

vom Kgl . Opernhans in Barlin .

Unter den Linden 21 .

am . Jeden Sonntag
Nachmittag

B
« « . . . Ali - Ä ' Ä

Bey ' sZauber und

Wunder .

Täglich Anfang ä8 ühr .

Circns Renz
Carlstrasse .

Sonntag , den 6 . Januar :

2 große Vorstellungen .
Nachmittag « 4 Uhr

und
abends 7' /s Uhr .

Zum Schluß der Nachm . - Vorstellung :

Die lnßigen Heidelberger.
Zum Schluß der Abend - Vorstellimg :

Tjo m En .
( Beim Jahreswechsel in Peking . )
In beiden Uorstrllnngen : Auf -

treten der hervorragendsten Künstle -
i innen und tiüiistler . Vorführen und
Reiten bestdressirter Freiheils -, Spring -
und Schnlpferde .

Preise der Plälse
zur Nachmittags - Verstellung :

Ein Logenplay 4 M. , Kinder unter
10 Jahren 2 M. Sperrsitz 2,50 M. ,
Kinder unter 10 Jahren 1,50 M.
Tribünensitz 2 M. , Kinder unter zehn
Jahren 1 M. Erster Rang Balkon
2 M , 2. Platz 1 M. . 3. Platz 50 Pf .
Inhaber von 1. Rnng - Balton , 2. und
3. Platz -Billets haben das Recht , ein
Kind unter 10 Jahren unentgeltlich
einzuführen . Jedes weitere Kind zahlt
aus dem 1. Rang - Balkon und 2. Platz
die Hälfte .

Morgen , Montag , den 7. Januar ,
Abends 71 2 Uhr : Große brillante Vor¬
stellung . Tjo N1 En . ( Beim Jahres -
Wechsel in Peking . )

Fr , Renz , Kommisfionsrctth .



Sozialdemokratischer Wohl verein
fnv den 3 . Kerl . Reichstags - Wajzlkreis .

DM " �enssmmlung - HW
am Dienstag , de » 8 . Januar , abends 8 ' - tthr , im Lokale

der „Kurfttrstenhallen� , Kttrfiirstenstraste Nr . » 1 .
Tages - Ordnung :

� Genosse » Antrilr über : „ Welche Lehre ziehen wir aus
dem Bierboykott ! 2. Diskussion . 3. Anträge und Fragen .

Zahlreicher Betheiligung steht entgegen
Ose » Vorstand .277/14

Sozialdemokratischer Wahlverein
fnr den 4 . Herl . Reichstags - Wahlkreis .

Zwei Versammlungen .
1 . Köpenicker Viertel :

Am Dienstag , den 8 . Januar , Abends 8 Uhr , im Lokal
des Genossen Ullrich , Waldemarstraße Nr . 75 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Theodor Glocke über : „ Kapitalismus und

Sozialismus " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
2 . Frankfurter Viertel :

Am Dienstag , den 8 . Januar , Abends 8 Uhr , im Lokal
des Herr » Breuer , Gr . Frankfurterstraße 74 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Adolf Koffman » über : „ Die Bildung des

Volkes " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 2ö0j7
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstand .

Coziataokraiislljtr MatioMnb sör den Wen Berlins .
Sonntag , den <i . Januar , Abend « 6V2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Albrccht , Memelerstraße Nr . 67 :

Große öffentliche

Verslnitmluilgsilr Frauen «. Miinner .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen pfannbnch über : „ Die Erlösung der Mensch -
heit " . 2. Diskussion . — Entree 10 P�. 169/4

Nach der Versammlung : Gemüthliche « Keifammenfei » « nd Ton » .

Die zn heute augezeigte Bersainiulung der

Brauerei - Arbeiter findet uiegen der Beerdi¬

gung des Koilegen Tvey nicht statt .
Achtung ! Achtung I

Schneider und Schneiderinnen .
Montag , dr » 7 . Januar 1�9 » , Abend « 8' /� Uhr , in den Arminhalleu ,

Kommandantenstrahe Äv .

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Was ist in der Konfektion nöthig und

möglich , die Stellung der Braunschweiger und Nostocker Kollegen hierzu .
Referent Kollege Timm . 2. Berichterstattung und Jahresabrechnung der

Agitationskommisston und Neuwahl derselben . 3. Wahl einer Vertrauens -

xerson . 4. Diskussion und Verschiedenes . 219/19
Der hochwichtigen Tages - Ordnung wegen ist es uothwendig , daß die

Kollegen und Kolleginnen pünktlich und zahlreich erscheinen .
Die Agiitationsbommissto » »

der Schneider und Schneiderinnen Kerlin « .

Oeffentliche Versammlung
der Schneider und Schneiderinnen

sur die Herren- und Kuabeu-Kousektiousbranlhe
hente Sonntag , nachm . punkt 3 Uhr , bei Sushc , Grenadierltr . 33 .

Tages - Ordnung : Die Beschickung der staltfindenden Konferenz .
Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

219/29 Di « Fohnkommlfston .

Achtung ! Bäcker ! Achtung!
Dienstag , den 8 . Januar , Uachmittag » 3>/z Uhr , bei Röllig ,

Ueue Friedrichflr . 44 :

Regelmäßige Verbands - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Regelmäßige Monatsgeschäfte . 2. Delegirten -

wähl zur Generalversammlung . 3. Gewerkschaftliches . 2946b

Um zahlreichen Besuch bittet Der Dorstand .

Verband der in Holzbearbeitnngs -Fabriken und ans Holzplade»
beslbastigte« Arbeiter vnd Arbeiterinnen Dentsihlands,

Filiale Berlin I . 144/10

DM Versammlung " fBi
Montag , den 7 . Januar , abend » 8hs Uhr , bei Wilde , Andreas str . L « .

Tages - Ordnung : 1. Berichterstattung von der Generalversamm -

lung . 2. Kassenbericht vom 4. Quartals 1894 . 3. Gewerkschaftliches .
Der wichtigen Tages - Ordnung halber werden die Mitglieder ersucht ,

recht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Achtung ! l�leaKH : . Achtung !
Sonntag , de » 0 . Januar 189 » . abend « 6 Uhr . bei Smn Neumann ,

Uasewalkr » strahe 3 ;

Große Versammlung
des Verbaildts dentscher Elbneider and Tlbneiderinilell.

Tages - Ordnung : 1. Betrachtungen eines Laien über moderne

Rechtsfragen . Referent Kollege T i m m. 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein mit Tanz . 218/1S
Um rege Betheiligung wird gebeten . Die Keuollmächtigten .

K. Snperczynski , Wliche Zahne, ZnNlidtnßr. lljZ, !!.
Oesterreichischer Arbeiter - Kalender 75 Pf .
( konfiszirt gewesen ) . Berliner Arbeiter -

Kalender 15 Pf . empfiehlt
Tb . Hayhofer Nachf . , Sozialdem . Buchh . ,

Berlin N. , Weinbergsweg 15b .

AbreijjMellber ,

Rohtabak Ernst Förster ,
*

Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

, vorzngl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz

loses Zahnziehen . Theilzahlung . volästein . Oranleustr . 123 .

Verband aller in der Metall -

Industrie beschäft . Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Todes-Allztige.
Am 2. Januar verstarb nach langem ,

schwerem Leiden unser laugjähriges
Mitglied , der Mechaniker 193s4

Zeblote .
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute Sonn -
tag nachmittags 2 Ubr vom Trauer -
Hause , Kleine Andreasstraße 16 aus ,
nach dem Friedhof in Wilhelms -
berg statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Ben Vorstand ,

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des

CljziillbeiilokrMe »
Wlihlvertiils f. h \ 6. Berliner

Reilbstags - Wahlkreis
zur Nachricht , daß unser Genosse

Daniel Frey,
Draner ,

heute . Sonntag , Borin . 11 Uhr ,
von der Charitee aus . auf dem Charilcc -
Kirchhofe beerdigt wird .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
vor Vorstand .

VWillig , aCl. il
Am 3. l . 95 starb unser treues Mit¬

glied , der Vergolder

Friedrick Zeukowski
an der Lungeiischwindsncht .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 6. d. M. , Nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirchhoses
ans , statt .

Um recht rege Betheilignng bittet
Die Ertsverwaltnug .

Danksagung .
Allen Freunden und Kollegen , be¬

sonders dem Gesangverein „Genu ' ith -
lichkeit " sür die liebevolle Theilnahme
am Begräbniß unserer lieben Tochter
Klara unsere » herzlichen Dank .
2943b Ernst Aurich und Frau .

Kranzbinderei

und Blumen - Handlung
von

Berlin SO. ,

Wienerstr . 1
( nur dort ) .

| Gnirlanden ä Mir . von 15 Uf . an .
Telephon : ' Amt IV , 9482 .

IlMeyer,

Karl Marr ' Kapita !
Dritter Band in 2 Theile »

geheftet 19 Mark , gebunden 14 Mark ,
liefere ich auswärtige » Besteller »
gegen vorherige Einsendung des

Betrages franko ,
M. Ockelniann , Hamburg ,

Pferdemarkl 36 ,

In
Roh -

Tabaken
and Uiensilien « «

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

_- Alexanderstr . 22 . WU
Streng reelle Bedienung .

Creditgewährimg
ii «acli Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Destillation , fl . Laufg . , w. Todesfall

f. b. zu verk . Näh . in der Destillation
Krautsstr . 2. 2959b

Gangb . Schankg . ist umständehalber
zu verk . Langestr . 62 pari . 29ö6b

Klavierunterricht ertbeilt s2958b
Albrecht , Kapellmstr . , Christinenstr . 26 .

Frdl . mbl . Schläfst , f. 1 od . 2 Herrn

zu verm . H. Flaschmann , Wasserlhor -
straße 3, v. 4 Tr . 2961b

Mit etlva für 2 Pfennige Brennmaterial

während 24 Stunden , also Tag und Nacht

eine warme Küche , läßt sich nur erreichen
durch den

SMr-seiDDllrllt „ MO"
D . R. - Patent Nr . 77 319 .

Da bei Anwendung von etwas mehr Brennmaterial
mit dem „ Rapid " in einer Minute die grösste Hitze , die
mit einem Ose » irgend ivelcher Konstruktion erreicht .
werden kann , erzielt wird , so ist man selbst bei

besonders strenger Hätte stets im Stande , eine Küche mit angrenzender Stube
im Nu beliebig zu erwärmen .

Man erhält den Apparat in den meisten Eisenwaaren - und Küchenzeräthe -
Handlungen ; um jedoch nicht Apparate mit geringerer Leistungsfähigkeit zu
erhalten , verlange man ausdrüchlich den Heizapparat mit der Roste im Innern
und mit der Rateut - Nummer 77 319 auf dem Messingschild , nur diese aliein
sind die echten ! 1166L *

Der geringe Preis — 4 Marh das Stuck — macht sich durch die enorme
BrennmateriahRrsparniss schon in kurzer Zeil bezahlt .

Sur prcbeveiseu Benutzung — gegen bereitwillige Rückerstattung des
Kaufpreises bei Rückgabe — werden Spar - Heizapparate „ Rapid " in nach¬
benannten Handlungen verabfolgt :

In Berlin N s 0. Gnndelach , Schönhauser Allee 61 . J. Brisgelsky ,
Danzigerstr . 85 . NW : Rob . Heinze , Walvftr 8. E. Vogtherr , Stephansir . 27a ,
SW s Wilh . Happe , Zossenerstr . 36. Hermann Kurte , Belle - Allianeestr . 13 .
SO : Alb . Kniebase , Skalitzerstraße 46b . Albert Zander , Dresdenerstraöe 126 .
O i C. Schröder , Grobe Frankfurlerslraße 109 . Gustav Krause , Frankfurter
Allee 171a . NO s Fritz Menuigke , Neue Königstr . 74.

In Weissensee : Ad. Heidemann , Königschaussee 59 .
In Ruttimeisburg s Georg Reiner , Schillerstr . 35 .
In Rixüorf und Treptow t Rob . Stindt , Hermannplatz 5, bezni .

_ _ _ Baumschulenweg .

Miiskell-. . .Heiltkr-Gllll>tl ' i>bc
♦vi von Otto Runge , jetzt
<tjr . Franltfurterstr . 75 , empfiehlt
eine Auswahl von 2030 Kostümen .
Auswahl von IL Karneval - Aufzügen .
Lebende Bilder . Vereinen 15 Prozent
Preisermäsignng . 2925b

Möksl -
Gelegenffeitskanf

zu anhergewöhnlich billige » Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 299 —1999 M. Theilzahlung ge¬
staltet Elegante Nlistbaum - u. Maha -
goni - Kleiderspinden u. Verlikows 39 M. ,
einfache 29 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 29 M. ; Waschtoiletten , Küchen -
spiiide », Kommoden 12M . ; Stühle 3 M. ;
Sophatische 6 M. ; Sänlen - Trumeaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 it. 199 M. ;
Paneelsophas 89 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekreläre , Zylinder - Bnreaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis April kostensrei ansbe -
wahrt , transporlirt und aufgestellt .

Schiiteenstr . 2 , Ulübrlfabrilt .

Rch dttMer zniitiilH
1 Atifin « rkitttf „1« |

ine dagewesenen billigen Preisen

Teppichs
nur dauerhafte Gewebe , in allen
Gröben , moderne Muster , in allen

Preislagen von M. 3,59 —199 M.

Portieren
in Resten von 2 bis 6 Fenstern ,
sowie Einzel - Shales in Wolle ,
schwere Qualität , per Stück nur
M. 1,75 ( sonstiger Preis M. 3,59 ) .

Sardinen
und Stores in Tüll u. Spachtel ,
cröme u. weiß , per Fenster von
M. 1,50 au ( je 50 Pf . steigend )

bis 39 M.

Steppdecken
reine Wolle , in blau , roth und

grün , l69cw breit , 299 cm lang ,
per Stück nur M. 5,75 ( sonstiger

Preis M. 10,50 ) .

Tischdecken
Möbelstoffe , Chaiselongnodecken ,
Länferstoffe , Satteltaschen , Mo-

qnette sowie Höbelplüsch - Reste ,
bis 20 m lang , in glatt , gepreßt ,
gewebt u. bunt zu bekannt sehr

billigen Freisen .

! iiNtW Tcppich -
dl . AUiCl fabrik

Berlin C. , Spandauerstr . 30
vis - ä - vis dem Rathhause .

Billigste , älteste und beste Be -
zugsquelle Berlind .

Besichtigung der Waaren , ohne
jede » Kaufzwang , jederzeit gern

_ _ gestattet . 316M

Meine » geehrten Freunde « « ud
Genosse »

zur gefälligen Kenntnißnahme , daß ich
in Moabit , Emdenerstr . 51 , ein

freundl . Wirthshaus mit N» rei » s -
Ummer « nd Kegelbahn eröffnet
habe . Die Kegelbahn ist noch für

einige Abende zu vergeben . 2955b
Um geneigten Zuspruch bittet

August Skerlow

( früher R y k e st r a ß e 29) .

Freunden und Bekannten zur Beachtung »
Das Restaurant Reimann bef . s. i-

Vertrei . Otto Almendinger nur s2969j
27 Schillingstr . 27 .

�eigiilslsst� Tllll! Alte Jastob -
ftrahe 48a .

Sonntag , 6. Januar : lirccscr Ball .
Habe noch Sonnabende zu vergeben .

Deutsche Dogge , wachsam , verkauft
billig . Bloche , Landsberger Allee 129 .

von Hr . zur . Richard Lehmann (
Lülzowstr . 102 , I. — Sprechstunde :
morgens 8 —ValO Uhr , abends 6 —8 U.

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Void ' ueu Kundertzeh » "
lFeipzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverlianf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :
SV 12 000 Winter - pale -
tot « und Ueierinen - Mäntel
von 10 . IS . 15 . 18 . SO . 34 ,
25 , 27 . 30 , 35 M. prima .
SV 15000 schneid ige
Iaqnet - u. Uock - Auziige ( auch
in schwarz Tuch und Kamm¬
garn ) von IS , 14 , 10 , 18 ,
SO . L4 , S7 . 30 . 30 M .
prima . SV OOOO Kosen
in dauerhaften Stoffen von
3 . 4 . 5 . 0 . 8 . 0 . 10 . IS | « .
prima . SV 8000 Schlaf¬
röcke von 8 bis SO Mark .
fiW Loden - Kaveiock « sür
Herren bei nn « nur von 10 M.
an . Kauo - und Jagdjoppe » v.
5 Mst . an . AMI Knaben -
und Kurschen - Anzüge sowie
Paletots jetzt von 3 M. an .

Coldene 110,
1 HOa Lchzigerstr . ISO »

iininnrtllilfll �zt Dr . Hösch , Linien -
piIIVVMlll . straße 149 , 8 - 10 , 5 bis
7, Sonntags 8 - 10 Uhr . 13751 - '

Möbel -
Kanfgelegenheit
bietet sich Brautleuten : c. im Möbel -
speicher , 1364L '
Rosenthaler • Strasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12. Sopbas 15 ,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark .
Nnöbaum - Kleiderschränke , Verlikows 39 ,
Stühle 3, Muschelspinden 49 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch «
garnituren 69 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre . Büffets . Kon -
lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem

Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

_ _ Achtung I

Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchenik .
l Mark . Gucket , Lausitzer Platz 2,
Eisasserstr . 12.

_
Vereinszimmer für 40 —50 Personen

mit Piano ist zu verg . Rügenerstr . 29
im Lokal , neu eröffnet . 29458

Schlittschuhe , 29 Pf . an , Kottbuserstr . 31

OTostümes fertigt von 10 M. an
Wittke , Modist , Oranicnstr . 161 .

Verantwortlicher Redakteur ; I . Tier » ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin , SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliuer Volksblatt .
Nr . 3 . Sonntag , den 6 . Januar 1893 . 1Z . Jahrg .

Aus England .
London . Ende Dezember 1834 .

Die Nesultate der Kirchspiel - Wahlen auf dem
Lande laufen ziemlich langsam ein und lassen an Uebersichl -
lichkeit zu wünschen übrig . Es ist das begreiflich genug , da diese
Wahle » nur ausnahmsweise nach bestimmten politischen Gesichts -
punkten vorgenommen wurden . Je kleiner das Wahlgebiet , um
so >nehr bestimmen persönliche Einflüsse und Kirchthurms -
fragen den Ausgang der Wahl . Die Parteibegrifse : konservativ ,
liberal , sozialistisch , und selbst die Gruppirnng „ Progressismus
contra Moderatismus " . unter der viele Grasschasts - und Stadt -
ralhswahlen ausgesochten werden , werden bei Wahlen in diese
kleinen Verwaltungskörper leicht in den Hintergrund gedrängt ,
sobald irgend eine Lokalsrage sonst nebensächlicher Art
die Gemülher erhitzt oder der Gutsbesitzer — der
. . Squire " — der Ortsgeistliche oder irgend sonst eine
Ortsgröße mit ihrem Anhang die Wahl „ machen " .
Eine vortreffliche Handhabe zu letzterem hat , wie übrigens
voranszuseheu war , die Bestimmung geboten , daß die Wahlen
durch bloßes Handausheben erledigt werden dürfen , wenn nicht
geheime Abstimmung ausdrücklich verlangt wird . Die noch un -
geschulten Landarbeiter scheuten sich , einein entsprechenden Antrag
zu stellen , und die Grundbesitzer hüteten sich , ihrerseits geheime
Abstimmung zu verlangen . So ist es gekommen , daß nach einer
vorlänsigcn Statistik des Ministeriums für die Lokalverwaliungen
von II 153 Kirchspielen , in denen Vertretungen zu wählen waren ,
4011 aus die Wahl in geheimer Abstimmung verzichteten . Man
kann annehmen , daß in der Mehrheit dieser Fälle von Wahl
überhaupt kaum die Rede war , daß in gut 2000 Kirchspielen
die Verlretung von den Lokalgrößen einfach ernannt
worden ist .

Beispiele dafür , wie schlecht die offene Stimmabgabe die
Meinung der Abstimmenden wiedergiebt , laufen in großer Anzahl
bei der radikale » Presse ein . Ein besonders schlagender Fall
wird aus einem Kirchspiel im Distrikt von Rochester , Grafschait
Kenl , gemeldet . Dort erhielt ein Kandidat beini Abstimmen
durch Handaniheben von etwa 100 Anwesenden 8 Stimmen . Es
wurde geheime Wahl beantragt , und in dieser ward derselbe
Kandidat mit 78 Stimmen gewählt . Die Exekutive des liberalen
Verbandes im Bezirk Harborough ( Leicestershire ) , wo ähnliche
Ersahrungen gemacht wurden , hat denn auch den Abgeordneten
des Bezirks aufgesordert , schon in der kommenden Session einen

Antrag ans Beseitigung jeglicher Art von öffentlicher Ab -

stimmung einzubringen . Es ist aber mehr wie fraglich , ob bei
der Ueberhäusuug des Parlaments mit Arbeitsmaterial der An -

trag zur Berathung kommen wird , und ob , ivenn er zur Be -
rathung kommt , die Herren Gesetzgeber sich auf eine so schnelle
Abänderung ihres Werkes verstehen werden .

Im ganzen sind in der genannten Grafschaft — Kent — in
105 Kirchspielen geheime Wahlen vorgenommen worden , und
die Zahlen aus 13 Gemeinden , die als typisch für die ganze
Graffchafl bezeichnet werden , weisen folgende Berufsstatistik

der Gewählten auf : 43 Kleingewerbetreibende , 31 Farmer und
Handelsgärtner , 10 „ Gentlemen " ( Privatiers ) , 0 Geistliche ,
« Gulsverwalter : c. , 5 Schankwirthe , 6 Scbullehrer , ein (!)
Grundbesitzer , 9 Vertreter aus verschiedenen Beruss¬
sphären . 7 gelernte Industrie - Arbeiter und 33 Landarbeiter .
Der Prozentsatz der Lohnarbeiter ist nicht sehr groß , aber man
wird annehmen dürfen , daß unter de » gewählten Gewerbe -
treibenden . Lehrern , Gärtnern : c. sich ein Prozentsatz von Ver -
traucnslemen der Arbeiter bestndel . Jedenfalls ist ein Anfang
gemacht und im übrigen will , wie ich schon in meinem ersten
Briefe über diese Wahlen bemerkte , das Wählen gelernt sein .

Und aus der anderen Seite wird das Wählen die Wähler
erziehen . Zum theil ist das schon durch das Parlaments - Wahl -
recht besorgt worden , aber noch sind im ganzen die Landarbeiter
zurückhaltend . In manchen Distrikten ist nicht ein Arbeiter

SonttksgStrlsttdevoi .
Am Dreikönigstage , also am heutigen Sonntag , nimmt

der Jahreskarneval offiziell seinen Anfang . Die Fiedler
streichen ihre Geigen , die Zeit der lustigen Geselligkeit und

bunter Maskeraden hat begonnen . Das heißt , snr die ,
die es dazu übrig haben .

Absonderlich üppig läßt sich diesmal der Karneval nicht
an . Auch gewerbsmäßige Optimisten werden kaum ihre

Mützen jubelnd in die Höhe werfen und ausrufen : Ach , ist
daß eine Herrlichkeit bei uns . Zum Faschingstaumel gehört
unbedingt ein Stück von Schlaraffenlaune , und woher

sollte sie gerade in den jetzigen Tagen bei uns erwachsen ?

Närrische Ausgelassenheit wird allzu leicht verscheucht , wo

dumpfer Druck die Seelen schwer belastet . Was sollen
Bälle und Walzerklänge , wenn das Volk mit scharfer Auf -
merksamkeit nach dem neuen Reichspaiast blickt , wo das

Spektakelstück : „ Die Bändigung des freien Gedankens und

Wortes " von den Regiffeuren des neuesten Kurses in

Szene gesetzt wird ?
Es ist nicht unintereffant , zu beobachten , wie in der

Neichshauptstadt von Jahr zu Jahr Aenßcrnngen von

Lustbarkeit , von cnergifch - bewegtem Frohgefühl , das sich
in der Oeffentlichkeit zeigt , zahmer und nüchterner
werden . Ganz fromnigesinute Blätter durften zum
Beispiel mit besonderer Genugthuung bekennen , wie

ganz harmlos und eigentlich öde das Berliner Straßen -
bild in der Neujahrsnacht sich dargestellt habe . Daran

kann unmöglich die Umsicht der Polizei allein ,
wie brave Bürger sich auszudrücken pflegen , schnld
sein . Wo sich übermüthige Lebensfreude energisch
regt > kann selbst die sauertöpfischeste Polizei nicht
viel verderben ; und es steckte so manches von dieser über -

müthigen Lebensfreude in der Bevölkerung Berlins , als sie

sich noch am nächtlichen Sylvestertrubcl auch auf der Straße
ergötzte . Es gab einen Hauch von karnevalistischem Leben ,

von Farbe , von Bewegung , wenn alles durcheinanderfluthete ;
trotz mancher Ausschreilungen , die von gewissen Leuten ,

mochten sie einen Zylinderhut oder die Ballonmütze

tragen , verübt ivnrden . Das ist nun heute vorüber ;

und kein . Zufall ist es , daß es ähnlich mit allen Er -

scheinungen geht , in denen sich ein Stück origineller Volks -

lust ausprägte . Im heutigen Berlin giebt es keine Fest -
lichkeit mehr , in der sich ein gemeinsam kameradschaftlicher

Geist um die Bevölkerung schlänge . Die proletarische
Welt ringt um die Zukunft . Ihre Feste feiert sie

für sich allein . Die Bourgeoisie geht in ihre Privat -

säle und Privatwohnungen , wenn sie sich amüsirt . Nur

noch militärische Schauspiele genießt sie im Lichte der Oeffent -

lichkeit ; und mit hündischer Unterwürfigkeit stehen schau -

gewählt worden , ist die Vertretung ganz in den Händen von
Grundbesitzern , Farmern und Priestern der Staaiskircke . Es
sind noch Ausnahmen , wenn z. B. in Cranborne , einem Landsitz
des Lord Salisbury , der T o r f b r i e s t r ä g e r bei der Wahl
den V i e a r der Siaatskirche schlug . Cranborne liegt in
Torsetshire . und diese rein agrikultnrelle Grafschaft scheint über¬
haupt eine sehr geweckte Landarbeiterschaft zu besitzen . „ Die
Meetings waren gut besucht, " heißt es in einem Bericht , „ das
Verständniß der Wähler für die verwickelten Einzelnheiteu des
Gesetzes war sehr befriedigend . Die Leute sprachen in den Ver -
sammlnngen furchtlos und ohne Rückhalt ihre Ansichten ans und
stimmten offen für den nonkonsormistischen Geistlichen , den
Handelsmann , den Landarbeiter an stelle des Gutsbesitzers oder
Torsprieslers , von denen viele tief unten in der Liste stehen , von
ihren Gemeindeangehörigen ganz und gar abgewiesen . Die Leute
sind sich auch ihrer Verantwortlichkeit bewußt und tragen kein
Verlangen , sich von derselben zu drücken . . . Farmer , Handels -
leute , Handwerksarbeiter und Landarbeiter haben fast alle Sitze
in den verschiedenen Kirchspielverlrelniigen erobert . " Freilich ,
heißt es dann weiter , daß die Farmer die überwiegende Mehv
heil der Gewählten bilden , und das klingt immerhin zweifelhast .
Anderwärts hat sich der Kampf auf dem Lande gerade
zivischen den Farmern und den Landarbeitern abgespielt , wobei
die ersteren zuweilen ihre ökonomische Uebermachl mit einer Rück -
sichtslosigkeit geltend machte » , die der ärgste Groß - Landlord nicht
überbieten könnte . Es giebt eben Farmer und Farmer . Jndeß .
alles das ist vorderhand Nebensache . Die Landarbeiter haben
eine Waffe , die sie zu gebrauchen lernen werden , und die ihnen
selbst in ihren rein ökonomischen Kämpfen von Stutzen sein wird

Gehen wir von den ländlichen Kirchspielwahlen zu den Kirch -
spiel - und Distriktswahlen über , die vorige Woche in London
stattgefunden , so ist auch da das Bild kein komplettes . Beide
Parteigruppen , die sich gegenüberstanden , schreiben sich de » Sieg
zu , und jede derselben mit einem Schein von Recht . Die „ Mode
rotes " — hinter welcher Bezeichnung sich die Partei der städtischen
Grundbesitzer , der Finanzwelt , der Renliers : c. versteckt — haben
in der Mehrheit der Kirckispiele die Mehrheit behalten , die
Progressisten — der Mischmasch von Reformern aller Art
— haben eine Anzahl von kiirchspielvertretnngen erobert , in
anderen ihre Position verbessert und nur in vereinzelten Aus -
nahmen wirkliche Verluste erlitten . Der Zahl nach sind ihre
Vertreter gegenüber denen der Modcrales erheblich zurück -
geblieben , etiva ini Verhaltniß von 2 : 3" ) , aber sie trösten sich
damit , >daß sie fast alle großen Kirchspiele hinter sich haben und
nur deshalb eine geringere Vertreterzahl ausweisen , weil die
kleinen Kirchspiele oft mehr Vertreter wählen , als die großen .
Jslington mit 320 000 Einwohnern hat z. B. ebenso viel Ver -
treler als Lewisham mit 74 000 , Bethnal Green mit 130 000
Einwohnern weniger als Greenwich mit 57 000 Einwohnern ec.
Kurz , die Progressisten behaupten , sie hätten keinen Grund , die Köpfe
hängen zulassen , und ebenso erklären sie sich sehr befriedigt von den
Wahlen in die Londoner Armenräthe ( Boards of Guardians ) .
Bisher hallen sie nur in zwei derselben — es sind im ganzen 30
— die Mehrheit , jetzt in 14, und darunter die der volkreichsten
Distrikte .

Tie Sozialdemokratische Föderation hat , soweit bis jetzt Bericht
vorliegt , 19 Vertreter in die Vestries und 8 in die Armenräthe
hineingebracht . Tie ersteren hatten sämmtlich , die letzteren zum
größten Theil auch die Unterstützung der Progressiste », resp . waren
von diesen auf ihre Liste genommen worden . Neben den er -
klärten Sozialdemokraten kandidirleu ans feiten der Progressisten
mich eine Anzahl von Vertretern von Gewerkschaften , Arbeiter -
klnbs : c. , die in praktischen Fragen natürlich meist mit jenen
gehen werden . Aus dem Programm der Progressisten für die
Armenräthe hebe ich folgende Punkte hervor :

' ) Eine vorläufige , noch unvollständige Zusammenstellung
ergab 1045 Moderates , 1091 Progressisten , 114 Parteilose .

begierige Bürger stundenlaug hinter dichten Ketten

von Schutzleuten , auf den Bürgersteigen zusammen -
gepfercht da , wenn nur irgendwo höfisch - militärisches

Gepränge ihnen winkt . Von alter , berliiiisch - sarkastischer
Laune keine Spur mehr ; in stummer Andacht verharren
die Zuschauer ; nichts ärgert ihr schwächliches Selbst -
bewußtsein ; kein barscher Lkommandoton , keine Straßen -
sperre . Als am jüngsten Ncujahrstagc „die Gratulatious -

cour " im königlichen Schlosse abgehalten ivnrdc , da ivaren

die Straßenzüge , die nach dem Schlosse führen , im iveilcn

Bogen abgesperrt . Selbst das Kastanienwäldchen unter den

Linden durfte niemand passircn . Was thut ' s ? Ten Ge -

duldigen geschieht nicht wehe . Sie bieten dennoch einen halben
Tag lang Maulaffen feil und werden nicht müde und

sind beseligt , wenn sie , ans ihren Zehenspitzen stehend , von

ferne her die Uniform eines Generals blitzen sehen ; und

was neulich ein politisches Witzblatt in launige Verse
faßte , daß sich das Publikum in Polsdanr vor einer

leeren Hoskntfche in Temnth verbeugte , ist nicht etwa

eine bittere Karrikatur , nein , es ist wahrhafter Ernst ge -
worden .

Derlei kleine , aber ansichsymptomatischeZciterscheinungen
finden nicht blos satirische Betrachtung ; es finden sich auch

Ruhmredncr für sie, gutgesinnte Enthusiasten , die sich nicht

gerne mit Nachdenklichkeit quälen , und wenn hundert

Hurrahpatrioten auf Bestellung oder freiwillig ihrer Be -

gcistcrnng Luft machen , alsbald von hcrzerhcbenden Be¬

weisen einer loyal - enthnsiasmirten Menge zu melden wissen .
Sie müssen nicht gerade Speichellecker und Spekulanten sein ;
eine Gcistcsbcschaffenheit , die an der Oberfläche haften bleibt ,

ein „ruchloser Optimismus " , wie Hieronymus Lorm diese
Art nennt , läßt sie überall Begeisterung , Frohsinn und Be -

Hägen wittern . Sie sind die geborenen Fürsprecher ver -

guüglichcr Zufriedenheit . Sie machen Stimmung für die

Freuden derer , die im Besitze sind und in der Macht . Sie sind
befriedigt , wenn sie an den Tafeln der Reichen und Vornehmen
mitfchmarotzen dürfen ; sie zwinkern listig mit den Augen und

sagen ihr Danksprüchlein auf : Kinder , ivar es bei Euch
fein und »ett ! Amüsirt Euch und verscheucht die Grillen

aus dem Kopf ! Wenn sie den Festsaal eines der „Best -
siluirten " betreten , so schnalzen sie mit der Zunge und

schmeicheln dem würdigen Gastgeber : Ah, wie ist das vor -

nehm bei Euch und wie elegant , und ivelche prachtvolle

Robe die Hansfran trägt ! Auch so wird man zum Helden
der „Gesellschaft " , ohne eigentlich zu ihr zu gehören ; niau

weiß zu schmeicheln und mau wird umschmeichelt . Wer

so mit allen Herren der Gesellschaft auszukommen
versteht , der wird gerne ein Lebenskünstler genannt ,

mag auch in ihm nur eine genügsame und leidlich

schlaue Kammerdiencrnatur stecken . Wie hat man darum

„ Bewilligung von angemessener Unterstützung außerhalb des
Workbouses an alte Leute .

„ Humanere Behandlung der Altersschwachen und Arbeits -
unfähigen in den Workhouses » nd Errichtung passender Heime
für solche Arme betagten Alters , für die durch Unterstützung nicht
genügend gesorgt werden kann .

„ Versorgung aller Insassen des Arbeitshauses mit ordent -
licher Kleidung , die nicht den „ Pauper " anzeigt .

„ Beschaffung von Büchern und Zeitungen für die älteren
Armen , sowie von Gegenständen der Unterhaltung und Be -
schäftigung sür dieselben . Ertheilung von Erlanbniß an die¬
selben , bei gutem Wetter auszugehen , sowie die Besuche ihrer
Angehörigen zu empfangen , und Gewährung von Ranch - und
Schnupftabak :c. an dieselben .

„ Ernennung von Frauen und Arbeitern zu Arbeitshaus -
Inspektoren .

„ Verständige Fürsorge für vorübergehend Arbeitslose .
Kooperation mit dem Grasschaftsrath und den Vestries , um
durch Zentralisation öffentlicher Arbeiten in Zeiten der Geschäfts -
stockung nach Möglichkeit Arbeit zu schaffen .

„ Keine Weiterveräußerung von Arbeitskontrakten . Direkte
Beschäftigung von Arbeitern seitens des ( Armen - ) Amts , wo
immer möglich , zu den Gewerkschaflstarifen und mit dem Minimal -
lohn von 24 Shilling pro Woche für den erwachsenen Arbeiter .

„ Unterstellung aller Armen - Krankenhäuser , Krankenasyle : c,
unter die Kontrolle einer öffentlichen , gewählten Behörde , um
weiterhin auch die ans Stiftungen unterhaltenen Krankenhäuser
und ähnliche Institute denselben Behörden zu unterstellen . "

Dies nur einige Punkte . An dem ganzen Programm ist
wenig auszusetzen , warten wir jedoch ab . ivie es mit seiner Durch -
führung da stehen wird , wo die Progressisten nunmehr die Mehr -
heit haben .

Viel hängt natürlich von der Energie und Umsicht der
gewählten Arbeitervertreter ab , und von der Wachsamkeit
der Arbeiter da , wo sie diesmal noch keine Vertreter in diese für
ihre Klasse so wichtigen Vertretungen gebracht haben . Leider
muß man sich eingestehen , daß im ganzen die Londoner Arbeiter
bei diesen Bahlen wenig Thatkrasl an den Tag gelegt haben .
Mit im Verhältniß wenigen rühmlichen Ausnahmen sind sie
kaum im sstachtrab der bürgerlichen Reformer marschiert , ge -
schiveige den », daß sie das leitende Element bildeten . Und auch
in bezng auf die Geiverkschaflsbewegung sieht es in London nicht
zum besten aus . Die kolossale Ausdehnung dieser Stadt wirkt
wie Mehlthan auf alle Organisationen ; nur ein außergewöhn -
licher Enthusiasmus , wie ihn die kleine Schaar der überzeugten
Sozialisten besitzt , und außerordentliche Ereignisse helfen über
den zersetzenden Einfluß der großen Entfernungen hinweg .

Gsvtckks - Äeikung .
Gewerbegericht .

U ebergroße Furcht vor einer Berührung
mit dem Gerichtsvollzieher und vor „ K o m -

promittirunge » " halte die Inhaberin einer Kranzbinderer
mit 20 M. z» bezahlen . Bei derselben , einer Frau Grever ,
hatte der Kranzbinder L. gearbeitet , der aus dem Arbeits -
verhältniß jene Summe zu fordern hatte . Ihrer Zahlung an
L. kam ein gerichtlicher Arrest zuvor , welchen ein Herr Mecklen -
bürg sich erwirkt halte , dem L. Geld schuldig war . In thörichler
Angst vor „ Gerichtssachen " und vor Männern mit Beamtenmützen
stürzte Frau G. in aller Hast zu dem Vertreter des Herrn
Mecklenburg , die 20 M. ihm auszuzahlen . Das Ende vom Liede
war , daß L. aus dem Gewerbegericht seine Lohnforderung

geltend machte . Wie sich hier herausstellte , hatte der schon mehr -
mals erwähnte Herr Mecklenburg sich den Arrest bei dem zu -
ständigen Gericht unter der Behauptung verschafft , daß L. die
20 M. von Frau G. für gelieferte Kränze zu bekommen habe .

in diesen Tagen den allverehrteu Meister Ludwig Pietsch Hexenkünstlern aufdispntiren

gefeiert , den Typus eines Lcbcnskünstlers , den Heros der ' eine saftige Komödie .

deutschen Journalistik in Berlin , den genialen L. P. der

„Vossischen Zeitung " , den unübertroffenen Schilderer aller

Bälle und Soireen , den entzückten Erklärer aller Wunder
der Fraueugewandnng ! Ludwig Pietsch ist siebenzig
Jahre alt geworden . Noch inimer ist er der

Amnseur der „Gesellschaft " , noch immer der Lebens -

künstler , der dem Ernst und der Tiefe in weitem

Bogen ans dem Wege geht . Was will das sagen ? Man

bekränzt den alten Pietsch , als wäre er ein stolzer Lebens -

kämpfer gewesen , und der famose Verein „ Berliner Presse "
veranstaltet heute ihm zu Ehren ein glänzendes Festbankett
im Kaiserhof . Man soll nicht sagen : Die Zeitungsschreiber
lassen sich lumpeu . Sie wissen , wo die vornehmen Herr -
schaftcn verkehren . Freilich sind es die eigentlichen Zeitungs -
schreiber nicht , die sich nach den Festsälen des kostspieligen
Kaiserhofes drängen . Es sind die Leute der Elite , die überall

dabei gewesen sein müssen und auch „ ihren " Pietsch , den Alt -

meister der Berliner Presse in voller Glorie sehen wollen .

Ernst Wichert , der Dichter und Kammergerichtsrath , wird

den Toast auf den Kaiser als den Schutzherrn deutscher
Journalistik sprechen und dann , dann wird es Toaste regnen
in Vers und Poesie auf Pietsch , den populärsten Berliner

Publizisten , auf Pietsch , den Mann der Gesellschaft , auf
Pietsch , den Kunstkritiker , aus Pietsch , den Meister deutschen
Stiles .

Am andern Morgen wird das alles ausführlich in den

Blättern zu lesen sein und die Leser lvcrden ausrufen :
Welch ' ein Mann , unser ewig junger , alter Pietsch . Und

ivie komisch sie sich wanden , als die Herren der

Presse ihren Meister Pietsch so überschwenglich preisen
mußten . Um nicht sagen zu müssen , Ludwig Pietsch
plätscherte Zeit seines Lebens in seichten Gewässern , schrieb
der eine : Eine F a u st n a t u r ist Pietsch nicht . Der

andere , der sich am zähflüssigen Stil von Pietsch� nicht er -

wärmen konnte , schrieb : Ein Stilist , ein Schriftsteller von

besonderem Gepräge ist Pietsch eigentlich nicht gewesen , er

war eben ein Maler , ein Künstler . Als ob es nicht auch
eine Kunst wäre , das schwierige Instrument der deutschen

Sprache so zu behandeln , daß es fügsam werde jeder Anschauung ,
jeder Empfindung in uns , jedem Hauch unseres Tempera -
ments , jeder Schwingung unserer Nerven . Ein dritter rühmte
wieder das maßvoll besonnene Urtheil in der Kunstkritik
von Pietsch , dem alles Exzentrische , Maßlose ein Gräuel

war . Der Schlaue , er wußte wohl , daß Pietsch Geist vom

Geiste des gebildeten Berliner Durchschnitt - Philisters ist ,
und daß diesem Geiste genialer Trotz , flammendes
Temperament und zwingende Ursprünglichkeit von� jeher
fremd war und fremd bleiben ivird . So schafft sich

rührige Reklame ihre Tagesgrößen , so formt „die Gesell -
schaft " ihre Gcisteshelden oder läßt sie sich von journalistischen
(X«a., . . . t . Ti-I � 12*. . „x! Of„- »f. At-C.vC'«.Oft-** i vi-

Auch der Pietsch - Rummel ist
Alpha .



Er hatte dami : thatsächlich Falsches behauptet , denn , wie schon
gesagt , war die Forderung des Klägers an die Beklagte aus
den , Lohnverhällniß des ersteren , ivas auck das Gewerbe -

gericht ( Kammer VII ) am 3. Januar seststellie . Da die
Bedingungen nickt erfüllt waren , welche nach dem Reichsgesetz
vom 21. Juni 1869 eine gerichtliche Beschlagnahme des Lohnes
gestatleu , wurde die Beklagte verurtheilt , dem Kläger seinen rück -
ständigen Lohn , die 29 M. , zu zahlen . Die fraglichen Be -
dingungen , welche die gerichtliche Beschlagnahme des Lohnes er -
möglichen , wären ersüllr gewesen , wenn die gepfändete Lohn -
s u m m c bereits verdient und fällig war , und der betreffende
Arbeiter den Löhnungstag hatte verstreichen lassen , ohne das Geld
abzuheben .

Schadenersatzansprüche müssen genau sub -
st a n t i i r t und ihre Berechtigung m u ß �u n z iv e r -
deutig dargelegt werden . Dieser Grundsatz ist vom
Gewerbegericht verschiedentlich korrekt zur Durchführung gebracht
worden . Um so weniger scheint ihn die Kammer Vll bei der
Entscheidung des folgenden Falles festgehalten zu haben . — Die
Firma Schade u. Schüler machte gegen den Lohncntschädigungs -
anspruch des Packers B. im Betrage von 4V M. geltend , daß
der Kläger durch schlechtes , nicht fachgeniäßcs Packen von

Figuren aus Elscnbeinmaffe ihr einen Schaden in der
Höhe von mindestens vierzig Mark zugefügt habe . Daß
Figuren , die der Kläger verpackt halte , während des
Transportes beschädigt worden sind , suchte die Beklagte aus
Briefen ihrer Kunden in der Provinz nachzuweisen . In einem
derselben wird der Unfall direkt auf die schlechte Packung zurück -
geführt . Nack den brieflichen Mittheilungen eines anderen
Kunden sind sieben Christusfiguren von acht in einer Sendung
enthalten gewesenen beschädigt bei ihm eingetroffen . Zwei
noch bei der Beklagten beschäftigte Hausdiener sagten
aus , sie hätten gleich von Ansang an gesehen , daß Kläger
die Elfenbeinsachen nicht richtig verpacke , und deshalb hätten
sie demselben auch Rathschläge gegeben , die aber zurückgewiesen
worden seien . Aus der Lage zurückgekommener , zerbrochener
Figuren wollen die beiden ersehen habe » , daß Kläger die Schuld
an dem Bruch trage . Dieser bestritt nicht , daß die Beklagten
infolge des Zerbrechcns der Figuren einen Schaden in der frag -
lichen Höhe erlitten , auch nicht , daß er die betreffenden Figuren
verpackt hatte , aber daß er schuld sei an dem Schaden , ivies er
zurück , indem er geltend machte , die Elfenbeinfigursn seien so
zerbrechlich , daß die beste Packung sie nicht aus jeden Fall
schütze , und dann sei doch die Möglichkeit vorhanden ,

daß die Kunden der Beklagten durch sie selbst bc-
schädigte Figuren einfach zurückschickten : c. Die beiden Zeugen
gaben auf Befragen zu, daß auch von ihnen verpackte Sachen
zuweilen auf dem Transporte zu gründe gingen . — Das Gericht
wies den Kläger ab , indem cS für erwiesen annahm , daß der -
selbe sich mindestens ein „ mäßiges Versehen " habe zu schulde »
kommen lassen , für das er nach dem Landrecht haste .

- -

Thatsächlich ist nicht ( wie das Gericht annahm ) erwiese »,
daß die Verstümmelung der Puppen durchaus aus das
„ mäßige Verseheu " des Klägers zurückzuführen ist . Es
ist beispielsweise nicht bewiesen , daß nicht durch be-
sonders ungeschicktes oder leichtsinniges Hantiren von
Arbeitern , die beim Transport thätig waren , die Figuren
in die Brüche gingen . Eigenthümlich ist doch schon , daß bei
einem Transport von acht Figuren allein sieben , davon jede
einzeln in einer kleinen Kiste lag , nicht heil nach ihrem Be -
slimmungsort gelangten . Diese Erwägungen sprachen in Ver -
bindung mit den Einwänden des Klägers dafür , daß demselben
nicht unzweideutig die Schuld an dem ihm angerechneten Schaden
nachgewiesen ist ; ein solcher Nachweis wäre aber erforderlich ge-
wesen , sollte der oben zitirle Grundsatz zur Geltung kommen .

ReichS - VersichcrungSamt . Der Arbeiter Vierling hatte
im November 1893 das Unglück , sich in Grünberg bei der Zer -
kleinerung eines alten Dampskessels ein Auge zu verletzen . Sein
Arbeitgeber war in der Fnhrwerks - Berussgenossenschafl versichert ,
da er neben seinem Handel mit allem Eisen , Bau - und Brenn -
niaterialen auch gewerbsmäßig Fuhren übernahm . V. hielt des -
kalb die genannte Berussgenossenschaft für verpflichtet , ihm eine
Unsallrente zu geben . Sein Ersuchen um eine solche wurde jedoch ab -
schlägig beschiede ». Die Zerkleinerung eines alten Kessels sei , führte
die Berussgenossenschast ans , keine Verrichtung , die zum gewerbs -

mäßigen Fuhrbetriebe gehöre . Das dann von V. angerufene
Schiedsgericht äußerte sich ebenfalls dahin , daß der Unfall nicht
im gewerbsmäßigen versicherungspflichtige » Fuhrwerksbetriebe
erfolgt sei , und daß darum auch nicht die Fuhrwerks - Beruss¬
genossenschast Vierling eine Rente zu gewähren hätte . Vor dem
Reicks - Versicherungsamt , das sich schließlich mit der Sache zu be -

schäftige » hatte , stellte der Vertreter der beklagten Berufs -
genossenschaft fest , daß Klobsch , der fragliche ehemalige Arbeit¬
geber des Klägers , nur ivenige Wochen im Jahre sein
Fuhrwerk gewerbsmäßig ausnütze . Davon soll die Berufs -
genossenschasl erst zu spät Kenntniß erhalten haben . Klobsch
habe , bemerkte der Herr , entweder früher Fragebogen der Berufs -
genossenschaft hinsichtlich der A r t seines Betriebes falsch aus -
gefüllt , oder später vergessen , derselben eine Betriebsändcrung
anzuzeigen . Hart wäre es demnach , wenn die Fuhrwerks »
Berufsgenossenschaft für Unfälle aus einem Betriebe auskommen
rnüßte , der nur durch die Schuld seines Inhabers bei
dieser und nicht bei einer anderen Berufsgenossenschaft
versichert sei . — Das Reichs - Versicherungsamt verurtheilte
die Berussgenoffenschaft , weil durch die Katasteraktcn der Nach -
weis erbracht war , daß der Kläger , wie die anderen Arbeiter
Klobsch ' s . in den Lohnnachweisen namentlich ansgesührt
war . Dieser formelle Grund wurde als ausschlaggebend für die
Entschädigungspflicht der Fuhrwerks - Berufsgenoffenschaft erachtet .
— Für die bisher seit dem Unfall verlaufene Zeit wurden
Vierling 25 pCt . Rente zugebilligt , cndgiltig ließ sich der Renten -
satz noch nicht beziffern .

Ein von Beamten der städtischen Sparkasse begangener
Jrrthum sollte von der Kausmanns - Ehefrau Marie
Zimmermann in betrügerischer Weise ausgebeutet
sein . Sie war vom Schöffengericht für überführt er -
achtet und zu einer Gefängnißstrase von sechs Wochen
verurtheilt worden . Die Angeklagte besaß ein Sparkassenbuch
über annähernd 599 M. Sie Halle den ganzen Betrag zum
I . September v. I . gekündigt , inzwischen aber einen Betrag von
199 M. , den sie ohne Kündigung erhalten konnte , abgehoben .
Als sie ain 1. September den Rest abheben wollte , übersah der
expedirende Beamte bei dem große » Andränge des Publikums den
Vermerk über die bereits abgehobenen 199 Mark und ebenso
entging dies dem Kontrolleur Frau Zimmermann erhielt
199 Mark zu viel ausbezahlt . Der Jrrthum wurde erst nach
Monaten entdeckt und da die Angeklagte sich weigerte , den zu -
viel erhaltenen Betrag herauszugeben , wurde Anzeige gegen sie
erstattet . Soivohl die Angeklagte wie der Staatsanwalt legten
Berufung ein , die erstere , iveil sie behauptete , daß ihr eine rechts -
widrige Absicht ferngelegen , der Staatsanwalt , weil er das
Strafmaß mit Rücksicht aus die Vorstrafen der Angeklagte » für
zu niedrig hielt . Der Gerichtshof erkannte aus juristischen
Gründen auf Freisprechung , da die Angeklagte weder einen Irr -
thum erregt noch unterhalten habe . Vom moralische » Stand -

punkte aus sei ihre Handlungsweise allerdings verwerflich .

Eine gefährliche kindliche Neugier hat den 14 jährigen
Schulknaben Max Schulze unmittelbar vor die Gefahr ge -
bracht , wegen schweren Diebstahls verurtheilt zu werden
Die bezügliche Anklage wurde gestern vor der 3. Strafkammer
oerhandelt . Der Angeklagte spielte eines Tages mit anderen
Kameraden auf dem Boden des elterlichen Hauses und zwar
statten sie sich das schöne Spiel „ Athanas , der Räuber -

Hauptmann " ausgewählt . Sie öffnete » verschiedene Böden
und die dort stehenden Kisten und Körbe stellten das

Gepäck der zu überfallenden Reisegesellschast bar . Der An -

geklagte , der die Rolle des Athanas übernommen hatte , fand be¬

sonders an einem großen Wäschekorbe Gefallen und ging
in der Erfüllung seiner Aufgabe so weit , daß er die Ver -
schnürung des Korbes durchschmtt und den letzteren durchwühlte .
Als die Bewohner des Hauses am nächsten Tage die Böden ge -
öffnet fanden , schlugen sie Lärm und die Besitzerin des Korbes
erstattete die Anzeige wegen schweren Diebstahls , da nicht nur
der Korb durchwühlt , sondern auch «ine Kommode erbrochen und
bestohlen worden war . Athanas der Jüngere wanderte aus die
Anklagebank und seine Spielkameraden mußten bezeugen ,
daß er es gewesen , der die Verschnürung durch -
schnitten und den Korb durchwühlt hatte . Dagegen
slimmten die sämmtlichen kleinen Zeugen darin überein ,
daß die Kommode von niemand berührt und auch vom Angeklagten
nicht erbrochen worden sei . Es muß daher irgend ein Spitz -
bube die güustige Gelegenheit der offen steheuden Böden zu dem
Diebstahl benutzt haben . Der Staatsauwalt beantragte bei
alledem gegen den kleine » Missethäter 14 Tage Gefängniß , der
Gerichtshof erkannte aber auf Freisprechung , da nach der Be -
kundung der Zeugin aus dem Korbe nichts gestohlen war und
der Diebstahl an dem Inhalte der Kommode dem Angeklagten
nicht zur Last gelegt werden konnte . Für die zweifellos vor -
liegende Sachbeschädigung fehlte aber ein Slraiantrag .

Vom Rixdorfer Bahnhof . Die Arbeiter Alixius Trojka
und Hermann August Kühl hatlen sich Freitag wegen Wider -
stauds und gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs zu verantworten .
Die Angeilaglen befanden sich am 6. Juli 1394 auf dem Rixdorfer
Bahnhos und waren dort Zeuge , >vie ein junger Mann wegen
einer falschen Fahrkarte festgenommen wurde . Kühl machte über
das Vorgehen der Bahnbeamlen eine abfällige Bemerkung und
wurde daher von dem Stalionsassistenten Rogan zum Verlassen
des Bahnhofes aufgefordert . Als 5iühl nicht ging , sollte er ge-
wallsam heruntergebracht werden , und nun mischte sich auch
Trojka in die Sache , weshalb er gleichfalls sortgewiesen wurde .
Der Beamte Rogan soll nun von eine, » oder beiden An -
geklagten bedroht worden sein , auch sollen beide sich ihrer
zwangsweisen Fortbringung energisch widersetzt haben . Im
heutigen Termin vermochten zwei als Zeuge » geladene Bahn -
beamte die Angeklagten n i ch t zu rekognosziren , verwickelten sich
auch wiederholt in Widersprüche , sodaß der Gerichtshos
die Angeklagten wegen des angeblichen Widerstandes kostenlos
freisprach . Tagegen wurden beide Augeklagle deS einfachen
Haussriedensbruchs für schuldig erachtet und dieserhalb zu je
8 M. Geldstrafe evenr . zwei Tage Gefängniß verurtheilt .

Die Slrbeitöblonsc im Gerichtssaal . Eine Ungebühr
hatte seinerzeit das Liegnitzer Schöffengericht darin erblickt , daß
ein Arbeiter i » blauer , aber durchaus sauberer Arbeitsblouse vor
dem Gerichtshos erschienen war , obwohl derselbe gar nicht ein -
mal vom Gerichtshof vernommen worden war . Hiergegen erhob
der entrüstele Arbeiter Beschwerde bei dem Oberlandesgerichte zu
Breslau , und das Oberlaudesgericht hat denn auch den seltsame »
Beschluß des Liegnitzer Schöffeugerichrs ausgehoben , indem es
ausgeführt hat , daß die Bekleidung mir einer Arbeitsblouse als
ein der Würde des Gerichts widersprechender Anzug nur dann
anzusehen gewesen wäre , wenn die Arbeilsblouse durch ihre be-
sondere Beschaffenheit , etwa durch Unsauberkeit oder Zerrissen -
heil , dazu Veranlassung gegeben hätte . Eine solche Beschaffen -
heit der Arbeilsblouse sei aber weder in dem angefochtenen
Beschlüsse hervorgehoben , noch auch durch die eingeholten amt -
liche » Aeußerungen des Schöffengerichts - Borsiycndeu und des
Amtsauwalts festgestellt worden , namentlich sei nicht erwiesen
worden , daß die blaue Arbeitsblouse , die der Zeuge uuter dem
offenen Jacket getragen hat , schmutzig und zerrissen gewesen ist ,
ivenngleich der Zeuge sie vorher in der Arbeit gelragen halte .
Aus dem bloßen Umstände , daß der Bcschiverdeführer die Blouse
zur Arbeit getragen , müsse nicht mit Nothwendigkeit gefolgert
werden , daß sie » nsauber und zerrissen gewesen sei .

VevralumUmgezr .
Die Arbeiter - Bildiingöschule hat sich im vorigen Jahre

bemüht , ihrer Ziufgabe , soweit es in ihre » Kräften stand , möglichst
gerecht zu werden . Ersreulicherweise ist es gelungen , gute Lehr -
kräste sür die Schule zu geivinnen , die sich mit Eifer und regem
Interesse der Schule widmeten . Die Zahl der Besucher hat sich
in der Südost - Schule gehoben und sieht das gleiche von der Nord -
Schule in diesem Jahre zu erwarten . Rebe » den regelmäßigen
Unterrichtskursen sind eine Reihe wissenschaftlicher Vorträge ge-
hallen , die sich eines rege » Zuspruchs von seiten der Mitglieder
erfreuten . Die finanzielle Lage gestaltete sich gegenüber den früheren
Jahren etwas günstiger . Trotzdem kann die Schule auf die
Dauer nicht ohne Unterstützung auskomme » , da die an sie ge -
stellten Anforderungen eine sehr bclrächiigc Summe beanspruchen .

Eifrig werden wir bemüht sein auch im neuen Jahre , vor
allem wenn wir auf die Unterstützung unserer Parteigenosse »
rechnen können , das Institut nach jeder Weise hin auszugestalten .

Am 17. Januar wird Frau Professor Gizyki über : „ Die
Frau in der heutigen Gesellschaft " , sprechen und sür den 23 . Januar
hat Genosse Liebknecht einen Vortrag zugesagt , worauf wir

heute schon aufmerksam machen . R. Flatow .
Ter Verci » der Einsetzer ( Tischler ) hielt am 16. De -

zember er . seine ordentliche Generalversanimlung ab . Aus der

Tagesordnung stand : Wahl des gesammten Vorstandes und der
Revisoren , innere Vereinsangelegenheitcn und Frageknsten . Ehe
zur Tagesordnung geschritten wird , macht der erste Vorsitzende
Pitler bekannt , daß der Verein am heutigen Tage das elfte
Slislungssest begeht . Aus ein vom Vorsitzenden ausgebrachtes
Hoch auf das Gedeihen des Vereins , stimmt die Versammlung
begeistert ein . Es wird hierauf zur Wahl des Vorstandes ge -
schritten , die folgendes Resultat ergab : 1. Vorsitzender , Pitter ;
2. Vorsitzender , Abels ; zu Revisoren : Hofsmann , Rodemann und
Grultle ; Beisitzer : Alisch I , Wittig , Pärsalz , Echreckcnberg und

Schönau ; 1. Kassirer , Martin ; 2. Kassirer , Herrgulh . Im Punkt
Verschiedenes kam wieder die Lichtarbeil zur Besprechung . Es
wurde ermahnt . sich den Beschlüssen anderer Baichandwerker
anzuschließen , damit durch die Verkürzung der Arbeitszeit einige
Arbeitslose Gelegenheit zur Arbeit erhalten .

Tie Vereinigung der Zinkgiesier und Stürzcr be-

schästigte sich tu ihrer letzten Mitgliederversammlung mit der

Besprechung mehrerer gewerkschaftlicher Angelegenheiten . Eine

lebhaite Debatte entspann sich über die Arbeilslhcilung während
der schlechten Geschäftszeit . Allgemein wurde die Ansicht ver -

treten , daß die Bernfsgenosse » möglichst darauf hinwirken solle »,
daß die Arbeitszeil verkürzt wird , um so die Entlassung von

überflüssigen Arbeitern während dieser Zeit zu vermeiden . Im
Anschluß daran wurde de » Mitgliedern der ähnlich lautende

Beschluß vom 13. März 1884 in Erinnerung gebracht . — Die

nächste Versammlung sindet am 15. Januar statt .

Tie in der Lederfabrikatiou beschäftigten Arbeiter

( Weiß - und Lohgerber , Färber ) waren am 3. d. M. besonders
zahlreich im Biktoria - Garlen ( Gesundbrunnen ) versammelt . Es

galt den Bericht der Vertrauensleute über die Frage der Lohn -
dewegung entgegenzunehmen und entsprechende Beschlüsse zu
fassen . Nach dem Berichte B e i ß w ä n g e r ' s haben die Ver -
trauensleute dem Beschlüsse der vorherigen Versammlung gemäß
gehandelt und den Fabrikanten einen Tarif zur Rückäußeriiug
bis zum 2. d. M. unterbreitet . Der Tarif soll einigermaßen die

Lohnverhältnisse , wie sie un Jahre 1882 gewesen sind , angesichts
des besseren Geschäftsganges wiederherstellen und fordert
in der Hauptsache : 24 Mark Wochenlohn i » der Gerberei
bei täglich zehnstündiger Arbeitszeit ; auf Schmarschen
59 Pf . Alkordzuschlag , Akkord für Lammfelle nach Ucbereinkunst .
Diese Forderungen ivaren bis zum 3. von den Fabrikanten
Schneider , Schubert , S ch iv a r tz m a i, n , Leuchter .
I u a t und Anders bewilligt ; Meier hatte sich Bedenkzeit
bis zum 4. erbeten , doch steht Bewilligung zu erwarten ; G i ck

u. Strasser , Krüger und Kaplo erlheilten einen ab -

lehnenden Bescheid . Während bei Strasser eine Eiiugm g noch
möglich ist , erscheint eine solche bei den beide » letzten Firmen .
die als die ungünstigsten bezeichnet wurden , in Gllte ausgeichlosscn .
Gänzlich unberücksichtigt geblieben ist die Fabrik von Hey er -
mann , da die dortigen Kollegen keinerlei Fühlung mit der

Allgemeinheit haben . Von 69 dort beschäftigten Arbeitern sind nur29

organisirt . Die Versammlung erklärte sich mit dem den Fabrikanten
vorgelegten Tarifeaä I und2 einverstanden . Pu » kl3wurde dabin ab -
geändert : Lammfelle pro Hundert nicht unter 59 Pf . Zuschlag .
Auch wurde die Forderung hinzugesügt : Für Ueberstunde » und
69 Pf . zu zahle ». Durch diese Bestimmung sollen die Ueber -
stunden beschränkt werden . Ferner wurde beschlossen , das Re -
snllat der noch schwebenden Unterhandlungen abzuwarten , da -

gegen dort . wo eine strikte Ablehnung der Forderungen erfolgt .
am 5. d. M. die Arbeit niederzulegen . Die Beschlußfassung über
das Weitere wurde der am 5. d. M. stalthabenden Verbands -
Versammlung vorbehalten .

Für Grosi - Lichterfclde » nd Lankwitz fand am 3. Januar
eine Versammlung statt , in der Genosse Do lins ki die ivirth »
schaftliche und politische Lage einer kritischen Beleuchtung unter -

zog . Am Schluß seines Referats besprach Redner die Beendigung
des Bierboykotts und vertritt hierbei den Standpunkt , den der
„ Borwärls " in seinem Leitartikel zu der gleichen Sache ein -
peuommen hat . In Süddeutschland sei man vielfach der
Meinung , der Berliner Bierkampf habe schon zu lange
gedauert , im übrigen könne man aber mit der Bei -
legmig des Streites zwischen zwei so starken Gegnern
wohl zufrieden sein . An der Debatte betheiligten sich die Ge -
nossen Scheftzig , Flemming und L a b j n h n zustimmend
zu dem Referat und gelangte sodann folgende Resolution ein -
stimmig zur Amiahme : „ Die Versammlung erklärt sich mit den
Ausführungen des Referenten einverstanden und verspricht , auch
im neuen Jahre mit aller Krait für Ausbreitung der soziaidemo -
kratischen Ideen einzutreten . In bezug auf den beendigten Bier -
boykolt , und in Rücksicht darauf , daß dieser Kampf in den Vor -
orten Berlins ein äußerst schwieriger war , schließt sich die
Versammlung den Beschlüssen der Berliner Versammlungen an . "
In einem weiteren Beschluß bekundet die Versammlung ihre Ab »
ficht , die Sperre über diejenigen Wirthe , die ihr Lokal zu Ver -
sammlunge » hergeben , aufzuheben . Gesperrt bleiben sür
die Zukunft nur das Lokal von Arnold in
Lichterfelde , und Heine ' s Nachfolger : Schwartz
i n L a n k iv i tz.

K, »t >dr «ckir ! SIllacmcine Pevscunmlung am Sonntag , den s. Januar ,
vormittags nnc Uhr , i » Ksller ' z Festsälen , Koppenstr . 39.

eZ»s »U! g«i Zirbeitrrv «r »in £rubci - httlr . Sonntag 6 Uhr bei Behlen -
dors , Zeuahosslr . 8. Nach der Sstjung : Ftdelttas .

VrtrUivrr Herein . . �nun- iilarU " . Souniaa , den 6. Januar , Damen¬
abend mit Tanz und Vorträgen im Restaurant Roll ( oberer Saal ) , Aoaibecl -
snabe 31. Anfang o Uhr.

Hrrg » lig »>ia «uer - i » Stalin " . Sonnlag , den ». Januar , nachmittag »
i Uhr : Auherordenlliche Sitzung mit Damen bei Leitmann , Bruanenftrahe 9.
Aaste , als Mitglieder , herzlich ivillkomme ».

zirivat - Sheaterorsellschaft . . Znittier luftig ' . Sonntag , abends s Uhr,
im VereinSlotal des Herrn Ruht Andree , ildorinerstr . s »: Aeneralversamin »
lung . Von 8 Uhr an Sitzung mit Damen . Fidelita ».

Theater - lind H» rg » iis „ » o « o » r « i » „ zpatdemar " , Skalitzsrstr . et bei
Henke, Ansang o Uhr Gäiie willkommen .

Herein der Makchiniften , Keiler und Berufsgenossen . Sonnlag , den
6. Januar er. , nachmittags a Uhr, Lindenilr . 106, Versammlung .

Schneider und Schneiderinnen . Sonntag , den « Januar er. , nach -
mittags 3 Uhr, bei Buske , Grenadierstrabe 33: Oeffentltche Versammlung .
Tagesordnung : Die Besprechung der stattfindenden Konferenz .

Zentral - Krank » » - und Kterbekaft « der Tischler . Sämmtliche Ver -
wallungen Berlins werden zu heule , Sonntag , den 0. Januar , nachmittags
3 Uhr, im Lokal von Schöning , Stallschreiderstr . 39, zu einer tombinirlkn
Sitzung eingekadin . Tagesordnung : Die Aerztekrage .

Schöneberg . Arbeiter - Bilduugsv - rein . Montag , den 7. Januar er. ,
abends Uhr, bei »ebner , Arunewaldstr . tio : Aeneralversammlung . Jedes
Mitglied mub erscheine ». Siehe Annonce .

Arbeiter - Stenograxhenveretn . . Eintracht " . Unterricht und stebungs -
stunde ain Momag , abends «?( Uhr, im Restauranl Molhes , Bunmannftr . 17.

Arbeiter - KUd» ng » >ch » le . Sonntag , 10 —13 Uhr : Rord - Schule ,
Müllerslr . 1790 und Siidost - Schule , Waldemarstr . I« : Lekkrire (unentgeltlich ) .

Montag , abends <! »—sfc Uhr : Lektüre . 8v —ivZf Uhr : Rord - Echnle ,
Müllrrstrabe I79a : Ralurertennlnib . S ü do st - S ch u l e, Waldcnrarftr . u :
Vollsthnmliche Medizin . — Bei alle » UnterrichtSsächern werde » neueTheil -
nchmer . Damen und Herren , jeder Zeit ausgenommen

Albeiter - Säiigerbnnd Kerti » » und Zlnrgrgend . >. Vorsitzender :
Ad Ncumann , Pasewallerslr . tz. Alle Aenderungc » im Vereinstalender
sin » zu richlcn an Friedrich ftorium , Manteustelstrabe «9. v. 3 Tr
zUontag , AbendS 9 —ll , Ucbungsflunde und Ausnahme neuer Mitglieder .
Niedert asel der iRaler , Annenfirabe 8, bei Ahrenberg . —
Deutscher Männerfang , Beisortcrstr . 16, Schneider « Gesellschastshau «. —
W i ed er h a l l , Köpenickcrstr ' Igt bei Foge . — Zu tun fl l, Steglitz , Ahorn
sirahe >68, Scheihose ' s Aambrinns . — Bruderherz , ftraullir . 8, bei Rudolf . —
Arbeiter - Aesangverein V o r w ä r t i Ist , Lichlenberg - Frtedrichsselde , Prinzen -
Allee 8 bei Karl Schulz . — Lied er zweig , WaidinannSlust B- riinerstrabi
bei Zerbe . — Ltedessreiheit II , ElrauSderg , Wrietzenerslrabe bei
Look, Bürgergarlen . — Glockenrein ( gemilchler Ahor ) Schönhauser
Allee »8 bei ' Höhne . — Rosalia , Lebuierstrab « 6, bei A. Nemitz .
— Syrene , Schönhauser Allee 38 bei Kelle. — Arbeiter - Ecsang -
verein Wacht auf II, WoUersdvrs bei Erkner , Restauranl Aiiiniann ,
„Wilhelmshöhe " . — Arbeiter - Aesangvcrei » der Enterbten , Swtncmünder -
sirahe «9. - H o s s n u n g 11, Teulsch - Wilmcrsdorf . «ünzelür . l>9. — T o n -
blülhe , Etsenbahnstr . 30 bei Stegemund . — Aesangverein Libcrte ,
Wrangelhr . 8« bei Redanz . — Männerchor San g e S l u st II, Pasewalksrstr . 3,
bei Ad Riuman » . — Gesangverein Freiheit 3. gemischler Chor , Bernau ,

tusstlcnstrahe
„Elysium " . — „ Harmonie 2", Wetnstr . Ii . Restaurant

sind, . — „ Freie Feldblume " . Admiralstr . 38 bei Tutzauer .
Soiiatdewobrntilche Zrse - und viokntirklnd » . Mar Katzser ,

jeden Eon , lag Vomtilags ic� Uhr im Restaur . Tchömann , Heimslr . »8. —
Kund der g- seliige » Arbeitervereine K- rlin » NU» ztingegeni ».

( Alle Zuschrislen , den Bundj der geselligen Arbeitervereine beirestenv , stnd z»
richten an P. w - n t, Adaiberlstraße 96. ) — Sonntag : Bergnugungsoeret »
„ Helgoland II ", Langestr . 86 bei Tempel . — Vergnügungsliub Ostend ,
Krautstrabe 8 bei Rudois von 6 —8 Uhr. — Bergnügungsverein Seerose .
Kraulslrabe 8 bei Rudois . — Vergnügungsveretn A l ü et st e r n 3, Fennstr . 3,
bei Wicsner . — Wontag : Pfeisenlub F e I s e n s e st , Andreasnrabc 38 der
Wille . — Vergnügungsoerein Fe Isen fest , Rtrdorf , Hermannstrabe 3, bei

torndurg.
— Karl - »lind Lustige Brüder , »rauttirab - 48 bei Rattle . —

peztaliiäteuvere ' . n Normannia , Franlsurterstr . 133 bei Golds . — Mund -
harinonilaveretn Vorwärts , Bellealliancestr . 74 bei Kttztng .

<S»sa »g- . Tum - » nd gesellige Herein ». Montag : Turnverein
„ Fichte " ( Mitglied des deutschen Rrbclter - TurncrbundiS ) . Die lv . Männer -
Adthetlung turnt jede » Montag und Tonnerstag von 8 —lb Uhr in der
Wemeindeschul - Turnhalle Sicphanstr . 3 ( Moabit ) . — Prtvat - Thealergcsellschast

S a i u r " SlbendS �«9 Uhr, Sitzung bei Spechl , Martgrajenilr . 83. — Privat -
Thealergesellschasl Immer Luft ig jeden Sonntag Abends 6 Uhr, bei Ruht
Andree , Ehorineistr . 63: Sitzung mit Damen . — Rauchllub „ BrUderitch -
litt " leben Mvntag s - u Uhr bei Pau » . Schlestjchestrabe 38.

Besuchszeit
verschiedener Museen und so »sti <zer Tehe » Sw» irdi,i ? eite » .

Altes und N e u e s M u s c u IN am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
Ausnahm - des Montags tu den s Winlermonaten von lo —3 Uhr, in de »
8 Sommermonaten von 9 —3 Uhr : Sonntags im April - September 13 bis
8 Uhr. Oktober UN» Mär , 13 —6 Uhr, November und Februar >3 —4 Uhr ,
Dezember und Januar 13 - 3 Uhr (Unentgellttch ) . — Die National -
gälte ric Inder Museumsslrabe . Besuchszeit Wochentag « von lo —3 Uhr
( Montags anSgenommen ) . Sonntag « im April - Sepiember von 13 bis
8 Uhr, im März und Oktober 13 —6 Uhr , Februar und November 13 bis
4 Uhr, Januar und Dezember 13 —3 Uhr lUnenIgeUiich ) . — Kunstgewerbe -
M us e u m , Prinz Albrechlstr . 7. Aeöfsnet an den Wochentage » ( Montags
ausgenommen ) tu, Sommer von 9 —3 Uhr, im Wmter von 18 —ii Uhr ,
Sonntags , April —September vo » 13 —8 Uhr, Ollober uiid März ,2 —6 Uhr ,
November und Februar 13 —4 Uhr, Dezember »ud Januar 13 —3 Uhr ( Uneni »
gclllich ) . — Museum für Böilertunde , Königgrätzerstr . 138. Besuchs¬
zeil wie im ituustgewerbe - Museum (Unentgelllichj . - H v g i e n e - M u s c u »> ,
Klosterstr . 36. BeiuchSzcit Sonntags wie im Kuustgcwerve - Museum Anver -
den, Dienstags und Freitags von lo —3 Uhr (Unentgeltlich ) . — Museum j Ur
Naturtunde , Jnvalidenstr . 42 Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
gewerbe - Museum . Auberdem Montags und Sonnabends von tl —3 Uhr. —
Muse » »> für deutsche Boltslrachte n und Erze u g n » s s e d eS
Hausgewerbes , «loste , str. 38. Jeden Tag mit Ausnahme des MüiivochS
von Ii —2 Uhr gcöstnet . EtnlrillSgeld : Erwachsene 8v Ps. , Kinder 26 Ps. ,
Vereine Sonntags Iv Ps. — R - i ch s p o s» - M » s e u »> , Leipzigerstr . ts . Ge-
össnel Sonntags 13 —3 Uhr . Montags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von
Ii —3 Uhr («»entgeltlich ) . — Rathhau » , Köntgftrabe . Geöffnet täglich
anbei Donnerstag und Freitag von Ii —3 Uhr (Unentgeltlich ) . Ansstchlsihnrm
60 Ps. — Kunstausstellung des Vereins Berliner Künstler ,
Wiihelmftr . 93. Sonntags II —3 Uhr, Wochentag « 10 —4 Uhr. 60 Pf. Enlree .
— Slcrnw arte , Enclepiatz 2a. Mitlivochs und Sonnabcnd » vo » 9 bis
II Uhr Vormittags . — Urania , Wissenschaftliches Thealer . Sternwarte .

anvaltdennr. 67 —82 . Geöffnet von » Uhr Nachmittags di « tO� Uhr Abend ».
nlree 6V Pf. Zuschlag sür Thealer von 60 Ps. bi « 3 M. — A q „ avium ,

Echadowstr . ,4. Geöffnet vo » 0 —6 Uhr. Enlree Sonntags 60 Pf. , «n jedem
letzte » Sonnlog im Monat 36 Pf. — Eaftan ' s Panoptikum , Friedrich -
sirabe . Geöffnet 10 —10 Uhr. EintrillSpreis 60 Ps. — Passage ,
Panopitku » , 10 - 10 Uhr. Sintrtnsprets 60 Ps. — Marine .
Panorama . Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von » —s Uhr. Entre -
60 Pf. — N e a p e l - P a n 0 r a »> a am Bahnhos Thiergarlen , zwei neue
Dioramen : Kalatomben des Kapuziiierliofic, » zu Palermo und Besuvausbruch
Tönnings 36 Pf . Eintrittspreis . Das Panorama ist vis V Uhr Abends
„ bestchtigen . — Zoologischer Garte » , Lutzownsec . Sonntags

,0 Pf. — B 0 rs ig ' s Garten m t t P a l m e n h a u s , All - Moabit 36
Eintrittspreis 60 Ps.



Ele3atÄletots Wegen Geschäftsverlegung E18CÄSI4
■ »

Nerven - tmt » Mirsbeit - Gsrdevoben - �SSSV - V
J * B A E R

, Berlin N. , Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettinerstraffe .
_

Ich habe keine Filialen nnd stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Ke > iehung . Kitte daher genau auf Firma zu achte » .

Drauem Pichelsdorf
Telephon : Amt Spandau Nr 13, Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1116 .

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere . 13458 *

IPP *" Kagerbier , hell ,
Erportbier , dunkel ,

Markgrafen - Kran «ch Mmchtiler Art.

Niedtckge: Berli«, Kölligill -Augiißllslrlljje 1,
am Hafenplatz , Ningbahnbogen 1 —8 .

„ ßademit &ampf Mi wddademiWarnpf
"

Special itat :

Kasten b äste r » Verp . tMassag e

Bad FrankfurbBe5RB ; ayns1
1 36 . Gr : rrflinkfur +erslr . 136

k SOOl '
kKttlE - . SüHWÜEL-
SSt FIGHIEKNAOEL'
HE BÄDER

Special itat Heisiluft - un d , � .

Kasten bädermVerp . gMdssa g e

Volkmar Welzer ' s . RittPfBädt ,
18 Ri +ter Strasse18 "

Kur - Bade - Anstalt und Maffage
von Hm Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrißlutt - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Kadez�

g & r Allst-, Arm- rnii) clujcluc Gllester -Vilstcr
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . S448L '
Dienstag « nd Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVe Uhr .

Allen Orts - u. stkleu Nllss - KlMkilliaffen
verabreicht die �ade - tlnftall 14231 /

Brunnen - Sirasse 2 , am Rosenthaler Thor ,
Jpy Heißluft - , Dampf - , Wannen - , Brause - sowie medizinische Bäder .
Die Massage wird nur von sachkundigen n. geprüfte « » Perionen ausgeführt .

Unniil öäkno schmerzlos eingesetzt , feslsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
SlllNsli . �NljUt. Beinittelte Ermäßigung . Areslaneski , Spittelmarkt 13.

Ackiung !

_ _

Den Vereinen und Genossen zur
Nachricht , daß ich in der Alten Jakob
straße 31 ( an der Seydelstraße ) eine

IiitlwZi ' apbisebe Anstalt

und Steindruckerei
errichtet habe . 12791 /

Anfertigung von : Qulttungsmarkea ,
Festzeiiaugeu , Statuten , Programme ,
Billets , Adress - nnd Visitenkarten ,
anthogr . Schriftslücke und Zeichnungen
jeder Art , sowie Vervielfältigungen von
der Schreibmaschine jc. in sauberer
Ausführung zu soliden Preisen .

Heinrieb Friedewald ,
Steindrucker .

Kannen , Satten , Maße ,
. . . . . . .■, . . . . ., Siebe , Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butlerkneter , Drchrollen .

�vi ' dsn , 5tl . Markusstr . 28 .

KnilhiiW Hchrn-Schöchilustli.
Lerlw lkv. , Hohen - Schönhausen . Telephon Amt VII Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem NslZ ! rmä Hopfen hergestelltes
— — Lagerbier m ™ ™

in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Lestellnngen
äirekt navb Hoben - Lkböndansen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller

uns zugehenden Aufträge zusicherlld , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
Braudaus Hohen - Schönlmusen ,14218 *

Kommandit - Gesellschaft ,
F . Hustrbanm .

Erklärung .
Nachdem nun der Boykott beendet , erkläre ich hiermit , daß ich die

zur Zeit von der Boykott - Kom Mission gestellten Arbeitersorderungen ,

betreffs Loh >«frage , Arbeitsbedingungen , Arbeitsnachweis » die ich voll

und ganz erfüllt habe , auch nach Beendigung des Boykotts aufrecht erhalte ,

ebenso de » 1. Mai als Arbeiterfetertag fernerhin anerkenn » .

Zur Lieferung meines anerkannt guten I - ager » , als auch

MUnchener Bieres , halte ich mich zum Preise von 21 M. per Tonne

nnd der 21 . Gralis - Tonne bestens empfohlen , erbitte Bestellungen direkt « ach
meiner Brauerei .

Alle » meinen Knuden , Gönnern « nd Frennde « » w frohes »
gesundes Uenes Jahr wünschend

C h a r l o t t e n b u r g , den I . Januar 1395 .

Mkdrlch Ilfldienltton . Bmmi wm .
Telephon - Anschluß 83 .

Ueberau zu hebenl

fffamp &mit
Pomeranzen

Feinste Mlikörmischung

�" HMarkUB
Carl Mampe
Berlin, Veteraoeosfr. ai' .

F. Scholz, 35,
Ecke der

Gr . Franksurterstraß ? . —

- - - - -KSch - n -

* » sä - Einrichtung » « in

jeder Preislage . Größte

TV » * Auswahl und billigste preise .

NV Streng reell . ' • B

« ur 5 Mark
versende ich gegen
Nachnahme meine

berühmten
veneert - Tug - Barmenilla ' s ,

0 Tasten . 2 Register , 2 Bässe . 3 Bälge mit Metallecken -

bonern . Werth fast das Doppelte . Jedes Instrument
st gena » abgestimmt , Verpackung «vird nicht berechnet .

Porto bu P, . schule zum Selbsterlernen des Spielens «vird gratis beigelegt .
Preisliste versende gratis und franko . Man falle »licht auf die in anderen

Zeitungen angebotenen minderiverthigen Instrumente herein .

Hermann Levering , Nenenrade ( Westfalen ) .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
« Worlt » 1' ®efch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreaspl .
Ällllll , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

illri Ol - wan Dil größtes Lager Berlins , « nster -

iviuutirwayen , bücher gratis . Theüiahinng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
,ch nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

Goldene Medaille

Brauerei Gauibrinus
Goldene Medaille

ist
f

Antwerpen . Antwerpen .

Aciien�Gesellschaft

Charlotteuburg . — Fernsprecli - Anscliluss No. 27 .

Dem geehrten Publikum zeigen wir hiermit ergebenst an , daß uaser anerkannt gutes Kambrinus -

Bräu ( Lagerbier ) , sowie Münchener Bier in den Monaten Oktober und Dezember vorigen Jahres auf der

Weffanssfellnng in Antwerpen und auf der dndnsfrie - Ansstellnng zu Liverpool mit den höchsten Aus -

Zeichnungen — den goldenen Medaillen — prämiirt worden ist .
Wir offeriren dasselbe zu nachstehenden Preisen :

Goldene Medaille
I - iverpool

Helles Lagerbger
in Flaschen

80 Flaschen Vio Liter Inhalt Mk . 3 . 00
80 . ' ho „ . „ 3,00

t » Gebinden
V8 1/4 1/2 Vi Tg .

MK . 3, - 6, - IS . - 24, -

Goldene Medaille
Liverpool

für vorzüglichste
Leistungen .

Münchener Bier
in Ftaschen in Gebiude »

25 Flasche « Vio Liter Inhalt Mk . 3 . 00 V» Vi Va Vi 5

30 „ »A» » .. „ 3,00 MK . 3,50 7 . - 14, - 28, —

Miederoerkäufer erhalte « entsprechenden Kabatt . — Pfand auf Liafchen
wird nicht erhoben .

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Reue Köuigstr . SS. vorn I. , sollen über
100 Wirlhschaftseiurichtungen , kurze
Zeit verliehen geivesene u. neue Möbel

spottbillig verkaust werden . Game

Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderfpinden 15, Küchen -
spinden , Kouimoden 12. Sopbas 15 M. ,
Bettstellen mit Spruugfeder - Matratzen
18. Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark . Hochseine Muschelkeiderspinden
40 , Plttschgarnitnren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coutiffentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkaust .
Empfehle allen Herrschaften , « nem
größtes Möbellager Berlins zu be -
sichtigen u. sich von den stauneitd billige »
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehe »
bleiben und werden durch eigene Ge »
spanne transportirt und ausgestellt .

für vornügiichsts
Leistungen .

| Roh - Tabak |
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Solut ,

KOpnislurstc . 4fi (



Freie Volksbühne .
Heute Sonntag , den 6. Januar 7. Abtheilung ( National - Theater ) :

Hildegard Scholl . Vorher : Ehrenschulden .
Zu dieser Uorstelluug werden Ertrakarten a 75 Pf . für die

Mitglieder anderer Adthetlungen verkauft .
Mitglieder zur 7. Abiheilung werden in den Zahlstellen aufgenommen .

4. Abtheilung ( Lessing - Theater ) :

Der Traum ein Leben .
Die Ulitslieder , die der UorsteUnng der Serie IV : Kildegard

Scholl « och nicht beigewohnt h . ' ben , werde » darauf aufmerksam
gemacht , daß heute diese Porstellung zum letzten Wale gegeben wird .

Der » Vorstand der Freien Volksbühne .
294/17 I . 31. . Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Gthischr Gejellschnst .
Tolltttag , de » « . Januar d . I . , Abends Uhr , bei

Schmiedel , Alte Jakobstrahe 32 :

IW * ' Versammlung .
Vortrag des Herrn vr . rinn über : „ Deutsche Dichtung im Mittel -

alter " .
Nachdem gesellige « Keisammeusein « ud Tanz . — Gäste , Damen

und Herren , haben Zutritt . 114jl2
Die Generalversammlung findet am Mittwoch , den 9. Januar ,

Abends 8V2 Uhr , in den 3lrminhallen , Kommandantenstraße 20 , statt .

Allgrmriilkr DeuWer Tapezirtr - Umin.
Filiale Berlin . 231/17

Dieustag , den 8 . Januar , abend « 8V2 Uhr , bei Zubeil , Liudenstr . 106 ;

Mitglieder - Dersammlnng .
Tages - Ordnung : 1 . Vortrag über : „ Recht und Moral . " Referent

Genosse F. Hanse n. 2. Diskussion . 3. Vereinsaugelegenheiteu . 4. Ver -
schiedenes und Fragekasten . _ Die Grtsverwaltnng . _

Zwei große öffentliche Versammlungen
der Angler nnd Mantelnaljerinneu .

Wontag , de » 7 . d . M. , abend « 8' / , Uhr :

Swiliemünder Gesellschaftshaus , Swiuemünderstr . 35 .

fienstag,
de » 8 . d . W. , abends SVa Uhr :

f m a n n
'

s Festsäle , Oranienstr . 180 .

Referenten Frau Ibren und Herr ffflsttulsl .
Tages - Ordnung : Die gegenwärtige Lage in unserem Gewerbe

und unsere diesjährigen Forderungen . 2044b

Kollegen und Kolleginnen , erscheint alle . Di « Einbernfcr . _

Achtung ! Schuhmacher ! Achtung !
Dienstag , den 8. d. W. , abend » 8 Uhr , im Haal « de « Herrn Hielt ,

Webrrstraße 17 :

Große öffentliche Dersammlnng
aller in der Schuh - Industrie beschäftigten Personen als Fitlschuh -

Arbeiter , Iwicher , Schaft - und Schoßarbeiter .
Tages - Ordnung : Ter Streik in der Filzschuh - Fabrik von

Simon u. Wong und die Handlungsweise des Durchnähers Wilhelm
Krause , und welche Maßnahmen treffe » wir ihm gegenüber ? Diskussion .
Verschiedenes . [ 233/90j Der Einbernfer : W. Willner .

Zn dieser hochwichtigen Versammlung ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
hauptsächlich der Zentralorganisirten , pünktlich zu erscheinen . D. O.

_

Verein deutscher Schnhmacher .
Montag , den 7. Januar , abend « 8 . Uhr :

Versammlungen .
JrUiale 1 bei Tempel , Laugestr . 66 .

Filaie 2 bei Bueke , Greuadierstr . 33 .

Filiale 3 bei Freigang , Schützenstr . 18/19 .
222/90 Der Porstand .

Deutscher Holzarbeiter -Berband.
Zahlstelle Berlin .

Sonntag , den 6 . Januar , Vormittags 10 Uhr , im Lokale des
Herrn Lange , Stromstrasse No . 28 :

Vertmellsmllllller-VersllUliillllilg jiir MM .
Tages - Ordnung :

Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

Bezirks - Versammlungen .
Osten i Sonntag , den 6 . Jannar , vormittag « 10 Uhr , bei Niest ,

Weberstraße 17 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn ltokrlaok über : „3lrbeits -
lohn und Kapitaleinkommen . " 2. Diskussion . 3. Vorschläge zu Werkstatt -
Kontrolleuren und Beitragsammler » . 4. Werkstatt - 3lngelegeiiheiten und Ver »

schiedenes . Hierzu sind die Kollegen der Werkstatt von C rasselt .
Friedrichsbergerstr . II , besonders eingeladen .
Horden > Montag , den 7 . Jannar . abend « 8�/2 Uhr , bei Kelle ,

Schönhauser Allee 28 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. , 3. und 4. : wie oben .
Neue Mitglieder iverden aufgenominen .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Grtsverwaltnng .
Znr Seachtung für den Küd - Gste » ! Die Zahlstelle 24 , bisher

Manteuffelstraße 19 , befindet sich jetzt Pücklerstr . 55 bei Schilling »
143/15 D. O.

Verband der Möbelpolirer
Kerlin « und Umgegend .

Morgen Montag , abends 8 Uhr , in üixdorf ,

_ Hermannstraße 118 ;

HC Versammlung . " NU
Tages - Ordnung : 1. Welche Vorlyeile haben die Möbelpolirer zu ver -

zeichnen . 2. Gewerkschaftliches . 201/3
Der Arbeitsnachweis befindet sich bei « olm , Oranwnstr . 197 . Viocke -

mann , Blumcnstr . 38 , Lokldllskl , 3lnklamerstr . 32 . Der Uorstand .

SSSS R i x d o r f .

Sozialdemokrat . Derem „ Vorwärts� .
Dienstag , den 8 . Januar , abends 8' /2 Uhr ,

t « Lokale de » Herrn H i t s c b k e , Steinmetzstr . 45 :

General - Bersammluug .
Tages - Ordnung :

l . Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstanves und des Bibliothekars .
8. Neuwahl des Kassirers . 4. Vereinsaugelegenheiteu und Verschiedenes .

MM - Mitgliedsbuch legitimirt . VKii

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht „ �
258/6 Drr Porstand .

Aerzfe

Berlins nnd Ilmgegenl »!
Am 1. Mär ? d. I . beginnt die

Thätigkeit der neugegründelen Bau -
Handwerker - Krankenkasse für Berlin
und Umgegend . Der Wirkungskreis
dieser Kasse erstreckt sich über Berlin
und die Vororte Charlottenburg ,
Schmargendorf . Halensee , Wilmers -
dors , Friedenau , Steglitz , Schöneberg ,
Temvelhof , Marieftdorf , Rixdorf , Britz .
Treptow , Stralau - Ruminelsburg ,
Friedrichsberg , Friedrichsfelde , Lickteu -
berg , Weißensee und Pankow . 299/1

Diejenigen Aerzte , ivelche in diesen
Bezirken wohnen nnd gewillt sind ,
der Banbandwerker - Krankenkasse ihre
Tdätigkeit ' zu widmen , werden hier -
durch aufgefordert , behufs Verhand¬
lung mit dem Vorstände , ihre ' Adressen
bis spätestens 11 . Jannar d . J . ein -
zusenden an Varl Blaurock Ber -
lin C. , Gipsstraße 16.

Berlin , den 4. Jannar 1895 .
299/1 Der Vorstand .

Zttltral - KrMil- il . StttbeW
ilftr ftlil Irr ( Eing . Hilfskasse ?! )
HU JUIULL . Filiale I , Norden .

Mittwoch , 9. Januar , Abds . 8 Uhr :

General - Versammluug
bei Raabe , Ruppinerstraße Nr . 46.

Tagesordnung : I. Kassenbericht .
2. Wahl der gesammlen Orlsverivaltniig .
3. Verschiedenes . 173/6

Die Grtsverwaltnng .

Achtung ! Achtung !

Holz- und Bretterträger Berlins
uud Umgegend .

Große öffentliche Versammlung
am Montag , den 7. Januar , Abends 7l/z Uhr , Schöllleinstraße 6 bei Kraatz .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Stabernark über : „Arbeiterkämpfe und

Arbeiterorganisation " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung werden die aus Nutzholzplätzen beschästigten

Kutscher ergebenst eingeladen . 146/9
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Cinbernfer : A. Schmidt .

Roh- Tabak Friedrich Krause�
Berlin C. , Poststraße S7 . ( 1437b

OD
S
S

OP

Orts - Krankenkasse
für das

Bllrbier - Gmttbe .
Montag , 14. Januar , Abds . 8>/s Uhr :

Ansierordeutliche

General - Versammluug
in der Parlamentshalle , Landsberger -

straße 38.
Tagesordnung : 1. Die gegenivärtige

Geschäftslage der Kasse . Res. Rendant
Kos er . 2. Geschäftliches . — Groß
jährige Mitglieder und sämmtliche Ar-
beitgeber sind hierzu eingeladen .

Oer Vorstand .
I . A. : llitsllmann , 2. Vorsitzender .

lax Pönitz , Weiß- niti) Bairislh - Bier - LM,
97 , Ritterstraße 97 ,

nahe der Brandenburg straße .
Zeige allen Genossen , Freunden und Bekannten an , daß ich obiges

Uestnnrant übernommen habe . Für eine Mkelne Weisse , exquisites Lager -
° lLier , sowie kalte und warme Speisen ist bestens gesorgt . 1423L '
- _ __ —

- - -

—

Offenbaclier

Frauen - Kranken - Kasse
( E. H. Nr . 26) . 117/1

Derselben können Frauen u. Mädchen
von 14 bis 45 Jahren beitreten .

Die Ausnahmen erfolgen in den
nachsiebendeii 4 Verwallungsnellen :

I . Frau vekrdardt , Wienerstr . 30.
Hos IV .

II . Frau Luts , Puttkainerstr . 7, r . K.
III . F. Dolz , Bergstr . 79 , i. K.
IV . J. Kantner , Koppennr . 90 , v. II .

Mir « uiiii Mirmniien »
Dienstag , b ' » 8 . Jannar ,

abend « Hl/2 Uhr :
Filial - Versammlung

bei Wienerirr , Alte Jakobstr . 83.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Frl . Baader über
„ Die Frau in der heutigen Gesell -
schaft . " 2. Diskussion . 3. Quartals -
Abrechnung . 4. Verschiedenes . 180/18

Schöneberg .
General -Versammliing

des

Welttt - MWSlitreiils
Montag , den 7. Jannar 1893

Abends 7Vz Uhr ,
bei Kesiner , ( Srnnewaldstr . 110 .

Jedes Mitglied ninß er -
scheinen .

Der Vorstand .

Beitf edern , äMä ,
Pfund 60, 70, 90 Pf .

N» Ibdu » » « » Pfd . i . io. N>,lbda » n«n, silber -
h. ll, Pfd . I. oo. pn » nr » non vdrzüal . Fülllraft
<S Psd genüae » zum gröbte » Oderbelt ) Pfund
2,75», empsiehll das als >>r «ng reell belannle ,
1970 gegründele Epezialaeschafl v. S.
vranienftr . «1. am Moritzplatz .

Mätiel -
Kauforlegenhrit für Krantleute
zu außergewöhnlich billigen Preisen
Einrichtungen von 150 bis 3000 M, ,
auch jedes Stück einzeln . Nußbaum -
Mahagoni - Kleiderspind 30 , Tisch 10,
Sopha 30 M. , Seiden - und Plüsch -
garniiure », Paneels ophas , Büffet -
Säulentrnmeaux , Säulen - Kleider -

spinden , B e r l i k ow , Muschelspinden ,
Schreibtische , Bettstellem . Matratze 30M .

Muschelbettst�lle , Spiegel , Küchen - Ein -
richtuug . Verliehen gewesene billiger .
Gekausie Möbel können kostenlos
lagern . Transport frei . 1432L *

Neue Königstr . 56 , ITr .

Vinh
■ I alle Sorten , billigst e Preise . MI

Max Jacoby , uw '

SttelitzerstraßeNr . 52.

Neu eröffnet . WWWMWU

ß . eu > s Keller ' s Kiesen
26 , Keppenstrasse 2g .

Sonntag , de » 6 . Januar er . , im großen Festsaal :

Großes Instrumental - Konzert
des gesammlen Grass ' schcn Orchesters ( 30 Musiker ) .

Anfang gegen 0 Uhr . Gntree 39 Pf .

Nach dem Konzert : Crcsser Ball ,
ausgeführt von einem Trompelerkorps und einem Streichorchester .

Leuis Keller .

Neu eröffnet . HHBHHHH

ev
o -
s -

- t .

es
p -
p
p

CJ9

Restaurant F . Mayer9
sind zu vergeben : 1

« haulfeestr . 00 . Hof ,
großer Saal zu 100 —120 Psrs . ;

2024b

große Vereinszimmer .

Gr . Frankfurterstr . 73 ,
an der Kaisersiraße .

SM . Mittags - u. Abendtisch .

Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 3 —10 verschied .
Gerichte von 10 —30 Pf . Hier Via xo Pf . , 2/io 5 Pf . a. d. Brauerei Reichenkron .

WlksWee - u. SMstlilwg

ff Märkischer Hos" , Admiralstr . 18°.
Jeden Sonnlag im practiivollen Spiegel - Saal : Orosser resthall .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmusik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten » nd Versammlungen zu vergeben . Die Restaurations - Räume

stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer und

Kegelbahn sind noch frei . Kein Ringvier . I431L "

Viktoria -Säle , Rixdorf, ' ir

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : Lrs Balls
Empfehle meine Säle und Uereinszimmer zu Derfammiungen

und Lesttichkriten . Ausschank der Fürstenwalder Schtoßvrauerei und

ff . Weißbier . 14348 *

Künsü . Zähne 2 M. Tollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 H. Reparat .
solort . Tbeilzahlnng . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 8 - 7Uhr . [ 1475b

pp * Empfehle allen Freunden nnd
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Mittag - u . Vbendtisch

zu kleinen Preisen .

kränz kittler .

Schmiedel ' « Festsiile
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten Säle
( cleki Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeilen .
14042 * Ww . E . Schmiedel .

KeLettsedAttLdaus

ZS. 8wIaeiiiLalIerZtr . ZS.
empsiehll Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeilen bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Boykott
ist beeudelf , führe trotzdem nur

Münch . KrauhauS ' Fiafchrnbier .
Plesner , Lothringerstr . 9

14242 * Teleph . Amt VII 224 .

Neu eröffnet .

Louis Keller s Festsäle ,
29 , Koppenstrasse 29 .

Grosser Festsaal soco Pers .

Oberer Festsaal 600 „

Kleiner Festsaal 300 „
mit großen behaglichen Nebenräumen .

( \ m Grosse Vereinsräume ,
1�111 /wllll Iii l • 3 vorzügl . Kegelbahnen ,

tragesrestaurätion . _

Btttskltril-Epezililgtilhiist
C. M. Schmidt ,

Serlin . Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Grstndebrtt ( kompleiter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen¬
betten 35 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung . _

MhWWm- NtMM -
Werkstatt s. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . n. schnell . Empj . mich

Freunden und Genossen . W. Maaöke ,
N. , Schwedterstr . 81 . Kein Laden .

P r e i se
event .

„ . »Tbeilzahk .
Frau Olga lacobson , Jnvalidenstr . >45 .
Zahn- Klinik .
Rdttkfilfrn reine Gänsefedern » Pfd .

tllln , v. 50 Pfg . an , Grüner

Weg 41 , 1 Tr . Frau Blaser .

Ubeitsiilillkt .
MjlkiHrllmentell - Arbeiter -

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Börs St Kallmann
haben infolge Maßregelungen und
Lohnforderungen die Arbeit nieder «

gelegt Zuzug ist strengsten « fern -
f « halten .
193/13 Die Lohnkommission .

Achtung, TWlrr !
Zuzug n. d Küchenmöbel - Fabrist von

Cshsn Lstninge » * ,
Generalstraße 8 , Weißens « « ,

ist unbedingt fern zu hatten . 143/13 *

Die Kontrollkommission .

�iis�iiktbrr
xmb ®emt,en

29/20

geübt suchen
Kraft u. Jakobi ,

Marienburgerstraße Nr . 9.

Auf Kiiaben - Stoffanzuge
geübte Arbeiterinnen finden außer dem

Hause dauernd lohnende Arbeit bei
Ä. Michaelis , Ehausseestr . 123 . [ 29/19 .

Akademiker ,
Akadem . gebild . Genosse ( Nat . - Oek . ,

Rechts - u. Staatswiffeusch . — 10 Sem . ) ,
literarisch bereits vielfach thälig ge-
wefen , dem Familienzwistigkeiten Ver -

selbständigung wünschenswerth machen ,
sucht baldmöglichst eine seinem [ Vil -
dungsgang entsprechende Stellung im
Dienste der Partei . 1973b *

Genauere Auskunft auf Anfrage gern
ertbeilt . — Gefl . Off . an die Exped . d.
„ Vorwärts * unter „ Akademiker " erbeten .

Derstlberer verl . Rixdorf,Kirchhofst . 5S

Tischler ans Spinden verl . Röppen
Wrangelstr . 57 . 2031b

Verantwortlicher Redakteur : I . Di - rl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . LVV. B- utbnraß - 2.
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